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Deutschland
und die Balkanfragen.

Wenn etwas tu unserer auswärtigen Politik
als feste Richtschnur gelten kann, jo ist es die in den

Dingen liegende Notwendigkeit, in der Balkanfrage
jede Politik zu unterstützen, die auf die Bewahrung
des Friedens abzielt. In diesem Sinne ist die
Verständigung zwischen Rußland und Österreich-
Ungarn im Jahre 1897 deutscherseits mit selbstver ¬
ständlicher Bereitwilligkeit als eines der Mittel auf ¬
gefaßt worden, die Länder der Pforte vor krisenar ¬
tigen Erschütterungen möglichst zu behüten. Nie ¬
mals hat es einem deutschen Staatsmann beifallen
können, gegen jene Verständigung Front zu machen,
zumal das Freundschaftsverhältnis, in dem wir

3 um Donaureiche stehen, wie auch die gebesserten Be ¬
ziehungen zu Rußland die natürliche Folge haben
mußten, daß ein Abkommen dieser beiden Mächte
auch uns nicht gegen den Strich gehen konnte. Vol-
lertds von der öffentlichen Meinung Deutschlands
kann gesagt werden, und zwar in diesem Falle ohne
Unterschied der Parteien, daß sie die Erzielung
einer Gemeinsamkeit der zunächst interessierten öst ¬
lichen Großmächte mit aufrichtiger Genugtuung be ¬
grüßt hat. So ist denn auch die Verständigung zwi ¬
schen Wien und Petersburg in bezug auf die mace-

donische Frage von Anfang an als wertvoller prak ¬
tischer Nachweis für die Tragfähigkeit der Verein ¬
barungen von 1897 gewürdigt worden, und der Ge ¬
danke, daß die vor einigen Wochen erfolgte beson ¬
dere Verständigung zwischen dem Grafen Golu-
chowski tmfc dem Grafen Lambsdorff das Mißfallen
der deutschen Politik erregt haben könnte, erscheint
so absurd, daß er nicht einmal von unseren einge ¬
schworenen Feinden im Auslande bis dahin andeut ¬
ungsweise ausgesprochen worden ist. Umso be ¬

fremdlicher muß es wirken, daß die russisch-offiziöse
„Nowoje Wremja“ soeben in einem Artikel, der
eine authentische Darstellung des Inhalts der rus ¬
sisch-österreichischen Verständigung von 1897 gibt, zu
folgenden Sätzen den Mut findet:

„Uns ist eine normale Entwickelung der nach ¬
barlichen Beziehungen zwischen Österreich-Ungarn
und Rußland höchst erwünscht im Hinblick auf die
Möglichkeiten, die sich aus den bestehenden interna ¬
tionalen und aus anderen Interessen ergeben. Daß
aber unsere Ansicht in der Tat auf ernster Grund ¬
lage ruht, wird am besten durch das Faktum bewie ¬
sen, daß die russisch-österreichische Verständigung die
äußerste Unzufriedenheit des offiziellen Deutsch ¬
lands erregt, das gegen diese Verständigung schon
gewisse Schritte getan, aber bisher noch keinen Er ¬
folg gehabt hat.“

So die „Nowoje Wremja“. Selbstverständlich
spricht das Blatt in diesen Sätzen nicht seine eigene
Meinung aus, sondern diese merkwürdigen Angriffe
sind ihm diktiert worden. Man fragt nach dem
Zweck, man fragt vor allem nach den Gründen, die
das russische Blatt für seine sonderbare Behauptung
beizubringen vermöchte. Niemand wird imstande
sein, irgend etwas Positives anzuführen, worauf
sich die Behauptung oder auch nur die Vermutung
stützen könnte,

,
daß das offizielle Deutschland

„äußerst unzufrieden“ mit dem Balkanvertrage der
Ostmächte von 1897 sein solle. Nun gar die Ver ¬
sicherung, daß deutscherseits „gewisse Schritte“ gegen
jene Verständigung unternommen worden seien,
wird mit aller Bestimmtheit in das Fabelreich der-

wiesen werden können. Wir glauben nicht, daß
man sich bei uns erst noch bemühen wird, die grund ¬
losen Angaben des Petersburger Organs richtig
zu stellen. Wir glauben das umsoweniger, als man

in den auswärtigen Ministerien zu Petersburg und
Wien besterts darüber unterrichtet sein wird, daß die ¬
sem Gerede keine realen Tatsachen zu gründe liegen.

Umso dringlicher ist die Frage, was mit der ¬
artigen Ausstreuungen beabsichtigt sein kann. Mög ¬
lich, vielmehr wahrscheinlich, daß jenen russischen
Stimmungen, die in einem tiefen Mißtrauen gegen
Österreich-Ungarn wurzeln, ein Zusammengehen
mit dem Donanreiche schmackhaft gemacht werden
fall durch die Andeutung, daß die deutsche Politik
einen Keil zwischen beide Mächte zu treiben wünsche.
Sollte das sonderbare Mittel den erstrebten Zweck
erreichen helfen, so könnten wir am Ende nichts da ¬

gegen haben, da der Zweck uns aus inneren wie aus

äußeren Gründen willkommen sein müßte. Aber
man muß uns in Petersburg wohl einen breiten
Rücken zutrauen, wenn solche grundlosen Verdäch-
trgungen gewagt werden.

Vernichtung einer englischen Kolonne

im Somaliland.
Ein Teil der englischen Expeditionstruppen

gegen den „tollen Mullah“ im Somäliland
ist auf einem Erkundungszuge von den Truppen
des Mullah überfallen und fast vollständig aufge ¬
rieben worden. Die bezüglichen Meldungen lauten:

Aden, 23. April. (Meldung des Reuterschen
Bureaus.) Nach einem bisher unbestätigten Ge ¬

rücht soll die englische Somalilandexpeditton in
einem Gefecht bei Nayilodo, 40 englische Meilen
von Silado, 200 Mann verloren haben; 10

englische Offiziere sollen gefallen sein. Über die

Verluste der Somali liegen Meldungen nicht vor.

Aden, 23. April. (Meldung des Reuterschen
Bureaus.) Das von Berbera eingetroffene Trans ¬

portschiff „Hardinge“ bestätigt das Gerücht, daß im

Somaliland von einer im ganzen 220 Mann starken
englischen Streitmacht 10 Offiziere und 180 Mann

gefallen sind.
London, 23. April. Oberst Swann tele ¬

graphiert an das Kriegsamt aus Bohotle: Eine

fliegende Kolonne unter Oberst Cobbe, welche am

10. April Galadi verließ, um den Weg nach Walwal
zu erkunden, erlitt am 17. April eine schwere
Niederlage. Oberst Cobbe, welcher sich am

17. früh in Gumburru befand, hatte den Beschluß
gefaßt, nach Galadi zurückzukehren, wegen der

großen Schwierigkeiten, welche dem Aufklärungs-
Marsche entgegenstanden, und wegen des Wasser ¬
mangels. Als er eben abrücken wollte, hörte er

aus der Richtung, in der sich eine kleine Truppe
unter Hauptmann Olivey befand, Gewehrfeuer. Er
entsandte darum um 9% Uhr früh den Oberst
Plunkett mit 160 Mann afrikanischen Schützen, 48

Sikhs und 2 Maximgeschützen, um Olivey 31 t he ¬
fteten, der aber tatsächlich gar nicht angegriffen
war. Um 11% Uhr mittags wurde wiederum
heftiges Gewehrfeuer aus der Richtung vernommen,
nach der Plunkett entsandt war. Später trafen
Flüchtlinge ein, welche berichteten, daß Plunkett
mit Verlusten geschlagen sei. Nach weiterhin ein ¬

gegangenen Nachrichten ist Plunketts Truppe bis

auf 37 Mann vollständig aufgerieben. Plunkett
wurde von einer sehr starken feindlichen Truppe,
bestehend aus Berittenen und Infanterie,, auf nahe
Distanz angegriffen. Er hielt den Feind zurück,
bis er keine Muniüon mehr hatte und ließ dann ein
Karree formieren und seine Truppen mit dem Ba-

jonnett vorgehen. Schließlich überwältigte der
Feind das Karree und machte, außer den erwähnten
37 Geflüchteten, alle übrigen nieder.

London, 23. April. Bei der Niederlage der

Kolonne Cobbe im Somaliland sind, wie die amt ¬
liche Meldung weiter besagt, auch z w e i M a x i m-

geschütze verloren gegangen. Oberst Cobbe

hat in seinem Lager 220 Mann und etwa 1000

Kamele, er glaubt nicht, sich ohne Hülfe zurück ¬
ziehen zu können, da das Buschwerk sehr dicht ist
und die Feinde wahrscheinlich einen Angriff unter ¬

nehmen werden. General Manning bricht von

Gumburro auf, um Cobbe zu entsetzen.
Die schwere Schlappe, die hier Sie Engländer

erlitten haben, betrifft zwar nur einen kleinen
Bruchteil des Expeditionskorps, es werden aber da ¬
durch zweifellos die Operationen der ganzen Ex ¬
pedition aufs empfindlichste verzögert, wie sich schon
daraus ergibt, daß der Chef der Gesamtexpedition,
General Manning, selbst sich veranlaßt sieht, die
Ausführung seines Operationsplanes zu unter ¬
brechen und zum Entsätze des Obersten Cobbe zu
marschieren. Auf der anderen Seite kann der
Zwischenfall, wie störend er auch an sich fein mag,
nicht die Folge haben, daß der Zweck der Ex ¬
pedition vereitelt wird. An derartige Schlappen
ist England mit seinen zahlreichen Kolonialkriegen
gewöhnt, und über kurz oder lang wird es auch hier
die Scharte auswetzen. An der Niederwerfung des
Mullah sind hier auch die unmittelbaren Nachbarn
der Engländer, die Italiener und der Negus Me ¬

nelik von Abessynien, interessiert, mit denen, tote er ¬

innerlich, England gewisse Vereinbarungen zwecks
einer Kooperation gegen den ^tollen Mullah“ ge ¬
troffen hat.

Krawalle in Rußland.
Wie nachträglich aus Petersburg gemeldet

wird, haben am 19. und 20. April in Kischinew, der
Hauptstadt von Bessarabien, Arbeiteraus ¬
schreitungen gegen die Juden stattge ¬
funden, die eine ungewöhnliche Ausdehnung gehabt
haben müssen nach der Zahl der Opfer, die sie ge ¬
fordert haben. Es wurden nämlich 25 Menschen
getötet, gegen 70 schwer und gegen 200

leichtver to n ndet. Der Minister des Innern
erklärte für Stadt und Kreis Kischinew den Zustand
des verstärkten Schutzes, d. h. er verhängte den Be ¬
lagerungszustand über den genannten Distrikt.

^

Ausschreitungen anderer Art, denen zwar eine
politische Bedeutung zu fehlen scheint, die aber
durch die Massen der daran Beteiligten sehr be ¬
merkenswert sind, haben sich am Dienstag in
Kronstadt ereignet. Die darüber vorliegenden
Meldungen lauten:

Kronstadt, 21. April. Hier hat eine große
Schlägerei zwischen Matrosen und

Soldaten stattgefunden. Truppen stellten die

Ordnung'wieder her.
Berlin, 24. April. (Drahtmeldung.)

Das „Berliner Tagebl.“ meldet aus Petersburg:
Bei dem Zusammenstoß der Soldaten und Matrosen

| in Kronstadt standen sich angeblich 2000 Mann

! gegenüber; der Kommandant von Krön-

| stadt isj. verwundet. Nach dem „Berliner
Lokal-Anz.“ wurden 60 der Exzedenten totge ¬
schlagen.

Ob die hohe Ziffer der Opfer dieses blusigen
Zwischenfalls sich daraus erklärt, daß die Exzedenten
sich gegenseitig totschlugen, oder ob die Ordnung
schaffenden Truppen das Blutbad angerichtet haben,
darüber geben die obigen kurzen Depeschen keinen

Aufschluß. t ^

Wie schon hervorgehoben, scheint den Krön-
stadter Exzessen eine politische Bedeutung zu fehlen,
sie werden lediglich als eine Schlägerei, allerdings
als ein solche größten Stils, zwischen verschiedenen
Truppengattungen bezeichnet, indessen fügt sich
dieser blusige Zwischenfall, man möchte sagen „har-
manisch“ in das Bild der allenthalben in Rußland
hervortretenden Gährung ein.

Politische TageSschau.
** Bromberg, 24. April.

Der Reichstag erledigte am gestrigen Donners ¬

tag in dritter Lesung debattelos die Novelle zum

Reichsbeamtengefetz. Dagegen entfesselte die K r a n-

kenversicherungsnovelle. die im wesent-
ltchen in einer Verlängerung der Unterstützungs ¬
dauer besteht, eine sehr lebhafte Debatte. Zunächst
liegen hierzu zwei Resolutionen vor, deren erste me

Ausdehnung der Krankenversicherungspflicht auf
die Angestellten kaufmännischer Betriebe und deren
andere eine durchgreifende Reform des, Gesetzes
vorschlägt, wobei auch die Interessen der Arzte und

Apotheker berücksichtigt werden sollen. Außerdem
haben die Sozialdemokraten den Antrag gestellt,
auch die ländlichen Arbeiter in die Krarckenversicher-
ung einzubeziehen. Über die Notwendigkeit einer

Reform im Sinne der Resolusionen sind alle Par ¬
teien einig. Auch gegen die Ausdehnung der Kran-
ketwersicherung auf die Landarbetter besteht kern

sachlicher Widerstand, aber ein anderes ist es, ob
hier schematisch nach der bestehenden Form eine Or-
ganisasion geschaffen werden soll. Alle Parteten
hielten sich aber in der Stellung von Antragen zu ¬
rück und baten auch die Sozialdemokraten sich im
Interesse des Zustandekommens Beschränkungen
aufzuerlegen, allerdings ein vergebliches Bemühen.
Schließlich wurde die Vorlage trotz ihrer über ¬
eifrigen Kritik in zweiter Lesung angenommen.

Im Wgeordnetenhause wurde ; gestern Zu ¬
nächst der Gesetzentwurf über die Befähigung
zum höheren Verwaltungsdiettst in der Hauptsache
nach den Beschlüssen der Kommission in zweiter Be ¬

ratung angenommen. Am meisten umstritten war

, der § 4 des Gesetzes. Nach der Regierungsvorlage
! sollte die Ernennung der Regierungsreferendare

durch die Regierungspräsidenten erfolgen.
dem Kommissionsbeschluß soll diese Ernennung
durch die Regierungspräsidenten stattfinden nach der

Annahme der Regierungsreferendare durch den

Finanzminister und den Minister des Innern. Der

Kommissionsbeschluß wurde schließltch unter dem
Widerspruch des Ministers des Innern Fretherrn

: von Rheinbaben und der Konservasiven angenont-
! men. Die Sekundärbabnvorlage wurde in dritter
I Beratung bei unerheblicher Debatte erledigt.

In der gestrigen Sitzung des Bundesrates
wurde dem Ausschußbericht über den Reichstags-
beschluß zu einer Petition, betreffend Erteilung der
Befugnis zur Ausstellung von Befähigungszeug-
nissen für den einjährig-freiwilligen
Militärdienst an die nicht st aatlichen Lehrer-
senfinare die Zustimmung erteilt.

Die Zentrumsabgeordneten Gröber und
Stötzel brachten im Reichstage eine Interpellation
ein, was dem Reichskanzler über die Tötung
des Fußartilleristen Hartmann durch den See-
kadetten H ü s s e n e r bekannt sei und ob der
Reichskanzler bereit sei, dahin zu wirken, daß durch
Abänderung der bestehenden Vorschriften über das
Waffentragen beurlaubter Kadetten und
Mannschaften der Begehung jotdter und ähnlicher
Verbrechen mehr als bisher vorgebeugt werde.

Beide freisinnigen Fraktionen des Abgeord ¬
netenhauses brachten eine Interpellation ein, welche
Maßregeln die Regierung gegen den Notstand
zu ergreifen gedenke, der infolge der letzten
Stürme namentlich unter derFischereibevölkerung
etttstanden ist.

Zum Trierer Schulstreit erfährt die „Nordd.
Allgem. Zeitung“: Kaplan Reitz, bisher im Nebels
cnnt katholischer Religionslehrer in Kreuznach, ist
zum Religionslehrer der staaüichen höheren Mäd ¬
chenschule und Lehrerinnenseminar in Trier be ¬
rufen.

Deutschland und Kanada. Die im kanadischen
Parlament eingebrachte Tarifnovelle bessimmt all ¬
gemein, daß ein Zuschlag von einem Drittel des
gewöhnlichen Zolls auf Waren eines Landes gelegt
werden kann, welches kanadische Waren ungünssiqer
als andere behandelt. Der Zuschlag erfolgt auch,
sofern die Ware nur im wesentlichen ein Produkt
des'betreffenden Landes ist, trotz Veredelung

,

in
einem anderen Lande, doch unbeschadet der Bestim ¬
mung des britischen preferential tariff, betreffend
die Veredelung in England. Der Finanzminister
bessimmt, welche Länder dem Zuschlag unterliegen.
Ausgenommen sind „goods actually purchased on or

before 16. April for immediate transportasion to
Canada.“ Die Präzisierung letzterer Bestimmung
wird erwartet. Zollfreie Waren werden nicht ge ¬
troffen. Der Finanzminister hat die Erhebung des
Zuschlags gegen Deuffchland angeordnet.

Der Stand der Verhandlungen über die
Handelsverträge. Die Meldung der „Frankfurter
Zeitung“, daß der Handelsvertrag Deutschlands
mit Rußland in vier Wochen fertig sein würde, und
daß die Verhandlungen mit Österreich und der
Schweiz beretts ziemlich weit gediehen seien, wird
uns an bestunterrichteter Stelle als verfrüht be ¬
zeichnet.

Gouverneur Truppel ist von Tsingtau in
Tsinanfu, der chinesischen Hauptstadt der
Schantungprovinz, eingetroffen und dort von dem
Gouverneur Tschoufu und seinen Beamten festlich
empfangen worden. Der Zweck der Reise des Gou ¬
verneurs ist, den Besuch, welchen der Gouverneur
Tschoufou nach seinerErnennung in Tsingtau imDe-
zember vorigen Jahres abstattete, zu erwidern.

Die Arbeitszeit in den Kontoren. Man schreibt
uns: Betreffs der Frage, ob die Arbeitszeit in den
Kontoren, die mit offenen Verkaufsstellen nicht ver ¬
bunden sind, gesetzlich geregelt werden soll, wird
innerhalb der Handlungsgehilfenschaft gegenwärsig
noch nicht einhellig beantwortet. Der Hamburger
Verein für Handlungskommis von 1858 sagt in
feinem Jahresberichte für das Jahr 1901 im An ¬
schluß an eine von ihm veranstaltete Umfrage:
„Wir müssen mit Genugtuung konstatieren, daß im
allgemeinen die Verhältnisse so liegen, daß ein ge ¬
setzgeberisches Eingreifen daher nicht er

forderlich erscheint.“ — Der Leipziger Verband
deutscher Handlungsgehilfen steht auf dem ent ¬

gegengesehen Standpunkte, und demgemäß schreibt
sein Organ, die „Verbandsblätter“, in seiner neue ¬

sten Nummer: „Wenn wirklich die Mehrheit der
Kontore schon eine befriedigende Arbeitszeit haben
sollte ist eine Reform um so dringender und ge ¬
rechter, welche nun auch die Minderzahl der andern
Kontore zur Kürzung der Arbeitszeit zwingt.“ —

Um festzustellen, was in letzterer Hinsicht erreich ¬
bar ist, werden die Kreisvereine des Verbandes
deutscher Handlungsgehilfen in den nächsten
Wochen Fragebogen nach Reichsvorschrift zur Be ¬
sprechung und Begutachtung erhalten.

Eine interessante Aussprache zwischen Kon ¬
servativen und dem Bund der Land ¬
wirte findet gegenwärsig im Wahlkreise El ¬
bing-Marienburg statt; dort ist bekanntlich
gegen den Agrarier vonOldenburg Rechtsan ¬
walt Stroh- Elbing als konservasiver Kandidat
aufgestellt worden. Dieser hat nun zur Begründung
seiner Kandidatur eine Erklärung veröffent ¬
licht, in der es u. a. heißt: „Ich bm mir des Ern ¬
stes und der Tragweite dieses Schrittes voll bewußt.
Mein Entschluß entspringt der Überzeugung, daß
die Kandidattlr des Herrn von Oldenburg, der von

fetten des Bundes der Landwirte aufgestellt werden



wird, eine schwere Gefahr für die konservative Sache
in unserem Wahlkreise bedeutet. Einen Mann, der
in der Generalversammlung des Bundes der Land ¬
wirte der konservativen Partei Hum Vorwurf machte,
sie fechte für eine über Bord geworfene Sache, und
der als sein Ziel ausdrücklich die Schaffung einer
reinen Agrarpartei bezeichnet hat, einen solchen
3)icmit als konservativen Kandidaten aufzustellen,
hieße die konservative Sache im Wahlkrerse preis ¬
geben. Solche Richtung kann auch der konservativ
gesinnte Landwirt nicht billigen. Wo aber sollen in
der Agrarpartei des Herrn von Oldenburg die kon ¬
servativ gesinnten Beamten, Gewerbetreibenden,
Handwerker bleiben, und wo besonders bleibt der
gesittete, christlich und patriotisch gesinnte Arbeiter?
Er wird der Sozialdemokratie geradezu preisgege ¬
ben. Deshalb erachte ich eine konservative Kandida ¬
tur, die von den extrem-bündlerischen Bestrebungen
absteht, für eine unabweisbare Notwendigkeit, um

zu verhindern, daß die nicht extrem agrarischen Ele ¬
mente der Partei entfremdet oder wohl gar der So ¬
zialdemokratie in die Arme getrieben werden. Wel ¬
cher Konservative empfand nicht Genugtuung dar ¬
über, als die Landwirte sich zur Wahrung ihrer
Interessen im Bunde zusammenschlossen. Aber zu
welchen Übertreibungen hat dieser Zusammenschluß
geführt! Mit welcher Rücksichtslosigkeit wird gegen
bewährte Konservative vorgegangen, die sich nicht
ben Wünschen der Vundessührer fügen!. In der
Generalversammlung des 'Bundes versicherte Herr
von Oldenburg noch mit Pathos: seine Agrarpartei
werde königstreu sein bis in die Knochen. In der

Delegiertenversammlung der Konservativen dagegen
muß er unverhohlen zugeben, es bestehe die Gefahr,
daß der Bund der Landwirte mit Pauken und Trom ¬

peten nach links marschiere. Das ist eine dringende
Mahnung, mit aller Energie dieser Gefahr, die von

den Führern des Bundes heraufbeschworen ist, vor-

Weügen, so lange es noch Zeit ist, und unverfälschte
konservative Gesinnung im Wahlkreise wieder zur
Geltung zu bringen. Für die Landwirtschaft wird

auch in Zukunft nur das erreicht werden, wofür die
konservative Partei zu haben ist. Sie wird nach tote
vor für die Interessen der Landwirtschaft eintreten,
aber nicht mit der Devise „Alles oder nichts“, son ¬
dern mit Einsicht in das Mögliche und Erreichbare
und mit Rücksicht auf die übrigen Berufsstände unv

die Gesamtheit.“ — Ähnliche Verhältnisse, wie im
Wahlkreise Elbing-Marienburg scheinen im Wahl ¬
kreise Schlochau-Flatow unter den Konser ¬
vativen zu herrschen. Wir haben bereits auf die
merkwürdige Stellung des bisherigen konservativen
Vertreters, Abg. Hilgendorff hingewiesen, der als
deutscher Kandidat ein Bündnis mit den Polen für
möglich hält. Deshalb sagte sich ein Teil der Kon ¬
servativen bereits von ihm los. Die Wahlaus-.
sichten für Justizrat Dr. Wagner gestalten
sich immer günstiger.

Sozialpolitische Maßnahmen des Eisenbahn-
ministers. Ein neuer Erlaß des Eisenbahnministers
behandelt eine Reihe sozialpolitischer Maßnahmen,
insbesondere die Aufenthalts- und übernachtungs-
räume, Verpflegungseinrichtungen, Wohnungen für
Beamte und Arbeiter, ärztliche Fürsorge.

Beatus possidens. Rußland ist im Besitze der
Mandschurei und denkt gar nicht daran, das Land
aufzugeben; uns wird gemeldet:

London, 24. April. Das. Reuterbureau meldet
aus Peking: Rußland benachrichtigte China,, es

werde keine weiteren Schritte zur

Räumung der Mandschurei tun, bis

China das Abkommen unterzeichne, wodurch es an

Rußland die Souveränität über die Mandschurei
tatsächlich abtritt und andere Nationen aus dem

Lande ausschließt. Prinz Tsching habe die russi ¬
schen Bedingungen abgelehnt. — Der Hof kehrte in
die verbotene Stadt zurück.

Also Rußland will mit der Räumung der
Mandschurei warten, bis China ihm Las Land
formell abtritt. Das ist ausgezeichnet! Wenn es
aber Souverain des Landes ist, wird es doch erst
recht nicht herauswollen, da dann seine Position da ¬
selbst völkerrechtlich legalisiert ist. Tatsächlich denkt
Rußland nicht entfernt daran, die Mandschurei auf ¬
zugeben, vielmehr hat es sich von Beginn der In ¬
vasion an als den Herrn des Landes öffentlich
proklamiert; inzwischen hat es die Stadt D a l n i f
an der Küste und im Herzen des Landes die Stadt
C Harb in gegründet — doch sicherlich nicht zu
dem Zweck, sie beim Abzüge den Chinesen zu
schenken, von der mandschurischen Bahn, die jetzt
das Land dürchquert, und die aus russischen Staats ¬
mitteln erbaut ist, zu schweigen. Rußland bleibt
Herr der Mandschurei, und daran wird auch das
englisch-japanische Bündnis nichts ändern.

Einer Meldung aus Tanger zufolge soll sich
das Schiff „Turki“ in der Nähe des algerischen Ge ¬
bietes befinden, um Mulay Arafa an Bord zu neh ¬
men. Drei schwer Verwundete sind in Melilla zu ¬
rückgeblieben. Der Prätendent hat bereits eine
Zolchebestelle im Riffgebiet errichtet. — Mulai Am-
rani ist mit 130 marokkanischen Soldaten von Me ¬
lilla in Tanger eingetroffen.

Oesterreich.
Lemberg, 23. April. In Uhnow (Bezirk Rawa

Ruska) brannten 40 Häuser ab, gleichzeitig fanden
Aus schreitun ge n gegen die Juden
statt.

Frankreich.
Paris, 23. April. In Nantes wurden vor dem

dortigen Prämonstratenser - Kloster Kund ¬
gebungen gegen die Mönche veranstaltet. Als
die Menge mit Steinen gegen das Gebäude warf,
machten die Mönche, mit Knütteln bewaffnet, einen
Ausfall; es kam zu einer Rauferei, bei der ein
Mann'lebensgefährlich verletzt wurde. — Auch in
Angers kam es bei der Schließung des dortigen
Kapuzinerklosters zu Kundgebungen, die in eine
Schlägerei ausarteten, bei der mehrere Personen
verletzt wurden. Militär stellte die Ruhe wieder
her.

Dänemark.
Kopenhagen, 23. April. Die Kaiserin-Witwe

von Rußland und die Königin von England find
heute von hier wieder nach Petersburg bezw. London
abgereist. Der König und Mitglieder des König ¬
lichen Hauses waren zur Verabschiedung am Bahn ¬
hof erschienen.

Italien.
Rom, 2&. April. Der Papst empfing heute

den Weihbischof von Posen, Dr. L i ? o w s k i.
Neapel, 23. April. Der König von Eng ¬

land ist heute Vormittag an Bord seiner Nacht
„Victoria and Albert“ hier eingetroffen. Der
Herzog der Abruzzen, der d e u t sch e Kron ¬
prinz, Prinz Eitel Friedrich, sowie der Herzog
von Braganza begaben sich heute zur Begrüßung
des Königs von England an Bord seiner Dacht.
Hierauf empfing König Eduard eine militärische
Abordnung unter Führung des Generals Pedotti,
die den König int Namen König Victor. Emanuels
willkommen hieß. Heute Abend werden die Stadt
und die Geschwader illuminieren. Außerdem findet
im Theater eine Galavorstellung statt. König
Eduard hat den Besuch des deutschen Kronprinzen
und des Prinzen Eitel Friedrich an Bord des
„Saphir“ erwidert.

• Schweden.
Stockholm, 23. April. „Stockholms Tidningen“

meldet aus H e l s i n g f o r s, daß. Bankdirektor
Graf C. Mannerheim und der Großindustrielle R.
Wolfs den Befehl erhalten haben,'binnen 7 Tagen
Finland 3 n v er I affen. — „Aftonbladet“
meldet aus Helsingförs: Gestern fanden verschiedene
H a u s s u ch ungen statt, unter audexen bei dem
Baron Born in Sarolaks, dem Advokaten Castren
und bei der Mutter des Barons Born in Helsing-
sors. Born wurde wegen einer Strafe von 30 000
Mark gepfändet, zu der er verurteilt worden war,
weil er als Vorsitzender der Stadtverordnetenver ¬
sammlung anläßlich der L>oldatenausschreibung
unterlassen hatte, die Stadtverordneten einzu ¬
berufen.

Rumänien.
Bukarest, 23. April. Die hiesige polnische

Jsraelitengemeinde weihte heute ihre neue Syna ¬
goge ein. Bei der Feier wies Bürgermeister
Robesco in einer Ansprache darauf hin, daß die
rumänischen Behörden allen Bewohnern des Landes
die gleiche Fürsorge angedeihen lassen und daß sich
unter der Regierung des Königs Karol die Juden
Rumäniens der gleichen Freiheiten erfreuen,“ wie
in allen zivilisierter Ländern. Der Vorsitzende der
Gemeinde sprach dem Redner den wärmsten Dank
aus. Dem Gottesdienste im israelitischen Tempel
arrläßlich des Jahrestages der Erwählung des
Königs wohnten ein Adjutant des Königs und der
Bürgermeister Robesco bei.

Großbritannien.
London, 23. April. Unterhaus. Premier ¬

minister Balfour erklärte, daß die Regierung be ¬
schlossen habe, an dem B a g d a d b a hn - P l a n

nicht teilzunehmen.

Bunte Ehronik.

Rußland.
Sewastopol, 22. April. Heute traf das Ka-

nonenbot „Donetz“ mit der L ei cheSchtscher-
b i n a s hier ein und wurde feierlich begrüßt.

— Das h ö chst g el e g e n e Denkmal
im deutschen Reich soll auf der Zugspitze dem
am 2 . Februar auf den Kerguelen gestorbenen Josef
Enzensperger errichtet werden. Der junge Gelehrte
brachte im Winter 1900 bis 1901 mit großer Selbst ¬
aufopferung als Leiter der Wetterwarte auf der
Zugspitze, dem höchsten Berggipfel Deutschlands,
volle sieben Monate in gänzlicher Abgeschiedenheit
von der Welt zu.

— Die Seekadettenehre. Das
„Kölner Tageblatt“ erhält aus Cleve eine Zuschrift,,
wonach sich dort ein Seekadett gelegentlich seines
Osterurlaubs gegenüber Soldaten ährllich aufge ¬
spielt hat, wie in Essen der Hüssener. Er stellte •

einen Einjährigen wegen des Grüßens derart zur
Rede, daß ein Auflauf.entstand; ferner- pflanzte er

sich breitspurig ist der Tür eines Restaurants awi,
um über die vorübergehenden Soldaten Besichtigung
wegen ihrer Ausbildung in der militärischen Ehren ¬
bezeugung zu halten, die er durch zahlreiche AnraNz-
imgen von Soldaten belebte. Auf einer anderen
Straße hielt er einen Soldaten, der sein Portepee
übersehen hatte, an und zwang ihn, das vorgeschrie ¬
bene Honneur zwanzigmal auf offener Straße.zu
machen.

— Ein Lustmord? Nach einer Meldung
der „Franks. Ztg.“ aus Neustadt a. H. wurde ge ¬
stern Morgen im Dorfe Knopp, Bezirksamt Zwei ¬
brücken, die 19jährige Jda Keßler, Schwägerin des
Bürgermeisters, im L-tall mit durchschnittenem
Halse aufgefunden. Der Knecht des Bürgermeisters,
der kürzlich aus dem Gefängnis entlassene 42jährige
Karl Bohn ist der Tat verdächtig. Er ist flüchtig.

— Dem Dichter Wilhelm Busch
hatte der Stammtisch einer Weinstube in Eisenach zu
seinem Geburtstage eine Flasche Chablis und einen
Pokal mit folgender Widmung übersandt: „Das
Schlimmste, dieser Satz steht fest. Ist, wenn man'5
Trinken unterläßt.“ Darauf ist von dem bejahrten
Humoristen nach , dem „Kob. Tageblatt“ dieser Tage
nachstehende launige Antwort eingelaufen: „Ehe ¬
dem, getreu und fleißig. Tat er manchen tiefen Zug.
Erst, nachdem er zweimal dreißig, Sprach er: Jetzo
sei's genug! Von den Taten, wohl vollbrungen,
Liebt das Alter auszuruh'n, Und nun ist es an den
Jungen, Gleichfalls ihre Pflicht zu tun. Wilhelm-
Busch.“

— Der Schmuck der russischen
Kaiserin. Die Geschmeide, mit denen sich feit
Jahrzehnten die Zarinnen zu schmücken pflegen,
werden in einer russischen Zeitung ausführlich be ¬
schrieben. Selbstverständlich wird der „große
Schmuck“ nur bei feierlichen Anlässen angelegt. Die
jetzige Kaiserin «erscheint fast ausschließlich mit dem
„steinen Schmuck“, der aber immerhin viele Millio ¬
nen wert ist. Ein Hauptstück der Hauskleinodien
bildet ein Brillanthaarschmuck aus 38 großen
Brillanten. Dieses eine Schmuckstück, das erst vor

einigen Jahren in Paris umgefaßt wurde, hat un ¬

gefähr einen Wert von 70 Millionen Rubel. Ein
weiteres äußerst kostbares Stück bildet eine Perlen ¬
schnur von 110 rosa schimmernden Perlen, die sich
von der Größe eines 60-Pfennigstückes bis zur
Größe eines Kirschenkernes abstufen. Ein Brillan ¬
tenüberwurf, der aus feinstem Goldfadengewebe
besteht und mit unzähligen Edelsteinen der ver ¬

schiedensten Größen übersät ist, wird' nur selten be ¬
nutzt und wurde von der jetzigen Zarin überhaupt
noch nicht getragen. Er besitzt einen Wert von

mindestens 50 Millionen Rubel, abgesehen von dem
'geschichtlichen Werte,' da er eine alte, kostbare Gold ¬
stickarbeit ist. Ferner bildet ein Gürtel ein über ¬
aus kostbares Schmuckstück. Er wurde eigens für
die gegenwärtige Kaiserin angefertigt, von ihr aber
bisher nur einmal getragen, und zwar Bei ihrer
Hochzeit. Zu diesem Gürtel wurden 1500 Edel ¬
steine verwendet. Die Schließe schmücken ein Rubin
von 74 Karat und zwei Saphire ähnlicher Größe.
Äußerst selten werden diese Kleinodien aus der
Schatzkammer geholt. Ein Paar einfache Brillanten ¬
gehänge, ein Armreifen, eine Perlenschnur und ein
oder zwei Ringe bilden'den ganzen Schmuck, den
die Kaiserin ant häufigsten anlegt. Selbst bei den
größten Festen begnügt sie sich mit diesen Schmuck ¬
stücken. Der Lieblingsschmuck der Zarin ist ein ein ¬
faches, zartes Goldkettchen mit einem kleinen Hei-

- ligenbilde, das sie selbst nachts nicht ablegt und be ¬
ständig unter der Kleidung am bloßen Halse trägt.
Bei feierlichen Anlässen, bei denen die Zarin in
ausgeschniflenem Kleide erscheint, konnte man dieses
bescheidene Schmuckstück an ihrem Halse schimmern
sehen. Der Zar ist kein Freund von Kleinodien.
Ein Siegelring und ein Brillantring sind die ein-,
zigen Schmuckstücke, die der Kaiser von Rußland'
zu tragen pflegt.

C. K In ein Jrrenh aus ver ¬

schleppt. Eine seltsgme Geschichte berichtet ber
Pariser Korrespondent eines Londoner Blattes: Wie
leicht es für einen gesunden Menschen ist, ins Irren ¬
haus zu kommen, und wie schwer, wieder herauszu ¬
kommen, zeigt der Fall von Mr. Clement Bertis
Marriott, der früher dem Pariser Stabe einer Lon ¬
doner Zeitung angehörte und während des deutsch ¬
französischen Krieges und der Kommune Spezial ¬
korrespondent einer Provinzzeitung war. Mr.
Marriott erklärt, daß er am 10. November von
einem ihm unbekannten Mediziner besucht und dar ¬
auf, die Treppe hinuntergelockt, von zwei starken
Männern in einen geschlossenen Wagen gestoßen und
trotz seines Schreiens und Straubens durch die
überfüllten Straßen von Paris nach demCharenton-
Jrrenhause gefahren wurde, wo man ihn mit einer
Anzahl rasender Irren in einen Raum sperrte. Er
bat um Schreibmaterialien und schrieb zwei Briefe,
einen an seinen Anwalt und den zweiten an den bri ¬
tischen Gesandten Sir' Edmund Monsun. Nach
einer Nacht schrecklicher Angst wurde Marriott am

nächsten Morgen vom Arzt untersucht, der ihm sagte,
der ärztliche Bericht, auf den hin er eingeliefert wor ¬

den war, erklärte sein Leiden für „Eifersuchtsdeli ¬
rium“, augenscheinlich infolge von Trunkenheit.
Der Patient behauptet dagegen, er hätte selten etwas
stärkeres als verdünnten Wein getrunken und wäre
in seinem Leben nie berauscht gewesen. Dr. Chri ¬
stian, der Arzt des Irrenhauses, bescheinigte auch
einige Tage später, daß es für Mr. Marriotts Zu ¬
rückhaltung im Institut keinen Grund gäbe; aber
trotzdem wurde der Engländer erst nach 57 t ä g i -

g er Haft im Irrenhause durch die vereinten Be ¬
mühungen der britischen Gesandtschaft und des Kon ¬
sulats befreit. Er war sehr schwach und krank und
sah um fünf Jahre alter aus. Er klagt jetzt aus
40 WO Mark Schadenersatz gegen die Leute, die für
seine Emfperrung verantwortlich sind. Der Kor ¬
respondent hat Marriotts Angäben geprüft und be ¬
zeugt ihre Richtigkeit. Das Opfer dieses seltsamen
und unangenehmen Abenteuers erklärt, daß er es

seiner Nationalität verdankt, wenn er jetzt ein freier
Mann ist; denn sobald die britischeGesandtschaft von

seiner Einkerkerung hörte, wurde die Sache von dem
Generalkonsul und dem Vizekonsul untersucht und
seine Befreiung bewirkt.

— Teure Zähn e. Eine schwarzäugige
serbische Chansonette hatte aus der transkaukasischen
Eisenbahn das Unglück, bei einer Zugentgleisung
zu Schaden zu kommen. Sie verlor dabei fünf
Vorderzähne und schätzte den ihr dadurch verur ¬

sachten Schaden aus die ansehnliche Summe von
114 000 Rubel. Da die Eisenbahnverwaltung die
Forderung für übertrieben hielt, ließ sie sich ver ¬

klagen. Der Gerichtshof in St. Petersburg, der
den Streitfall zu entscheiden hatte, beschloß, einen
Arzt als Sachverständigen zu vernehmen. Die Sän-
gerbt gibt an, daß sie eine jährliche Einnahme von
11 000 Rubeln hat. Sie glaubt, daß der Verlust
ihrer.Vorderzähne ihre Einnahme bedeutend ver ¬

ringern wird. Es wird jetzt von dem Gutachten
des Arztes abhängen, ob die Dame mit den teuren

Zähnen Recht bekommt oder ob sie sich mit einem
geringeren Betrage zufrieden geben muß.

0, K. Akrobatengehälter. Eine fran ¬
zösische Fachzeitschrift macht folgende interessante
Angaben über die hohen Gehälter, die von den ver ¬

schiedenen Akrobaten in den großen Instituten
Frankreichs und des Auslandes verdient werden.
Ein gewöhnlicher Clown verdient 800 bis 1200

Francs im Mongt. Die Meister des Fachs kommen
bisweilen bis auf 2500 Francs, aber man kann sie
an den Fingern herzählen. Die Akrobaten stehen
sich aus 2000 bis 2700 Francs im Moncst, je nach
ihrer Kraft; die Gymnastiker verdienen im allge ¬
meinen mehr, 3000, 4000 oder selbst 5000 Francs.
Es werden auch einige Fälle erwähnt, in denen ihr
Gehalt 6000 und 7000 Francs pro Monat betrug.
Die Kunstreiter der hohen Schule fordern 2000 bis
3000 Francs, die Kunstreiterinnen ein wenig mehr
— wenn sie sehr hübsch*sind. Schließlich verdienen
die Jongleure, Equilibristen bis zu 8000* Francs
monatlich. Sie sind die Heldentenöre des Zirkus.

— New - Bork, 22. April. Gestern wurden
in Guayaquil zwei E r b ft öße verspürt, von

denen der eine schwach, der andere stärker war.
— Fr ankfurt a. O., 23. April. Im Re ¬

gierungsbezirk Frankfurt sind, wie die „Frankfurter
Oderztg.“ meldet, während des letzten Schnee-
st u r m e s 2 Männer und 1 Frau im Schnee u m -

gekommen.
— Zur Wetterlage wird der „Voss.

Ztg.“ geschrieben: Das Unwetter am letzten Sonn ¬
tag war ein Widerspruch gegen die Falbsche Theorie,
denn dieser zufolge hätte am Sonntag ruhiges Wet ¬
ter herrschen müssen. Früh war nämlich Mond ¬
ferne, am Abend Halbmond. Die Flutsaktoren
zeigten also einen Kleinstwert. Vor einem Jahre
wurde Mitteldeutschland aber auch bei Mondferne
von einem Schneesturm überfallen. Es war das
am Sonnabend vor Ostern. Und das schwere Ge ¬
witter, das im vorigen Jahre früh am 14. April
Berlin heimsuchte, entlud sich einen Tag vor Halb ¬
mond. Sind da Beziehungen zwischen Mondlaus
und Witterung, so sind diese also ganz anderer Art

als Sie Mere WffoWefe SenmÄen lW, Sie Stzm
Halbmond allemal das gute Wetter zuweist.

— Der mit dem neuenLloyddampser
„Kaiser Wil helm II.“ in New -Aork ein-
getrossene Direktor Flohr von den Stettiner
„Vulkan“-Werken erklärte in einer Unterredung,
der „Vulkan“ habe mit diesem Dampfer die Grenzen
seiner Leistungsfähigkeit erreicht, ein noch schnelleres
Schiff zu bauen werde er nicht versuchen. Direktor
Flohr glaubt nicht, daß die von der Cunard-Linie
geplanten großen Schnelldampfer, die 25 Knoten
m der Stunde lausen sollen, jemals zur Aus ¬
führung kommen werden; derartige Riesenschiffe
seien zu kostspielig und könnten ihrer Größe wegen
auch nicht in den New-Aorker Hafen einlaufen. —

Man wird die Äußerung, so meint die „Nat.-Ztg.“,
kaum so aufzufassen haben, als ob der „Vulkan“
überhaupt nicht im stände sein würde, noch schnellere
Schisse zu bauen; ein Hinausgehen über die jetzt
erreichten Grenzen wäre nur bis auf weiteres prak-
tisch ganz zwecklos. Es hätte einen greifbaren Er ¬
folg nur dann, wenn die fünftägige Ozeansahrt aus
eine viertägige herabgesetzt würde. Dazu aber wür ¬
den so gewaltige Fortschritte, so ungeheure Ma ¬
schinenanlagen und vor allen Dingen so riesige
Kohlenmassen gehören, daß die Schiffsräume allein
wegen der Kohlenaufnahme ganz unverhältnismäßig
wachsen, die Betriebskosten wert über jede Renta-
biltätsmöglichkeit hinaus steigen müßten und oben ¬
drein die bestehenden Häfen keine genügende Tiefe
für die Ausnahme der Kolosse haben würden. Aus
diesen Gründen werden die modernsten deutschen
Ozeanriesen bis aus weiteres einen nicht zu über ¬
bietenden Typ darstellen und die Versuche/ ihnen
zuvorzukommen, ebenso zwecklose wie kostspielige
Experimente sein.

Gerichtssaal.
W Bromberg, 24. April. Das Kriegsgericht

der 4. Division verhandelte gestern wegen recht s-

widrigen Waffengebrauchs und gefähr ¬
licher Körperverletzung gegen den Füsilier
Paul Wöhlm von der 2. Kompagnie 34. Füsilier-^
Regiments und den Grenadier zu Pferde von der
1. Eskadron Richard Lesövre. Am 15. März d. Js.
fand in einem Tanzlokale an den Schleusen ein
Tanzvergnügen statt, an welchem auch Soldaten
teilnahmen. Gegen 9 Uhr verließen viele von diesen
den Saal, unter ihnen auch die beiden Angeklagten.
Beim Heraustreten erhielt Lefövre von Wöhlm mit
dem Ellenbogen einen Stoß ins Gesicht. L., hierüber
ärgerlich, zog seinen Säbel und versetzte dem W.

j einen Hieb in das Gesicht. Dieser sprang nun aus
I den L. zu und entriß ihm die Waffe und gab ihm
| einen Schlag aus den Kops, so daß L. eine blutende
! Wunde davontrug und ins Lazarett gebracht wer ¬

den mutzte. W. hatte ebenfalls eine Verletzung
erhalten,, deren Narbe noch jetzt aus dem Gesicht zu
sehen ist. Die Angeklagten wurden zu je 6 Wochen
und 1 Tag Gefängnis verurteilt.

Danzig, 23. April. (Um 1,50 Mk. zu
einem JahreZuchthaus) verurteilt wurde
am Mittwoch vom Schwurgericht der 23jährige
Arbeiter Hieronymus Kosecki aus Kasparus (Kreis
Pr. Stargard). Er war bei Ableistung seiner Mi-
litärpflicA Invalide mit teilweiser Erwerbsunfähig ¬
keit geworden und erhielt eine monatliche Pension
von 9 Mark. Da ihm dieselbe zu gering erschien,
wandte er sich beschwerdeführend an das Bezirks ¬
kommando in Pr. Stargard und, als dies, vergeb ¬
lich war, an das Generalkommando in Danzig.
Der 33jährige Tischlergeselle Karl Kaulbarsch aus

Kasparus, ein Winkelkonsulent, leistete ihm dabei
Hilfe; er erhielt dafür 30 Pfg. in bar und durste
außerdem mit seinem Auftraggeber 1,20 Mark ver-

I kneipen. Als aus Veranlassung des Bezirkskom-
| mandos in Pr. Stargard Kaulbarsch eine Anklage

wegen Gewerbesteuerhinterziehung erhielt, bewog
er den einfältigen Kosecki, vor dem Schöffengericht
auszusagen/daß die 1,50 Mark für die Ausbesserung
eines Bettgestells gezahlt worden seien. Kosecki be ¬
kam für den Meineid 1 Jahr und Kaulbarsch zwei
Jahre Zuchthaus. Da Kosecki anscheinend gänzlich
unter dem bösen Einfluß seines Verführers ge ta

standen, wurde von den Geschworenen die Absen-
dung eines Gnadengesuches in Aussicht genommen.

Landwirtschaft.
Der Saatenstand in Preußen um die Mitte

April stellt sich im Vergleich zu den in Klammern
beigefügten Zahlen aus den gleichen Perioden der
beiden Vorjahre 1902 resp. 1901, wobei 1 sehr gut,
2 gut, 3 mittel, 4 gering bedeutet, wie folgt: Winter-
weizen 3,3 ( 2 , 3 —3,9), Winterspelz 2,5 (2,2—2,0),
Winterrogen 3,0 (2,3—3,0), Klee 2,5 (2,7—3,3),
Luzerne 2,7 ( 2 , 5 —2,9), Wiesen 2,7 (2,8—3,0).
— In den Erläuterungen wird daraus hingewiesen,
daß schon die ersten Saaten durch empfindliche
Nachtfröste gelitten haben und durch die allgemeine
Kälte im November, und daß auch die Fröste ohne
Schneedecke im Winter bedeutenden Schaden ver ¬

ursachten. Die diesjährigen Verpflügungen werden
einen bedeutenden Umfang annehmen. Geklagt
wird über die erhebliche Mäuseplage.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachtungsstation: Kornrrrarktstrasie.

Tageskalender für Sonnabend, den 25. April,
Sonnenaufgang 4 Uhr 27 Minuten. Sonnenuntergang
7 Uhr 6 Minuten. Tageslänge 14 Stunden 39 Minuten.
Nördl. Abweichung der Sonne 12° 54'. Mond abnehmend.
Mondaufgang nach s / 4 4 Uhr morgens, Untergang nach
s / 4 5 Uhr nachmittags.

UebersrchtStabelle.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck au)
»Grad reduc.
in Millimeter

Tempe ¬
ratur n.

Celsius

Feuch ¬
tigkeit

rel.O|i>

Wind ¬
rich ¬
tung

Be-
wöl-
klingMonat Tagl Stunde

4 23!mittags lUhr 746, 2 18,, 20 SSW 1

4 23 abends 9 Uhr 743, 9 14,o 30 S - 1
4 24 früh 9 Uhr 744, 3 1U 45 S 3

. heiter, 1.
bewölkt, 2 --- stark bewölkt, 3 = ganz bedeckt.

Temp eraturmaximum gestern 15,3 Grad Reaumur
— 19,1 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
7,5 Grad Reaumur ------ 9,4 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die «üchste»
24 Stunden.

Unbeständig, milde, zeitweise z« Rege« «etgend.

Rudolf Gericke in Potsdam, Hoflieferant des Kaisers,
bat Hierselbst hei Carl Ganse etne Verkaufsstelle seines
berühmten Ambrosia-Brodes nach Professor Graham,
Ambrosia-Schnitten-Pumpernickel, Ambrosta-Cakes, Pots ¬
damer Zwieback. Wir machen besonders die Herren Aerzte,
darauf aufmerksam.



Ans Stadt und Land.
Bxsmberg, 24. April.

* Stadttheater. „Die Stumme von
Portiei“ von A u b er .— „Ihren höchsten Höhe ¬
punkt erreichte die französische Musik in Anders
unübertrefflicher „Stummen von Portici“, einem
Nationalwerk, wie jede Nation höchstens rau; eins
aufzuweisen hat. Diese stürmende Tatkraft, dieses
Wteet von Empfindungest und Leidenschaften, gemalt
in den glänzendsten Farben, durchdrungen von den
eigensten Melodieen, gemischt von Grazie und Ge ¬
walt, Anmut und Heroismus — ist dies alles nicht
die' wahrhafte Verkörperung der letzten Geschichte
der französischen Nation? Konnte dies erstaunliche
Kunstwerk von einem andren, als von einem Fran ¬
zosen geschaffen werden? Es ist nicht anders zu
sagen: mit diesem Werke hatte die neue französische
Schicke ihre Spitze erreicht und sie errang sich
somit die H e g e m o n i e über die zivilisierte
Welt.“ Diese warmen, Begeisterung ausströmen ¬
den Worte schrieb vor mehr als einem halben Jahr ¬
hundert kein geringerer als — Richard Wag -

ner, und keinem andern als ihm war es beschieden,
die „Hegemonie über die zivilisierte Welt“, die
er als Tatsache des damaligen Kunstlebens ver ¬
zeichnete, bis zu einem Grade herabzudrückeu, der
diese Werke in die dritte und vierte Linie des spä ¬
teren Opernrepertoires versetzte. Das kann man
selbst als wärmster Anhänger Wagners bedauern
und namentlich bei der „Stummen.“ In neuerer
Zeit ist das Werk freilich wieder öfter aus den
Opernarchiven herausgeholt und in neuen In ¬
szenierungen vorgeführt worden (u. a. ebenfalls
gestern in Berlin) und kaum eine andere „große
Oper“ verdient das in solchem Mähe, wie die
„Stumme“. In diesem Werk pulsiert ein dra ¬
matischer Nerv von Feuer, Kraft und Energie, die
geeignet sind, den Hörer hinzureißen, aufs tiefste
Zn ergreifen und zu erschüttern. Das Konventio ¬
nelle der großen Oper ist hien — dank bedeutender
Vorarbeit des Rotstifts — auf ein Minimum be ¬
schränkt und wenn man sich die „Stumme“ ideal
inszeniert vorstellt, mit glänzender Ausstattung und
namentlich sicherer Beherrschung des choriftischen
Teils, so würde die reine künstlerische Wirkung sich
zu den stärksten Eindrücken verdichten. Bei der
gestrigen Aufführung mutzte hinsichtlich der Aus-
stattung schon aus räumlichen Gründen mancher
Abstrich gemacht werden unh wir hätten im In ¬
gresse des Dramatischen auch gern auf die konven-
tioneöe Auftrittsarie der Prinzessin verzichtet, da
der Rahmen dafür eben mangelhaft war: aber im
übrigen können wir die Wiedergabe nur als wohl ¬
gelungen, in ihren Hauptmomenten tief eindrucks ¬
voll kennzeichnen. Hieran beteiligt sind, in ziem ¬
lich gleichem Maße die Hauptvertreter, Chor,
Orchester und Regie. Für Herrn W i l k e wird es
raum eine andere Partie geben, die seinem kraft ¬
vollen Organe und der dramatisch lebendigen De ¬
klamation günstiger liegt als der Masaniello. Er
brachte denn auch den jugendfrischen, energischen
Anführer der geknechteten und sich aufbäumenden
neapolitanischen Fischer mit plastischer Kraft ge ¬
sanglich und mimisch zum Ausdruck. In der Cava-
tme mit ihren weichen melodischen Linien versagtedre Stimme freilich die Gefolgschaft; dazu mangelt
es ihr noch an Biegsamkeit, ein Punkt, dem Herr
W ernste Beachtung schenken sollte. Den Pietro
stattete Herr Puttlitz mit markanter Charakteristik
aus und zu prächtger Wirkung kam das s. Z. welt ¬
berühmte Duett mit Masaniello „Das teure Vater ¬
land zu retten.“ Recht gut war Frl Mugrauer als
Prinzessin gesanglich und im Spiel, während Herr
Seibt als Alfonso mit starker Indisposition zu
kämpfen hatte. Die Titelheldin wurde von Frl.G r a tz gegeben, im Ganzen mit klaren und wir ¬
kungsvollen Pantomimen, wennschon neben manchen
schonen und eindrucksvollen Momenten die Gesamt ¬
leistung unter einem Zuviel an Beweglichkeit litt,
^as Orchester unter Leitung des Herrn Schwab
brachte fernen neu einstudierten Part — die Oper
war im neuen Hause Novität — klangschön und
wirkungsvoll zu Gehör, insbesondere auch die reiz*
vollen Zwischenspiele zu Fenellos Pantomimen,
und dre Regie bot schöne Bühnenbilder, insbesondere
rm Krönungszuge^ Das Haus war gut besetzt und
der Beifall lebhaft. sg

-x

* Eine Menagerie (Direktor I. Matbern) der.
anstaltet hier auf dem Platze an der Burgstraße in
den Tagen vom 26. bis 28. d. Mts. mehrere Vor ¬
stellungen. Wir verweisen auf die Anzeige in der
heutigen Nummer.
....

*

ßm Bersichernngsvcrbaad gegen Sturm-
schaden für me Weichselniederungen und deren an ¬
grenzende Gebietsteile soll ins Leben gerufen wer ¬
den. Anlaß dazu haben die Sturmschäden gegeben,
von denen man in Westpreußen in letzter' Zeit
heimgesucht worden ist, namentlich in der Nacht
zum 26. Dezember v. Js.

.* Der Verband der Vaterländischen Frauen-
vereme unserer Provinz widmet seiner ehemaligen
Vorsitzenden Frau Oberpräsident a. D. v. Bitter
„zur Erinnerung an erfolgreiche Arbeit in dank ¬
barer Verehrung“ eine bronzene Statuette, die eine
um Hilfe flehende Frauengestalt darstellt. Das
sinnreiche Kunstwerk wird in den nächsten Tagen
Frau v. Bitter überreicht werden.

.

^

F Tie Bauarbeiter haben in einer gestern
stattgehabten Versammlung sich den Beschlüssen der
Maurer und Zimmerer angeschlossen.

v

f Der Beamten-Wohnungsverein Vermieter
schon setzt die in den neu erbauten Häusern in der
Moltke- und Brenkenhöferstraße vorhandenenWohn-
ungen. Sind nun zwei oder mehrere Reflektanten
auf eine Wohnung da, so muß das Los entscheiden.
Diese Verlosung bezw. Vergebung der Wohnungen
erfolgt am 29. d. M., abends, im früheren Cafe
Schamp (jetzt Zander) in der Rinkauerstraße.

J Unfall. In das städtische Lazarett geschafft
wurden heute zwei Arbeiter, welche auf einem Neu ¬
bau Hierselbst durch das Herabfallen eines Bolzens
aus einer Hebemaschine verletzt worden waren.

* Die Gerichtsferien und ihre Handhabung.
Der Justizmimster hat nach dem „Hann. .Kur.“ an
dre Gerichtsbehörden eine Verfügung erlassen, in
der er bekannt gibt, daß die geltenden Vorschriften
Wer die Gerichtsferien und ihre Handhabung durch
dre Gerichte zu Mißstärrden geführt haben,
auf deren Beseitigung hinfort Bedacht zu nehmen
rst. . Einem erheblichen Teil der laut gewordenen
Klagen könne schon dadurch Abhilfe geschafft wer ¬
den, daß von dem § 202 Abs. 3 des Gerichtsver ¬
fassungsgesetzes häufiger Gebrauch gemacht werde,
wonach die Gerichte auch andere als die gesetzlichen
Feriensachen, falls sie besonderer Beschleunigung be ¬

dürfen, als Feriensachen bezeichnen und behandeln
können. Der Minister bestimmt insbesondere, daß
sowohl die wirtschaftlich bedrängte Lage des Gläu ¬
bigers, wie die drohende Gefahr der Unsicherheit des
Schuldners berücksichtigt werden; überhaupt soll

werden. Dementsprechend soll die Zahl der gleich-
zeittg zu beurlaubenden Richter desselben Gerichts
so bemessen werden, daß genügend Arbeitskräfte
zur Bewältigung der Feriensachen stet» vorhanden
sind und in gleicher Weise soll für eine ausreichende
Besetzung der Gerichtsschreibereien und Kanzleien
während der Ferien gesorgt werden.

* Die Kurpfuscherverordnung giltig. Am 16.
Juni v. Js. erging eine Ministerialverordnung, die
vorschreibt, daß Kurpfuscher von dem Beginn ihres
Gewerbes dem zuständigen Kreisarzt Anmeldung zu
erstatten haben. Ein gewisser. R. hatte diese Mel ¬
dung unterlassen und war daher in Strafe ge ¬
nommen worden. Er erhob Einspruch mit der Be ¬
hauptung, die Verordnung verstoße gegen die Vor ¬
schriften der Gewerbeordnung und könnte mithin
nicht als rechtsgültig angesehen werden. Die Strafe
kammer sprach auch den Angeklagten frei, weil die
Verordnung nicht zu Recht bestehe. Der Strafsenat
des Kammergerichts vernichtete dieses Urteil und
wies die Sache an das Landgericht zurück. Die
rechtliche Stütze der Verordnung sei in § 10 II 17
des Allgemeinen Landrechts, in § 6 des Polizei ¬
verwaltungsgesetzes und im Gesetz über die Kreis ¬
ärzte zu finden.

F. Grone a. B., 23. April. (Zum Kuh-
dieb st a h l.) Der Knecht Jakob Nowack, welcher
eine dem Besitzer Maczkowski aus Wudzinnek ge ¬
hörige Kuh verkauft und mit dem Gelde verduftet
war, ist in Zolondowo abgefaßt worden. Wie es
sich nunmehr herausstellt, hatte der Besitzer M. die
Kuh auf dem Jahrmarkt in Topolno am Dienstag
für 276 Mark gekauft und sie dem Knecht N. über ¬
geben^ damit er sie heim treibe. Dieser hatte indessen
das Tier unterwegs in Deutsch-Lonk an einen Händ ¬
ler Belt aus Suchau für 170 Mark verkauft.
Abends kehrte N. ohne die Kuh heim und schwindelte
feinem Herrn vor, er habe sie unterwegs auf einem
Gute eingestellt, werde sie aber am nächsten Morgen
abholen. Am anderen Morgen war der Bursche ver ¬
schwunden.

U. Gnesen, 23. April. (Ablaß. Pferde ¬
markt.) Der heutige St. G e or ge --ALl a tz
war wie alljährlich stark besucht. Die früh eintref ¬
fenden Eisenbahnzüge brachten mehrere tausend
Personen, welche der Andacht am Grabe des heili ¬
gen Adalbert im Dom beiwohnten. Zu diesem größ ¬
ten Festtage der Diözese Gnesen traf sonst stets der
Erzbischof aus Posen ein und nahm dann mehrere
Wochen hier seinen Aufenthalt. In diesem Jahre
mußte er, wie verlautet krankheitshalber, der Feier
fernbleiben. — Mit dem heutigen Tage beginnt der
größte Pferdemarkt der Provinz,
der sogenannte Woyciechmarkt. Es werden zu die ¬
sem Markt Pferde aus fast allen Ländern aufgetrie ¬
ben und namentlich ist die Auswahl an Luxuspfer ¬
den sehr groß.

D. Posen, 23. April. (Eine zoologische
A ns st e l l u n g) findet in der Zeit vom 11. bis 19.
Juli während der Feier des 650jährigen Jubiläums
und Bundesschießens der Posenör Schützengilde un ¬
mittelbar neben dem Schützenpark in den Räumen
des Etablissements San Remo statt. Dieselbe wird
vom zoologischen Verein für Posen und Umgegenv
„Verein der Tierfreunde“ veranstaltet. Zugelassen
werden Hunde aller Rassen, Rassenziegen, Milch ¬
schafe, Schweine, Maultiere; Esel, Katzen, Kanin ¬
chen, Fasanen, Geflügel, Tauben, exotische Sing-
und Ziervögel, Bienen, Sammlungen, sowie fach ¬
gewerbliche Gegenstände. Als Preise kommen zur
Verteilung zwei bronzene Medaillen, von der Land ¬
wirtschaftskammer für die Provinz Posen gestiftet,
ferner 16 silberne und bronzene Medaillen vom Po-
sener zoologischen Verein und 20 Ehrenpreise. Für
den Schlußtermin der Anmeldungen ist der 25.
Juni festgesetzt.

Konrtz, 22. April. (Die grausige Tat,)
die sich am 21. Januar d. Js. im Konitzer Stadt ¬
walde zutrug, wobei ein Arbeiter von seinem Ge ¬
nossen an einen Baum gebunden und verlassen
wurde, so daß er erfror, sollte am 20. April vor
der Strafkammer in Konitz ihre gerichtliche Sühne
finden. Die Anklage richtete sich aegen den in
Untersuchungshaft befindlichen Mayxer Leonhard
Landmesser aus Müskendorf wegen fahrlässiger
Tötung. Da „Totschlag“ vorliegt, erklärte sich das
Gericht in dieser Beziehung für unzuständig und
verwies die Sache an das nächste Schwurgericht.

Marienburg, 22. April. (Einen eigen ¬
tümlichen Eindruck) gewähren wtzt die
Ländereien unserer Niederung. Infolge der reich-»
lichen Niederschläge sind die zahlreichen Gräben nicht
nur bis zum Rande mit Wasser gefüllt, sondern
auch weite Wiesen- und Ackerstrecken sind f e e J

artig überschwemmt. An manchen Stellen
ragen nur die Chausseen und der Bahndamm aus
solchen Seen heraus. Zu hunderten tummeln sich
die weißen Haffmöven auf den überschwemmten
Ländereien.

Aus Ostpreußen, 22. April. (Die Früh ¬
jahrsauktion) des Hauptgestüts Tra-
Lehnen, die heute stattfand, war von Käufern
im Verhältnis zu der Zahl der zum Verkauf ge ¬
stellten Pferde sehr stark besucht. Die Kauflust
war eine sehr rege, die Preise waren recht hoch.
Insgesamt waren 44 Pferde zum Verkauf gestellt.
Der Gesamterlös der Auktion betrug 39 265 Mk.,
macht einen Durchschnittspreis von 873 Mk. für das
Pferd. Auf der Frühjahrsauktion im verflossenen
Jahre wurden 96 Pferde mit einem Durchschnitts ¬
preis von 908 Mark verkauft.

Königsberg, 23. April. (Die Börsen ¬
gar t e n a f f ä r e) ist, wie die „K. H. Z.“ erfährt,
nachdem fast volle sechs Jahre seitdem ins Land ge ¬
gangen, nunmehr endgilttg beigelegt. Nach ¬
dem bereits im vorigen Jahre gelegentlich des
Ärztetages zum ersten Male wieder eine Militär ¬
kapelle im Börsengarten gespielt, hat jetzt das Ge ¬
neralkommando des 1. Armeekorps generell d'e
Erlaubnis erteilt, daß die Militärkapellen der Gar ¬
nison wieder nach Wahl der Direktion des Vorfen-
gartens dort konzertieren.

d. Königsberg, 23. April. (Das Reiter»
f e st) der Offiziere der Garnison im Zirkus vor ¬
dem Steindammertor fand im Gegenwart des kom ¬
mandierenden Generals und der obersten Gesell ¬
schaft Königsbergs und Umgegend statt. Der beste

Platz kostete 10 Mk. und der letzte 2 Mk. Der
Zirkus war ausverkauft.

Aus Schlesien, 22. April. (Kuriosum aus
der Schule.) Die Laufschule Neuvorwerk bei
Primkenau dürfte die geringste Schülerzahl aufzu ¬
weisen haben. Wie der „Niederschl. Anz.“ mitteilt,
zählt die Schule eine Schülerin.

Fremdenbericht.
, Eisenbahndirektor
baurat “

Altona.
....

Marienwerder. Fabrikant S

(Hotel Adler.)

Medek, Danzig.
Bielefeld.

leim, Berlin.
.

schaff, Berlin. Meyer, ,— u —

lau. Nicolas. Berlin. Schmidt. Berlin.

ireSlcm. Zirmnermattn Danzig.

Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Bromberg
A

vom 18. bis 21. April 1903.
Aufgebote:

kowiak,
- ' -

Sawatzki, wtw y in,. -sjtgcjci U'

Wedel Franz Schmidt, Danzig, Emma Wiedenhöft, hier.
Kaufmann Bernhard Strebet, Marienburg, Frieda
Daniel, hier. Bäcker Stanislaus Czeszewsn, Fordon,
Romania Czarnecka, hier. Sergeant Fritz Borchardt,
Wilhelmshaven, Charlotte Jett, hier.
^

Eh esch ließ ungen: Sergeant Carl Klein.
rgeselle Mer Lam-
2 , hier. Lokomotiv-

, — ö , Amanda Ziegen-
Men hier. Schlosser Karl Sielaff, Ohra, Olga Fiedler
hier.

Geburten: Arbeiter Hermann Mann 1 S.
Bäckermeister Paul Krupke 1 s. Nachtwachtmann Jo ¬
hann Gill 1 S. Schlosser Ludwig Kowalski 1 S.
Arbeiter Franz < ~ ~

Grabowski 1 T.
1 S. Militär-Jntendantnrsekretär __ _

Schmiedegeselle Otto Simanowski 1 S. Arbeiter Lud ¬
wig Reumwanz 1 S. Kaufmann Otto Philipp 1 T.
Arbeiter Anton Smolinski 1 T. Schuhmacher Friedrich
Mohnholz 1 S.

Sterbefälle: Charlotte Müller 1 I. Leo Werner
16 Tg. Witwe Catharina Menner geb. Wunsch 75 I

^™ rv ^
Kränz

egen-
Zitwe

8 Mon.
- - gt0W,d

Standesamt Bromberg (Landbezirft.
Aufgebote: Postillon Wladislaus Kuzniewski,

Johanna Bubacz, Schwedenhöhe. Schlossergeselle
Richard Grabau, Bromberg, Klara Pflaum, S<hön-
dorf. Küchenchef Waldemar Reimann, Jersitz bei
Posen, Jda Fienke

domski,
denhöhe.

Geburten: Arbeiter Robert Zuchelkowski, Je-
suitersee 1 S. Zimmermann Friedrich Nörenberg,
Netzort 1 T. Schiffseigner Friedrich Ohl, Schwetz an
der Weichsel 1 S. Arbeiter August stock, Brahnau
1..T. Eigentümer Wladislaus Kasprowicz, Schweden ¬
höhe 1 S. Schmied Leo Tetrzynski, Schwedenhöhe
1 S. Arbeiter Franz Fatz, Schwedenhöhe 1 T. Ar ¬
beiter Friedrich Nothnagel, Schwedenhöhe 1 S. Zim ¬
mergesell Emu Fandrei, Schwedenhöhe 1 T. Maurer
Robert Knopp, Schwedenhöhe 1 S. Arbeiter Karl

1 T.
Sterbefälle:

5 Mon.
Kasimir Jialkowski, Schöndorf

Anmeldungen beim Standesamte zu Schulitz
vom 29. März bis 4. April 1903.

Geburten: Arbeiter Alexander Blumierski IS.
Arbeiter Gustav Zittlau 1 S. Fischergehilfe Paul
Büttner 1 S. Johann Nasilowski 1 T. Bahnwärter
Robert Schneider 1 T.

Stervefälle: Else Dreger 1 Mon. Auguste
Bölter 38 I. Friedrich Fritz 1 Mon.

vom 5. bis 18. April 1903.
Aufgebote: Arbeiter Emil Bogs hier, Emilie

Schmöchel, Rüden.
Eheschließungen: Arbeiter Otto Zahn. Jda

Dickmann, beide in Kabott. Arbeiter Heinrich Fehr-
mann, Pauline Schwarz, beide hier. Landwirt Herr ¬
mann August Fege, Magdalenowo, Emma Vogelfang,
hier.

Geburten: Arbeiter Hermann Jahn 1 S.
Arbeiter Karl Wendt 1 S. Hillsweichensteller Heinrich
Zuehlke 1 T. Bauunternehmer Heinrich Pittelkau 1 T.
lrbeiter Herrmann Knospe 1 S. Arbeiter Albert Kar-

~

Arbeiter Robert Zittlau 1 T.
1 T. Arbeiter Eduard

~ _ _. Witwe Mathilde Rosenke 1 T. Arbeiter
Andreas Janusch 1 T. Schiffsgehilfe Gustav Peplau
1 S.

Sterbefälle: Julie Sttohschein geb. Bor-
ezewski 72 I. Auguste Kuhfeldt 56 I. Martha Kurek
3 I. Jda Zittlau 3 Tg. Marianna Scheidler 92
I. Martha Friedländer 40 I. Arbeiter Julius Panse ¬
grau 50. I. Eine Totgeburt.

Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Nakei
vom 13. bis 20. April 1903.

Geburten: Arbeiter Peter Droba 1 S. Schuh-
Ml^er Adolf Pluskat 1 S. Kaffenbote Ernst Kenmg

Sterbefälle: SchuhmacherwitweAnna Salewski
geb. Manthey 74 I. Pens. Briefträger Friedrich Klatt
68 I. Georg Eckert 3 Mon.

An unsere nereürlifien Inserenten
richten wir das höfliche Ersuchen, uns

größere Anzeigen bis
spätestens 10 Uhr norm.,
kleinere bis IS Uhr mittags
aufzugeben. — Nur in diesem Falle
können die Anzeigen in der betreffenden

Tagesnummer erscheinen.

HeMftrM bei WeuWn Jielft.

Timm. Berlin.
Friedrich, Bres-
erlin. 9.. Gold-

Letzte Drahtnachrichten.
Berli», 24. April. Wie die „Morgenposk“ aus

Wien meldet, gilt es in dortigen Hofkreisen als so
gut wir feststehend, daß Prinzessin Luise im
nächsten Herbst in ein Kloster eintrete.

Breslau, 24. April. (Voss. Ztg.) Soweit Be*
sannt, sind in Schlesien 32 Menschenleben dem
Wetterstürze zum Opfer gefallen.

Krcl, 24. April. Infolge des durch den Nord-
weststurm verursachten hohen Seeganges brachen die
Geschwaderfchiffe, Linienschiffe und Kreuzer ihre
Schießübungen ab und liefen in den Hafen ein.

(Berl. Tagebl.)
Paris, 24. April. In Nimes und Havre

fanden Kundgebungen anläßlich der Schließung dev
Klöster statt. Zahlreiche Verhaftungen wurden vor*
genommen.

Minneapolis, 24. April. In den Anlagert
der Northwesternstar Oilcompanh fand eine Explo ¬
sion statt; 11 Personen werden vermißt, die Anlagen
sind vollständig zerstört.

Nach Schluß der Redaktion.
Frankfurt a. O., 24. April. Der „Oderzeitung“

zufolge sind gestern im hiesigen Regierungsb^irk
noch die Leichen von drei bei dem Schneesturm um ¬

gekommenen Personen aufgefunden worden.
Hannover, 24. Aprll. Bei dem Einsturz einer

Seitenwand des Hallenneubaus in der Körttngschen
Fabrik in Linden wurden sieben Arbeiter verletzt.

Rom, 24. April. Der Kronprinz und Prinz
Eitel Fritz trafen heute früh 7 Uhr in Florenz ein
und reisten so fort weiter.

Wafferstände.

Pegel
zu

Weichsel.
Warschau . . .

Zacroszym . . .

Thor» ....

Brahemünde . .

B r a h e.

Bromberg 0--Pegel
G o p l o s e e.

Kruschwitz . . .

Netze.

Pakoschschl^'-Pegel
Bartsch m....
12. Grom. Schleuse
Weißeuhöhe . . .

Usch
Czarnikau . . .

Filehne . . , .

Wasserstände ies
Ge—

Tag m Tag m gen falle» 1

17. 4. 1,39 18. 4. 1,47 0,08
18. 4. 1,24 19. 4. 1,30 0,06
21, 4. 1,46 22. 4. 1,62 0,16 —

23. 4. 3,78 24. 4. 3,78 -
.

—

23.(4.
5,40
2,08 24.(4. 5,44

2,06
0,04

OM

21.(4. 2,36 22.(4. 2,36 — —

23. 4. 4,04 24. 4. 4,06 0,02 —

23. 4. 1,92 24. 4. 1,94 0,02 —.

23. 4. 1,56 24. 4. 1,58 0,02 —

17. 4. 0,82 18. 4. 0,82 — •

17. 4. 0,43 18. 4. 0,43 — —-

17. 4. — 18 4. — — —

17. 4. — 18 4. — — —

17. 4. — 18. 4. — — —

Holzftösterei.

Von Spediteur Holzeigenthümer
Be ¬

mer ¬

kungen

Hafen 7 Alex. Müller- C. Müller- 22% ist ab—
Brahe ¬
münde

Pollychen Bralitz schaust
do 8 Habermann u.

Moritz-Bromberg
Michalski- 3% do

Berlin
der '32 Habermann u. Habermann u.

Moritz-Bromberg
— schleust

Ober;
brahe

Moritz-Bromberg

Schiffsverkehr vom 23.-24. Avril bis mittags 12 Ubr
Name

des Schiffs ¬
führers

.«ir. d. Nähns
bezw. Name
y Dampfers

(D)

Waaren-
ladung

Von nach

A. Koigt
C. Dräger
A. Lauterbach
I. Rochlitz
Dronszkowski
F. Bernhardt
A. Bernhardt

Brbq. 180
Aussig 573
Brbg. 273
Ebers.313
Brbg. 35
Brbg. 50
Brbg. 58

fies. Schwellen
Eies. Bretter

Zucker
do.

Kalksteine
leer
do.

Schulitz-Fichtenwern
Schönhag.-Magdb.
Kruschwitz-Danzig
Bartschin-Danzig

Bartschin-Dirschau
Bromoerg-Pakosch

do.

Handelsnachrichten.
Bromverg, 24. April. Amtl. Handelskammer»

bericht. Weizen 154—159 M.— Roggen je nach Qualität
122—128 M. — Gerste nach Qualität 118—124 M

Börsendepeschen.

216,00
92.60

102,80
102,90

92.60
102.70
102.70
103.10

99.90
99.90

100.10
99,80

3 l / 2 °/o Brombg.
Staotanleihe

216,001 40 /oBromberger
92,50!

102,75
102,80
92,50

102,60
102,6i
103.10

99,90
99,9t

100.10
99,80

99,80 99,80
99,75
90,00
90,00
.89,90

99,75
90.00
90.00
89,90

100,00

103,80

113,00
189,10

Stadtanleihe
40 oPomm.Hyp.
Pfaüdbrf.

Juowr.Salzbg.
Disk.-Commdt.
Berl.Handl-Ges
Deutsche Bank
Oeftcrr. Credit
Lombarden
Laurahütte
Harpeuer
Ostpr.Südbahn
Italiener 4° o

Vrivat-Disk.
Spiritus 70erl

.

50er loco —

Umsatz: 4000
Tendenz: geschäftslos

100,00

103,70

Brauware ohne Handel. — Erbsen: Futterware 125 bis
130 M., Kochware 145-155 M. — M. Hafer 121—134 M.

Machdru«
verböte».)

Berlin, 24. April, angekommen 3 Uhr 25 Min.
Kurs vom, 23.

,
24.

,
Kurs vom 23. 24.

Amtliche Notiz
Ruff. Not. Cassa
30 ^Reichs-Aul.
3m do.
37 2 % do. conv.
30/0 Pr. Cons.
312% do.
37 ?/,> do. conti.
40 /oPos.Pfdbrf.
W/o do.
37 2 % do. C.
Weftpr. Pfdbrf
372% alte I

,, ,, IB,
Westpr. Pfdbrf.
W/o alteil

„ neue II
30/0 alte I

„ „ II
„ neue II

114,50
189,00

157,70 157,50
211,60
211,75

13,75
222,80
184,20
103,80

211,90
211,75

13,60
222,40
184,80
103,70

2% r 2 T
8

44,30

Berlin, 24. April, (Produktenmarkt), angek. 3 Uhr 25 R.
23. 24.

Weizen Mai !l62,— 163,50
„ Juli 163,— 164,75
„ Septbr. !163,- 164,50

Roggen Mai 137,25 138,50
„ Juli '140,-141,50
„ Septbr. 141,75 142,50

Hafer Mai j 129,50129,75
„ Juli 1133,— 133,25

Mais Mai
„ Juli

Rüböl Mai
„ Oktober

Spiritus 70er
loco

23.
113,50
111,75

47,80
48,70

24.
115,25
113,—

47.60
48.60

44,30

Danzig, 23. April, angekommen 1 Uhr 18 Min.
Weizen: Tendenz: unverändert 23. 24.

bunter und hellfarbig 153 155-67
hellbunter —

hochbunten und weißer 159
Roggen: Tendenz: unverändert

loco 714 Gr. inländischer 126—27 126 -27
loco 174 Gr. transit —

Unsere Technik bemüht sich immer mehr mit Er-
solg, Materialren, die früher als nutzlos bei Seite

^schafft wurden, zu, benutzen. Wie man es verstanden
lat, aus dem Teer die blendendsten Farben, die schönsten
Vohlgerüche darzustellen, so hat man es verstanden, aus

dem rohen Wollfett das „Lanolin“ genannte Fett zu ge ¬
rn innen, welches durch seine Analogie mit dem natirr-

... .... und Drogenhand»
langen und wird auch zur Anwendung in der Kinderstube

SSSi? MT*



Bekanntmachung.
Die Lieferung von Mest und

roten Ziegelsteinen %* den in
diesseitlgeuJnspektionsbezirke aus.

zuführenden Hochbauten sollen in
4Losen vergeben werden, und zwar:
Los 1,100 Tausend helle, zur

Außenmauerung geeignete,
235.5 Tausend helle, zur
Hintermauerung geeignete
Ziegelsteine für Gnrkow
und Zantoch;

SoSlI, 47 Tausend rote, zur
Außenmauerung geeignet
93.5 Tausend rote, zur
Hintermanerung geeignete
Ziegelsteine für Alt-Beelitz;

LosHI, 39,5 Tausend helle, zur
Außenmauerung geeignete,
78.5 Tausend helle, zur
Hintermanerung geeignete
Ziegelsteine für Kreuz;

5?081V, 61 Tausend helle, zur
Anßenmaneruug geeignete,
142 Tausend helle, zur
Hintermauerung geeignete
Ziegelsteine für Ascherbude.

Hierzu ist ein Termin aus den
5. Mai d. I., vorm. 10 Uhr
festgesetzt, biS zu welchem die An ¬
gebote, getrennt iiu* Los J, IT,
HI und IV, versiege!und mit
entsprechender Aufschrift versehen
an die unterzeichnete Betriebs-
inspekti'on einzureichen sind. An-
gebotsformnlare mit Bdiiignngen
sind tut Bureau Hierselbst einzu ¬
sehen oder gegen Porto- und be ¬
stellgeldfreie Einsendung von

40 Pfennig in bar (nicht in Brief ¬
marken, auch nicht unter Nach'
nähme) für jedes Los zu beziehen.

Zuschlagsftist 3 Wochen. (48
Königliche Eisenbahn-
BetrieSZinfpektion 1.

Ausverkauf
meines

! Kurz-, Galanterie-, Luxus * Splelwarenlagers
wegen Anfgäiibe fies ©eseli^ftse g|g

Fritz Grünthal,

Wilhelm-starsse14.

II II H I II I
“ -

Doktor Dannz und seine

F

rau
S# uunnnn-ni-a-s ^ wvwwsuw ******** WWSASWU» & 9**f&&*

Roman von

W.Heimburg

mit diesem neuesten fesselnden Roman der gefeierten Grüblerin
eröffnet die „SZrSsMBNdS“ soeben ein neues Quartal

Ziehung I9. Mai

Stettiner Loose

à

1
B *M3 Pferde«

11 Loose 10 M., Porto und Liste 80 A
Gewinne können nach Ziehung freihändig oder ans

Auction gut verwerthet werden gegen

lisBsir-f*el€l.
4114 Gewinne

135,000
davon HO Reit- n. Wagenpferde mit 7 Equipagen:

112 ,000
4000 Silbergewinne mit

21,200

Bekanntmachung.
Die Kreissparkaffe

verleiht

SWsthtkeff-Dttlehse
zu 4 % Zinsen innerhalb des
22l/zfachen Betrages des Grund-
steuerreinertrages und des lOfachen
Betrages des Gebäudesteuernutz,
üngswertes. (130

Anträge werden im Landrats ¬
amt entgegen genommen.

Bromberg, den 20. April 1903.

Der Landrat.

Ebonnements auf das
II. Quartal tm Preise von % Islarls bei
allen Bucbbanäimtgen mü Postanstalten.

flsSgis
3 5,-|äi

dSaälii

Fii^l
mm

ilfsfs
Ipfi
h-ls.Sfä
HansaI “2 Q ■*£ ■ — ■ —-r

—

Io ^ ^ © fcj und JO elegante Fahrräder 1800 JC

|S5 -T5 § §d Loose versendet der General-Debitt

jjil Lud. Miller & Co.
1-is g-4-ss Berlin, Breitestr. 5. WL«L?

Hugo ®p©Filiag 9 liipnfalttf, BMd ü. %
Stets großes Lager von

Luxus- und Geschäns-
wagen jeder Art neuesten
Sty!s, in eleganter it

dauerhafter Ausführung
unter Garantie.

Reelle Bedienung.Billige
Preisc.Günst. Zahlungs ¬
beding. Jllustr. Katalog
gratis. Reparaturen u.

Anffacki rnngen von Wagen werden solide u. preiswert ausgeführt.

m gut. Lage gesucht, mit
UliUt auch ohne Wohnung, für

Zigarrengesch. p. 1.7. ob. 1.10. 03.

Offerten mit Preisangabe unter
1. Z. 5 an die Geschst. d. Z. erb.

sehr ruh. Ehepaar p. 1. Okt.
gesucht. Angeb, nur m. Preis ¬
angabe an die Geschäftsstelle

Ztg. unt. J. K. 40 erbeten.

Einzig inDeilWnd
existierender Losbestand.

5000 Stück
Original-

Staats-Prämien
Anikheaslatt

alle gesetzlich erlaubt, erwarb bis

jetzt der unterfertigte Verein
für seine Mitglieder.

Jährl ÄNGewrnnziehnngen
mit 119,600 Treffern

im Gesamtbeträge von

211 Mienen $eS.
121 Iiehungeu vom Mai— AuM. |

Bad

Brückenau

Königl. Kurhaus
Kgl. Bayer. Mineralbad. EisenbahnlinieSla-Seattndea;

Lokalbahn ab Jossa. Altbewährtes Stahl- and Moorbad.

Wernarzer Quelle
Gicht-, Nieren-, Stein-, Gries- und Blasenleiden

Stalilquelle erprobt gegen Blutarmuth, Frauen- und
Uurwunlr ra W V» A«

Mer moderner Hotel
äusserst komfortabel eingerichtet,
mitten im Kurparke gelegen mit

8 Dependenzen. Elektrische Be ¬

leuchtung. Vorzügliche Verpfleg ¬
ung. — Sehr solide Preise.

T-jra» E „-,nr.riT t vT. ..... Auf Wunsch Pension.
Verwalt«** g: des lg gl. rtZineralfoaelefs isrlScfcenam.

1 Wohnung v. 3 Zimmern,
Küche und Zubehör, nahe dem

Friedrichsplatz zum 1. 10. gesucht,
tzefl. Off. mit Preisangabe unter

Z. 8 an die G schäftsst. d. Z. erb.
'

Elisabethftraße 43, Ecke der

Mittelstraße, ist (89

eta Laden
mit 2 großen Schaufenstern nebst
Wohnung, in welchem seitl2Jahren
ein Materialwaren - Geschäft 6e=

rieben wurde, sof. z. v. Schenk.

Cnlm a./W., Graudenzerstr. 34^

ÜÖ
mit 2 gr. Schaufenstern, 4 angr.
Räumen, Remise usw., bes. z. Fil.
eines best. Möbelgesch., ab. auch f.
feb. and. Geschäft geeignet, sof. zu
vermiet Cftitl. gr. «t>of m. 2 $ 8 ) 01 : 6 ^

schuppen z. Vers, Frau E. Rauch.

Me Ms mit 8 Zimmn,
Badeinrichtung, Burschengelaß
und Stallungen nebst schönem um,

gebend. Park sofort zu vermieten.
Näh. zu erfr. Thornerstr. 26»

Ä=fantergo-

Prachtvolle Plättwäsche
erreicht man leicht und sicher mit j

Amerikanischer

_

von

FHta Selauilzjim.
Piiris I960. Akt,-Ges., L.VLZSLLA«

Nur echt mit Schutzmarke

(152 |
V ertreter gesucht! JL’'a.sstei* Co.j H o c h h e i

Ä W «M 8® Liebhabern
|is : iß: ; i; einer Taffe guten Kaffees |

Monatlicher MitgliedLbeitrag:
Drei Mark.

Bitte verlangen Sie Statuten
und Losnummern

Verzeichnis gratis und
franko zur Einsicht vom

Allgemeinen Los- n. Soar-
verein,Angnsla‘iiiAngstinrg

Gegründet 1898. (135 8

Blähende Tsaspffsazea,
Boaquets and Kränze.

anerkannt in geschmackvollster
Ansführnng. (121

in den rentabelsten, edlen Sorten.

Dekorationen it.
empfiehlt ergebenst

tf. Figurski, Burgstratze 2,
an der Kaiserbrücke.

Zigarren
sehr billig (131

itn Zlu9vevt
Thgrnerffroße Nr. 11

vis-a-vis Schntzeuhaus.

Jede Vanre 6

lehrreichen Schriften von

FranDr.meiAinaFisclier-
DicMnm

lesen. — Vorrätig bei

C. innga, Bshnhoßr. 75 .

Es ist UBEöglich,
sich ohne Erfahr, eine Vorstell,
von den unvergleichlich. Wir ¬
kungen geg. alle Hautunreinig ¬
keiten, Ansschläge etc. der

Original- (162
Theerschwefel - Seife

Marke : Dreieck mit Erdkugel
und Kreuz von Bergmann &Co.,
Berlin N.W., v.Frkf. a. M. zu

machen. Preis p, Stck. 50 Pf. bei
H. Kassier, Parfümerie,
Arth. WMlmann, Drogerie.

iRelchel’sEehtelamaieallümextracl
1

Ist keine künstliche Essenz, keine rohe Imitation, sondern eia
direktes Produkt des echten

Jammoa-

SÄ*“5J L Ä»& ! te BrlgiaelBiscIs
mit 1 Lir. Weingeist (Spir. Vini 96°/o) für Hk. 1,40 nach Vor-

Schrift bereitet giebt über

2 LileF Im (Süla Hmina) i
von edlem, natürlichem Aroma und feinem kräftigem Geschmack.

Vorzüglich zu Thee und Grogk. |
Ein Liter stellt sich auf nur X Mark.

Glänzend begutachtet von Autoritäten der Wissenschaft.

O ln Deutschland unerreicht.

Jetler ¥ei 6 Bis©h ist ein Beweis»

Original - Reichel - Essenzen i “Ä
nachweislich Best® m Bewährteste

Selbstbereitung
Cognac, Arac «aller echten Liqneure««.
Iletsa* 9fi?l ?e*alBur ln Originaifi. mit aeBrauehsvorschrift für ca,

LWZf Gtiti 305 leii, 21 / 2 Ur.25,49,50,60,75Pf. etc. Jo nsch Sorte.
Wiederholt prämiirt mit der „Goldenen Medaille'*

und dem „Höchsten Preise'* ausgezeichnet.
Die Deetillirung im Haushalte völlig kostenfrei I

Otto K@8 ©Ii® 1 9 Berlin 80^ Bsenbahnstr.4
ßp^ssfG Sp&oSa^faSiPsk

Kiederlagen f n ganz DeutsehlandJeSa^FaSt
Eeht ist allein tes OriiiaslpraiisM sttjferiB^^
Li©hth@e e z 3 allss Äaisfs ssr MaSssag.pl MH

Zu haben in Brom1>«Fgs bei : CnrI Ätags.
Grosse Wwc,, Johannisstr. 1 ; Sfisgo Guaid-

lacli, Posenerstr. 4; Carl Schmidt, Danziger-
strasse 37 u. Elisabethstr. 28, Telephon 61V. (158

Dienstag, den 1. er. begann der Ausverkauf

sämtlicher Materialwaren “Mß
aus der Victor Kufczynski’icheuKonktt v smaffe, Thornerstraße 1!,

gegenüber d. Schützenhaus. Es kommen u. a. enorm billig znm Verkauf:

Zigarren, Wein, Kaffes, Zucker,
Heringe, Seife.

i einer Taffe guten Kaffees
j empfehle ich meine tadel ¬

los gerösteten

Kaffee*
in jeder Preislage

ivott SOIfg. hilSPft. «n.

H. Bfilcb
Bromberg

Sftifbtidj9re|t51.®
I Preislisten gratis und

I franko. — Postkolli franko
Nachnahme.

mFalzziegel - fabriken
vormaU SA°

Aktien- G esellschaft

in Freiwaldau, Kreis Sagau
empfehlen ihre in der Güte von keinem anderen

Fabrikate erreichbaren wettcrhestandigeiffl

Bachsteine (Bibersehwäm»®),
Strarag-Fffiizalegjei,

letztere als leichteste, billigste u. gesehmacfcvollste
Bedachung, in blauer, brauner, roter und schwarzer Lrct-

glasur, gelb, grün, weiss und brauner Metallglasur und in

Matur färbe. (h>2
Proben, Prospekte. Preislisten, sowie Kostenanschläge über

fix und fertige Bedachnn8r sind, kostenlos zu beziehen

durch das Yerliaufsfoureau der Firma

Schlesische Dachstein- und Falzziecicl-Fabriken
Tormals G. Sturm, AfiLtien-Gesellschaft«

Telephon Nr. 889. Posen 0.1, St. Martin 37.

3 «nchl 3 imtt,r°LB°
int Entree, Zubeh., v. 1.10. z. verm.

Fröhnerftr. 4. Zn erfr. 2Tr.r.

Herischastlicke Wnhnnnzm
7 Zimmer, Badest., sehr reichl.

Zubehör, Garten, z. 1. Oktober,
5 Zimmer. Badest, sehr reichl.

Znbeh. v. sof. od. spät, zu verm.

Botzoil, H off mannstraße 7 .

Alkxsnhkkßrrße f
4 Zimm., Küche, Hub., Gartenant.
Zu erfr. Shinguthd!. Brückenstr.5.

leiitiHL
Wohnung v. 5 Zimm., Bade-,
Mädchenstube und Zubehör, per
sofort zu vermieten. Näheres
durch Pobert, Pietz, parterre.

PktttsMr.lSWL'L
reichl. Zub. p. 1. Okibr. z. verm.

8 ii««»s
v. 2 Zimm., Küche u. Zub., sofort z.
Denn. Ausr. Mittelstratze 41.

Das. s. möbl. Zimmer zu haben.

(119

3 mittl. Zimmer. Küche re. sof. zu
verm. Koruwarktftr. 2,1 Tr. r.

Sieg, lolnitng,

Berliner Weißbier
(echt Laudre in Pat^ Orig.Kruken).

Der Versand hat begonnen.
A. Wegner, Brbg., Schlensenau.

Telephon Nr. 335. (129

Berk.-Zeit S—13 Vorm., 2—6 Nachm. (120

mmm

Kejie Schwinz- und Kechkl-Mchse
Hkkden _

< iM

z. Handgespinnst u. z. Polfterzwerkeu in verschledenen Qualitäten

offeriert zu mäßigen Preisen A. Hoffimann, Königsberg i. Pr.

Unsere Cokosnnssbutter

Falmora
zum Backen, Kochen u. Braten

vorzüglich geeignet, schmeckt
und bräunt wie g:mteMütter,
ist jedoch weit ausgiebiger,weil
ohne Wasser und ohne Salz, da ¬
her beim Braten auf 3 Teile
Palmora 1 Teil Wasser und Salz
hinzusetzen. Ueberall erhältl.
Berlin JH Mohr&SohnG.m 1>H

Schnell V-Vschioirtde« alle
8 Schmerzen n. Beschwerden bei AsthAta, R^umatrsmus u. GMttuirgen
I all. Art. Versuch. Sie nur vertrauensvoll d. bewahrte Hausmittel
1 ^zz- 100 o Eueal-Oel. Flasche M. 2u M. 1.

j 99 lyItM5€>l* bei S. Feldmann, Schwarze Adler-Apoth.

Znm Mpolflmi 4 ««
u. Matratzen, sow. z. Anfertg.
neuer Polfterfachen empf. sich
G. GGhrh.c,Bahnhofstr.6T.

oerf. 10 Pfd. netto M. 4,75 in kl.
elegant Emaille-Eimer. Garant.
Zurücknahme. Versandhaus

11. Fischer, Schönrugen.

Uruteier: schw. Minorca. weiße
Wyandoits ä 20 H. Peking u.

tnb. Laufenten ä 30 Pf. (25
15. Siet®, Schlensenau 105.

smrail-Isppen
und Hoftu

empfiehlt sehr billig
in bekannter Güte

Oustav Abicht, Bramberg
NeuePfarrstraße 3.

HoftMt 5 , Hl,
1 Wohnung, 4 Zimmer, Küche,
Korridor für 360 Mark zu ver ¬

mieten. Näheres Bei (29
Marcus, Kornmarkt 3.

Lerrsch. Wohug., 4 Zimm., Gart.
y z. 1.10. fre i. N äh. Rinkauerst.64.

1 Wohng., 2 Stilb., Küche m.

Kochgas it. Zubeh., vom 1. 5. zu
v rmieten. Rinkauerstr. 13, Itl.

Neub.Postftr.5u. Brückenstr. 2

ist je 1 Woh. v. 4 u. 5 Zim., Küche
u. Zub., letztere elegant renoviert,
per sofort od. später z. vermieten.

ColonislA -G. m. vollst.Eiur. sogl.
z. verk. Off, u. R. Ik. an d. Geschst.
^Baustellen k 6Morgen zu ver-

fstufen. F.Wern!cke,B rahemünde.

Wenig gebr. Pianino, 400 31?.
Harmonium, 200 M., zu verk.

D anzigerftr. 56. Part, links.

Ein neues Taschensofa nt. Ein ¬
fassung,auch langesSchlaffofa nt.

Ausz t. bunt. Plüsch stehen billig zu
verk. Viktoriststraße 12, Hof rechts.

VW-Staufer-Kitt
in Tuben und Gläsern

melrftarh mit Gold- u/SUbrnntbaitif«
prämiirt, unübertroffen zum Kitten
zerbrochener Gegenstände, bei:
Kromberß: Carl Wenzel, Detail,
Friedrichstr.64; Br. Aurel Kratz,
Viktoriadrg.IeMpelburlO.B Schultz.

Engros-Depot (146
bei Carl Sclimidt, Drog.,Bk§niderg.

W ZaiMcapselnl
gefüllt mit Hhenylsalicylat 0,05 und

SandeM 0,2.
Aerztl. warm empfohlen gegen Blasen-
u. Harnleiden. Ausfluss u.s.w. Für den
Magen absolut unschädlich , rasch und
sicher wirkend. Vieltausendf. bewä hrt.

Danksehreiben ati$ /äk
allen Weltteilen geg. njrh
26 Pfg. Porto vom \L .<J
alleittid. 3 Fabrikanten .

. Nur ächt i» roten Packelrn zu L M. j
Bromberg i. d. Kronenapoth.

8. Zimmer, Thornerstr. 43 44.

Pms-GmWgung
unserer (158

Bierapparate
für Monate März, April.
Selten günstige Gelegenheit.

Gehr.Franz, Königsberg r. Jlr.

|B“UO$S , ^ fS kogrl-
W mit der..Ickiwalbr“ flitfrt

! H fitr Me |io eiarten erprobte Misch-
W itngeit, 100fach präm.,i.d. meist.
W zoolog. Gärten i. Gebr., ist das
W beste und älteste Futter
W in versiegelten Packeten
W zu Originalpreisen in stets
§§ frischer Packung erhältlich in
W Dromberg bei. Hugo Gundlach,
H Posenerstr. 4 u. Arthur Will-
H mann (Inh. Max Doerk); in
W Krsmb-. Zchlensenau b.Br. L.Lonn.
m All. Preist, üb. Vögel, Käfige
m u. Viqitar. vs. gret. Gustav Voss,

1 Hoflief.Lölna. Ltz.

1 gehr. Nustb.-Pianino
neuester Konstr., nur V* Jahr
benutzt gewesen, verleihe oder
verkaufe sehr preiswert. Ab ¬
zahlung wird evtl, gewährt.
Näheres durch 0. Lehming,
Kornmarktstr. 2, Fstbrrstdbdli-!.

Zu verkaufen: 1 Doppel-
Fenster, neu, mit Beschl., 2.10 h.,
l, 10 m br., 1 Flügelpumpe Nr. 7,
1 Eckftsen s. Schmiede, 1 gr. Spiegel
m. Kons. Bcihnbofstr. 66. treuer.

Sorninrft 1 Tr.
ist eine Wohnung v. 6 Zimm.,
Küche u. Zub-Hör, sowie 2 Tr.
eine Wohnung v. 5 Zimmern,
Küche u. Zubehör z. 1. 10. z. v.

Herrsch. Wohn., 1 Tr., 5 Z„
Bedk., Kcb. m. ^as u. Nebengel.,
p. 1. 10. z. verm. Schlensenau,
Ehausseestr. 101. Näh.b.W,2Tr.

StUlnfSr. 33 ifimmÄ
a. Znb., sofort an ruh. Miet. zu v.

Petersonstr. 11, |i6mrt.,
6 Zimmer, Badestube, Mädchen ¬
stube, Gartenant., Laube, Küche,
Gas, viel Nebengel , p.Oktob. zu
vermiet. Näh, erb. Brückenstr. 2, II.

1 Stube (Hof) zu vermieten.

Näh. Äusk. Rinkanerstraße 16, I.

lBilifIifi.lUXt.Uif8
sind 2 unmöblierte Zimmer
abzugeben. (129

Anholz, Bretter, Türen.
Fenster, Mauer- u. Dachsteine,
eiserne und Kachelöfen, sowie
Brennholz vom Abbtuch zu
haben. Bahnhofstraße VI.

Große ßeüe Ssigtmnrat,
geeignet zu Werkstätten, sofort zu
verm. Kuhn, Bahnhofstr. 5.

Bauholz. Bretter, Türen,
Fenster. Tore zu°“°bm“ äs»

Kirchhof, Schubiuer Chaussee.
1 groß. Repositorium und

Tonbank, sowie eine Buch ¬
binderei billig zu verkaufen.
92) Näh. Vorwerkstr. 4. 2 Tr-

An kl. znzsestel Pferd,
zum Gärtnereibetrieb geeignet,

and ein Brotmgen
zu verkaufen. Zu erfragen in der
Geschäftsst. dies. Ztg. (131

Möbl. Wohn- und Schlaf ¬
zimmer mit bes. (Sing, zu sofort
zu verm. Elisabethstr. 17 , II.

2. Et. Danzigerftr. 117,TLx.
fein möbl. Zimmer u. Kabinet
•rei, vom 12. Mai zu vermieten.

Ein großes, sein möbliertes
Zimmer nebst Kabinet zu ver ¬

mieten. Töpferstraße 2, I.

G. möbl. Zimm. i. bes. Hause
ist a. eine \ od. alte Dame mit a.

oh. Pens. v. t.Mai bill. zu verm.

Schleinitzftr. 1, II l. t. neu. Hse.

Hinweis.
D^Gesammt-Auflage unserer

wir uüsere Leser besonders auf ¬
merksam machen. (162

Hierzu eine Beilage.



WerLcrge.
Ost-eutsehe Presse.

Bromberq, Sonnabend, 25. April 1903. JW.9b.
Sitzung der Stadtverordneten.

BromLerg, 24. April.
Vor Eröffnung der gestrigen Sitzung erschien

Herr Regierungspräsident Dr. von
Günther, geleitet von den Herren Oberbürger ¬
meister Kn obloch und dem Stadtverordneten ¬
vorsteher Prof. Dr. B o ck s ch im Sitzungssaale.
Die Dragistratsmitglieder wie die Stadtverordneten,
welche vollzählig erschienen waren, erhoben sich von
ihren Sitzen, und Herr Oberbürgermeister Knobloch
hielt an den Herrn Regierungspräsidenten nach ¬
stehende Begrüßungsansprache:

„Gestatten Sie, verehrter Herr Regierungs ¬
präsident, daß ich Sie an dieser Stelle in unserer
Mitte mit kurzen Worten herzlich willkommen heiße.
Ich tue das um f o freudiger, als Sie den VerhÄt-
nissen der Provü ■ nicht ferne stehen. Sie sind der
Provinz und unsrer Stadt näher getreten, denn
Ihr Herr Vater hat an der Spitze der Provinz
gestanden. Sodann haben Sie sich eine dauernde
Heimat in der Provinz durch Erwerbung von

Grundbesitz geschaffen. Ich halte mich für ver ¬
pflichtet, darauf hinzuweisen, daß Sie, verehrter
Herr Regierungspräsident, bei unserer letzten
großen Anleihe, soweit das Finanzministerium
in Frage kam, Ihren günstigen Einfluß geltend
gemacht haben, woraus der Stadt bedeutende Vor ¬
teile erwachsen sind. Sie sind also kein Fremder
in unserer Provinz. Sie wissen, daß die Städte
im Osten außerordentliche Opfer zu bringen und
Außerordentliches zu leisten haben. Ich richte an
Sie die herzliche Bitte, unsere Interessen zu be ¬
rücksichtigen und wünsche Ihnen in Ihrem eigenen
und in unserem Interesse eine lange und segens-
reiche Täügkeit in unseren Mauern.“

Stadtverordnetenvorsteher B o ck s ch richtete
hierauf folgende Worte an den Regierungs ¬
präsidenten: „Hochverehrter Herr Regierungs ¬
präsident! Gestatten Sie gütigst. Sie auch seitens
der Stadtverordneten auf das herzlichste
zu begrüßen und Sie unseres unbedingten Ver ¬
trauens und der weitgehendsten Bereitwilligkeit zu
versichern, uns für jede Förderung unserer kommu ¬
nalen und weiteren Interessen nach alter Brom ¬
berger Gewohnheit dankbar zu erweisen.“

Herr Regierungspräsident Dr. v.

Günther richtete nunmehr in Erwiderung auf
diese Begrüßungsworte folgende Ansprache an die
Versammelten: „Es war mein lebhaftester Wunsch,
möglichst bald in persönliche Berührung mit den
Dtitgliedern des Magistrats und des Stadtver-
ordnetenkollegiums zu treten. Ich bin Ihnen allen
dankbar dafür, daß Sie mir so bald Gelegenheit
dazu gegeben haben. Ich danke ferner dem Herrn
Oberbürgermeister und dem Herrn Stadtverord ¬
netenvorsteher für die freundlichen Worte, die sie
an mich gerichtet haben. Der Herr Oberbürger ¬
meister sagte schon, daß ich die Provinz Posen als
meine Heimat ansehe, und Sie können sich denken,
daß ich gern nach Bromberg gekommen
bin und mich mit Stolz Ihren Mitbürger
nenne. Ich habe hohen Wert darauf gelegt, diese
Gelegenheit zu ergreifen, mich Ihnen vorzustellen.
Es schweben hier eine Anzahl großer Pro ¬
jekte, die von weittragender Bedeutung für die
Entwickelung der Stadt sind. Deshalb werden wir
auch häufig amtlich miteinander zu tun haben. Ich
Lin mir wohl bewußt, daß ich vorläufig Ihr Ver ¬
trauen nicht verlangen kann. Ich werde mir das ¬
selbe aber erwerben. Möge unsere Tätigkeit ein
harmonisches Zusammenarbeiten
zum Wohle der Stadt Bromberg sein.“

Es werden hierauf die Mitglieder des Ma ¬

gistrats und des Stadtverordnetenkollegiums dem
Herrn Regierungspräsidenten vorgestellt, worauf
dieser sich verabschiedete.

In geheimer Sitzung wird sodann über
Punkt 2 der Tagesordnung beraten, nämlich über
den Antrag des Magistrats, dem Abschlüsse eines
Vertrages mit derMilitärverwaltung
über den Bau und die Vermietung eines K a s e r e-

ments für ein Kavallerieregiment zuzustimmen.
Die öffentliche Sitzung wird um 6 Uhr

durch Herrn Stadtv.-Vorft. Bocksch eröffnet. An ¬
wesend sind vom Magistrat Oberbürgermeister
Knobloch, die Stadträte Metzger und Jeschke und
17 Stadtverordnete.

Auf Antrag des Stadtv. Vaternam wird zu ¬
nächst Purckt 7 der Tagesordnung, Wahl von
5 Vertretern für den Schöffenausschuß beim Amts ¬
gericht beraten. Die 5 Herren, die dies Amt be ¬
kleideten, nämlich Wenzel, Thiele, Cohnfeld, Vater ¬
nam und Nolte, werden sämtlich wiedergewählt.

Es erfolgt hierauf die Beratung der Vorlage,
Bete. die Genehmigung des für 1903 aufgestellten
Pflasterungsplanes. Wie der Referent
Stadtv. Cohnfelo ausführt, soll die Pstasterung in
diesem Jahre in Verfolg des int vorigen Jahre auf ¬
gestellten Pflasterungsplanes erfolgen. Es seien
nunmehr fast alle Straßen Bromberas mit neuem

Pflaster versehen. Nur einige Straßen an der
Grenze des Stadtgebiets seien noch liegen geblieben
und zwar aus dem Grunde, weil bisher eine
Einigung mit den betr. Adjazenten nicht zu erzielen
war. Doch fei dies in Bälde zu erwarten. In
diesem Jahre seien entweder ganz oder teilweise zu
pflastern: Die Danzigerstraße und Schleusen ¬
straße, die Wilhelmstraße bis zum Kirchhof, zwei
Drittel der Fischerstraße, Burgstraße, Krumme
Gasse, Prinzenhöhe, Elisabethstraße, Karlstraße,
Rinkauerstraße, Viktoriastraße, Gammstraße, Albert-
straße, Schulstraße, Grünstraße, Gräfestraße,
Kaiserftraße und Holzhofstraße. Die Pflaster ¬
ung der Hempelstraße soll noch um ein Jahr zurück ¬
gestellt und dafür die Buchholzstraße gepflastert
werden. Die Versammlung stimmt dem Pflaster-
nngsplane zu.

Es ist dann anstelle des Herrn Engelmann, der
Zum Stadtrat ernannt worden ist, ein neues Mit-
güed in die Theaterdeputation zu wählen.
Es wird hierfür Dr. Lampe vorgeschlagen und ge ¬
wählt.

Gegen die ruhegehaltsberechtigteAnstellung auf
dreimonatliche Kündigung des Rathauskastellans
Grotzke wird von der Versammlung Einspruch nicht

erhoben, ebensowenig gegen die lebenslängliche ruhe ¬
gehaltsberechtigte Anstellung der Polizeisergeanten
Thomas und Dahse.

Me Beratung des Entwurfs der neuen Be ¬
sold u n g s v r d n u ng für die Gemeindebeamten
wird»von der Tagesordnung abgesetzt, jedoch soll
die Vorlage bestimmt in der nächsten Sitzung be ¬
raten werden

Schluß der Sitzung um 6% Uhr.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 24. April.

_

* Oberpräsident v. Waldow trifft, wie nach dem
„Pos. Tagebl.“ nunmehr feststeht, Sonntag Nach-
mrttag in Posen ein und übernimmt am Montag die
Drenstgeschäfte.

* Stadttheater. Viktor Neßlers romantische
Oper „Der Trompeter von Säkkingen“, welche mor ¬
gen Sonnabend zu kleinen Preisen zur Wiedergabe
gelangt, gehört zu den meist aufgeführten W^ken
des deutschen Opernrepertorres. Die beinahe volks ¬
tümlich gewordenen Lieder, zu denen Viktor von
ScheffAs Dichtung den Text lieferte, haben diese
Oper zu einem der bekanntesten Werke gemacht. Es
ist anzunehmen, daß auch die morgen stattfindende
Aufführung des „Trompeter von'Säkkingen“ als
Vorstellung zu k l e i n e n Preisen das weitgehendste
Interesse wachrufen wird, und sei deshalb auf diese
Aufführung empfehlend hingewiesen. Die Titel ¬
partie liegt in den Händen des Herrn Grebin, die
übrigen Hauptpartieen sind mit den Damen Bur-
chard und Almati-Rundberg und den Herren Toller,
Puttlitz und Meffert besetzt.

* Kirchliche Personalien. Der Hilfsprediger
Hildt an der Paulskirche in Posen zum 5. Pfarrer
in Bromberg; der Hilfsprediger Stiller in Argenau
zum Pfarrer daselbst, der Hilfsprediger Schutzka
aus Janowitz, Diözese Gnesen, zum Hilfsprediger
in Jarotschin berufen.

k. Das Schiedsgericht für Arbeiterversicherung
des Regierungsbezirks Bromberg hieltMittwoch eine
Sitzung ab. Den Vorsitz führte der Regierungs ¬
assessor Dr. von Gottschall. Als Beisitzer fungierten
Gutsbesitzer Krüger-Mogilno, Klempnermeister und
Grundbesitzer Klingbeil hier, Arbeiter Berendt-
Dombrowo, Arbeiter Manthey hier. Er kamen 12
Sachen der Posenschen landwirtschaftlichen Berufs ¬
genossenschaft zur Verhandlung, von denen 6 Beruf ¬
ungen als unbegründet zurückgewiesen wurden. Die
Rente des Arbeiters Rudolf Mittag hier wurde von
25 auf 15 Prozent, d. i. auf jährlich 36 Mark, her ¬
abgesetzt, und dem Wirt Michael Gluba in Wolwark
die bisherige Rente wieder zugesprochen. In der
Unfallsache des Arbeiters Michael Wozniak in La-
bischin wurde die Berufsgenossenschaft dem Antrage
der Landesversicherungsanstalt entsprechend verur ¬
teilt, dem Verletzten die höhere Rente vom Tage des
Erhöhungsantrages ab zu gewähren. Drei Sachen
fanden durch Beweisbeschluß ihre Erledigung. Die
Beklagte war durch den Landesrat Breithaupt-
Posen vertreten.

* Postalisches. In Wiekowo bei Witkowo ist
eine Posthülfsftelle neu eingerichtet worden. Die
Posthülfsstellen in Dembowo bei Altraden, Gorschen
bei Koscielec, Gora bei Radewitz (Kreis Jnowraz-
law) und Merostaw bei Grünchotzen sind aufge ¬
hoben worden.

* Personalien. Der Regierungsassessor von
Klenck in Landsberg a. W. ist der königlichen Re ¬
gierung in Bromberg zur weiteren dienstlichen Ver ¬
wendung überwiesen worden. Die Baugewerks ¬
schullehrer Dr. Wagner in Königsberg i. Pr., Klin-
ner in Frankfurt a. O., Koch, Baldauf und Preul
in Stettin, Hahn, Wunsch und Kaper in Kattowitz
sind zu königlichen Baugewerksschuloberlehrern er ¬
nannt worden. Der Regierungsbaumeister des
Hochbaufaches Bandtlow ist von Hannover nach
Konitz versetzt worden.

nn. über den Stand der Pflasternngsarbeitcu
gehen uns folgende Mitteilungen zu: Auch in diesem
Jahre wird gemäß dem im vorigen Jahre aufge ¬
stellten Pflasterungsplane eine ganze Reihe von
Straßsn neue Pflasterung erhalten. Einige der ¬
selben sind bereits in Angriff genommen, nämlich
die Karlstraße, die Wilhelmstratze, und zwar der
östliche Teil bis zum Kirchhof, die Grünstraße und
die Burgstraße. Außerdem sind noch vorgesehen
die Elisabeth-, Rinkauer-,Viktoriastraße, die Gamm ¬
straße, und zwar der untere Teil von der Wilhelm-
bis zur Bahnhofstraße, die Albertstraße, von der
Viktoria- bis zur Schleusenstraße, die Schleusen ¬
straße, Schulstraße, Buchholzstraße, Fischerstraße,
Gräfestraße, Kaiserstraße, Prinzenhöhe, Krumme
Gasse und Holzhofstraße. In der Elisabethstraße
werden leider der Neupflasterung die Bäume an den
Seiten zum Opfer fallen. Der westliche Teil der
Wilhelmstraße vom Theaterplatz bis zur Hafen ¬
brücke soll ebenfalls gepflastert werden, jedoch erst
dann, wenn die Frage, auf welche Seite der Straße
das Geleise der Straßenbahn zu liegen kommt, ettt-
schieden ist. Die Gammstraße wird in ihrem oberen
Teil umgepflastert. Die Danzigerstraße wird um
etwa 100 Meter, bis zur Moltkestraße weiter ge ¬
pflastert. Die weitere Pflasterung, ebenso wie die
Pflasterung der Wilhelmstraße hirtter dem Kirchhof
ist Sache der Provinz. Die meisten der Straßen
werden Reihenpflaster erhalten, die Schulstraße
Kleinpflaster, wie es bereits in der Fröhnerstraße
liegt. Nur darüber, wann und wie das Trottoir vor
dem Regierungsgebäude gelegt werden soll, verlau ¬
tet noch absolut nichts, da sich die Regierung diese
Angelegenheit vorbehalten hat und die Stadt ttttj
einen Beitrag zu den Kosten leistet.

* Silberne Hochzeit. Herr Schneidermeister
Slominski begeht mit seiner Gattin am 28. d. Vst
das Fest der sllbernen Hochzeit.

* Der Forstfiskus hat nunmehr die fürstlich
Hohenzollernsche Herrschaft Dratzig mit Nothwendig
und Benglewo, südlich von, Filehne und Kreuz,
käuflich erworben. Über die Kaufverhandlungen
haben wir vor längerer Zeit berichtet. Es handelt
sich um ein Objekt von etwa 14 000 Hektaren. Dre
Auflassung des Gebietes, zu dem ganz bedeutende
Waldungen gehören, ist am 16, April erfolgt und
die R e g i e r u n g i n Br o m b e r g hat im An-

Muß daran die Verwaltung übernommen. Der
Kauf ist, wie wir hören, nicht aus dem sogenannten
Polenfonds, sondern aus andern fiskalischen Mit ¬
teln erfolgt.

f In geheimer Sitzung der städtischen Körper ¬
schaften wurde gestern der Magistratsantrag, dem
Abschlüsse eines Vertrages mit der Militärverwall
tung über den Bau und die Vermietung eines Ka-
sernements für ein Kavallerieregiment nach dem
beigefügten Entwürfe zuzustimmen, angenommen.
Gleichzeitig wurde der Antrag genehmigt, daß die
Stadt zum Zwecke der geplanten Bauten noch
mehrere, Grundflächen ankaufen soll. Ferner
wurde eine Resolutton dahin gefaßt, daß die Stadt
die Kasernements an der Schubinerstraße käuflich
erwerben soll.

F Crone a. Br., 23. April. (Verschie ¬
dene s.) Zum heutigen Viehmarkte waren etwa
250 Stück Vieh aufgetrieben. Für Milchkühe zahlte
man 210 bis 250 Mk., für Schlachtvieh 160 bis
180 Mk. Auf dem Krammarkte herrschte wenig
Leben. Dazu mochte wohl der Umstand Beitragen,
daß in der Gnesener Diözese heute Feiertag war.
— In dem Laden des Kaufmanns K. wurden einem
Menstmädchen 11 Mark aus der Tasche gezogen.
— Der Besitzer Maczkowski aus Wudzinnek schickte
heute eine Kuh an einen Händler, der sie bei ihm
gekauft hatte. Auf dem Wege nach Crone ver ¬
kaufte der Knecht die Kuh anderweitig und suchte
mit dem Gelde das Weite. — Am 7s Mai begeht
Pfarrer Osterburg die Feier seines 25jährigen
Amtsjubiläums. Ein Komitee hat beschlossen, zu
Ehren des Jubilars im Saale des Grabinawäld-
chens einen Familienabend am 7. Mai zu ver ¬
anstalten.

zw. Fordou, 23. April. (Pofthülfsstelle.)
In dem zum Geschäftsbereich des hiesigen Postamts
gehörigen Landorte Palsch ist eine Posthülfsstelle
eingerichtet worden, deren Verwaltung Gastwirt
Naß übernommen hat. In kurzer Zeit wird die
Posthülfsstelle auch an das allgemeine Fernsprech ¬
netz angeschlossen werden.

§ Rakel, 23. April. (S t ä d t i s ch e s.) In der
heute stattgehabten Stadtverordnetensitzung, zu der
16 Stadtverordnete und vom Magistrat außer dem
Bürgermeister Riedel noch Beigeordneter Münchau
und Ratsherr Büttner erschienen waren, stattete vor
Eintritt in die Tagesordnung Stadtverordneten ¬
vorsteher L. Baerwald den Dank des Herrn Salo-
mon für die ihm übermittelte Gratulation ab. Zu
Punkt 1 des Tagesordnung, Besprechung und Be ¬
schlußfassung über den Ankauf der Grundstücke am

Töpfermarkt, wurde auf Antrag des Magistrats von
der Versammlung einsttmmig beschlossen, sowohl
den 690 Quadratmeter großen Platz vom Ritter ¬
gutsbesitzer Jtzig, als auch das Hausgrundstück neben
diesem Platze zu erwerben. Die Gebäude sollen,
wie schon mitgeteilt, noch in diesem Jahre abge ¬
brochen werden und ein Teil des Platzes nach der
Synagoge zu durch Anpflanzungen verschönt, wäh ¬
rend der andere Teil zum angrenzenden Töpfer ¬
markt geschlagen werden soll. Beim Geschäftlichen
wurde beschlossen, die Straßenreinigung, die schon
am 1. April in Kraft treten sollte, vom 1. Mai
ab versuchsweise auf ein Jahr beginnen zu lassen.
Ferner wurde auf Antrag des Magistrats be ¬
schlossen, vom Wasserbaufiskus eine ca. 2 Morgen
große Wiese, die neben der sogen. Bürgermeister-
wiese liegt und nur von dieser betreten werden
kann, auf 6 Jahre für den Mietspreis von 16 Mk.
jährlich zu pachten. Von der Versammlung wurde
für die beiden letzteren Beschlüsse die Dringlichkeit
anerkannt.

tz. Wissek, 23. April. (Grober Unfug.)
Einige Knaben machten sich gestern Nachmittag den
Spaß, kleine Stücke ungelöschten Kalkes, der zum
Bau des neuen Postgebäudes Verwendung finden
sollte, in einer Flasche mit Wasser anzurühren und
zur Explosion zu bringen.

,

Dabei zersprang die
Flasche in den Händen des einen so unglücklich, daß
ihm die Scherben gegen das Kinn flogen und die
große Schlagader am Halse verletzten. Wenn
nicht bald ärztliche Hülfe zur Stelle gewesen wäre,
hätte der leichtsinnige Junge verbluten können.

a Jnowrazlaw, 23. April. (Silberne
Hochzett. Polnisches.) Heute Donnerstag
feierte der Oberpostassistent Herrmann mit seiner
Gattin Hierselbst das Fest der silbernen Hochzeit. —

Am Sonntag Nachmittag findet hier eine polnische
Wählerversammlung statt. In dieser Sitzung wird
der Kandidat für den hiesigen Wahlkreis aufgestellt
werden.

G. Margonin, 22. April. (Jahrmarkt.)
Bei endlich eingetretenem schönen Frühlingswetter
wurde hier heute der diesjährige Frühlingsjahr ¬
markt abgehalten. Auf dem Viehmarkt entwickelte
sich unter dem stark aufgetriebenen Rindvieh sehr
bald ein reger Handel und es wurden namentlich
Kühe zu hohen Preisen von den Händlern erstanden;
auch junge Bullen wurden glattweg gekauft. Das
Geschäft auf dem Pferdemarkt ließ zu wünschen
übrig. Der Nachmittag gehörte dem Krammarkt
und auch hier war das Geschäft befriedigend.

Schneidemühl, 21. April. (Die Netze ¬
wiesen.) Die Vorlage betreffend das Wiesen-
Meliorattonsprojekt an der lebhaften Netze zwischen
den Mündungen der Küddoyo und Drage ist durch
die Annahme des Etats seitens des Landtages Gesetz
geworden, und es steht der Kostenaufwand von etwa
2 Millionen Mark hierfür zur Verfügung. Nach
der Gesetzesvorlage übernimmt der Staat die Her ¬
stellung der den Fluß, beiderseits einfassenden
Längsoeiche, der Querdämme, der erforderlichen
Einlässe, Auslässe, Wehre und Gräben, einschließ ¬
lich der Grunderwerbskosten für die Längsdeiche,
während von den Wiesenbesitzern nur verlangt wird,
daß sie die Schüttung der niedrigen Dämme und
die Ziehung der Gräben auf ihrem Grund und
Boden, welcher ihr Eigentum bleibt, ohne Ent ¬
schädigung gestatten sollen. Die gesamte Anlage
wird somit aus Staatsmitteln hergestellt.

(„Schn. Ztg.“)
Oftrowo, 22. April. (Zot aufgefun ¬

den) wurde, wie der „Ges.“ meldet, der 60 Jahre
alte Wirt Gotflieb Preidel aus Doruchow auf der
Landstraße. Sein Genick war gebrochen und der

^ops stark verletzt. Man mmmt an; daß ein 23er-
ri%n vorliegt, weil das Gerücht entstanden war,
daß Pretdel eine arößere Summe bei sich führe, was
aber nicht der Fall mar. Es ist indes auch nicht
ausgeichlossen, daß der Tod des $. durch einen wir-
tenden ©tier herbeigeführt worden ist. Das Tier
wurde von P. nach Hause geführt und stand ruhigneben der Leiche

Gutzsen, 23. April. (Der bekannte
Konfltkt) zwischen Magistrat und Stadtver-
vrdneten kam auch in der letzten Sitzung vom

w
3Ur’rF£ rad)e - Die „Gnes. Ztg.“ von

heute (23. Aprtl) berichtet darüber: Der 2. Punkt
der Tagesordnung, betrifft das bereits bekannte An ¬
gebot, welches dieStadtverordnetenversarmnlung
vom 25. März anläßlich der Etatsberatung dem
Ersten Burgermetster gemacht hat. Me Antwort des
Magistrats ist im wesenttichen gleichlautend mit der
m verschiedenen Zeitungen (am 28. März 1903)
abgegebenen Erklärung desselben. Stadtverord ¬
neter Sttanz verliest sodann ein Schriftstück des
Stadtrats Kietzmann, tu welchem einleitend die
Stadtverordneten einer Takllosigkett beschuldigt
werden. Im zweiten Teile des Schreibens erklärt
stch Stadtrat K. damit einverstanden, daß es zum
Wähle der Stadt wünschenswert wäre, wenn der
Erste Bürgermeister seine Stellung verlasse. Ver ¬
treter beider Körperschaften sprachen sich auf das

metsters bezw. Magistrats sowie über den Einfluß
res Stadtverordnetenvorstehers und das so ge ¬
spannte Verhältnis zwischen Magistrat und Stadt ¬
verordneten aus. Da die Debatte immer erregter
wurde, ging die Versammlung vorzeitig ausein ¬
ander.

Dt. Krone, 22. April. (St a d t i u b i l ä u m.)
Am Donnerstag, den 23. April vollenden sich 600
Jahre, seitdem das Dorf Krone — die heutige Kreis ¬
stadt Dt. Krone — zur Stadt erhoben wurde. Die
etgenttiche Jubelfeier findet der Witterung halber
tm Sommer statt. („N. W. M.“)

Thorn, 23. April. (L e i ch e n f u n d.) Heute
wurde bei Pensau in der Weichsel ein Frauenleiche,
welche stark verwest war, gefunden. Nach den
Kleiderresten vermutet man, daß es die im vorigen
Herbst verschwundene Diakonissin Anna Sttuwe ist.

(„D. Z.“)
Danzig, 23. April. (Zu dem schweren

S e e u n g l ü ck,) welches die Tolkemiter Hochsee-
frscherflotte in den letzten Sturmtaqen betroffen hast
wird heute noch der „Danz. Zgt.“ gemeldest daß
tm ganzen zehn Menschenleben dabei dem
aufgeregten Meere zum Opfer gefallen sind. Nach
den heutigen Telegrammen sind zweiMos alle
Heb en Hochseekutter an der pommerschen
Küste gestrandet bezw. gekentert oger gesunken.
Sechs Fahrzeuge sind bereits am Strande aufge ¬
funden. Von vier derselben ist die Mannschaft ge ¬
rettet, von zweien sind die sechs Mann Besatzung
erttunken. Es fehlt jetzt noch der siebente Fischer ¬
schoner mit vier Mann Besatzung. Da bisher
keine Spur von demselben ermittelt, auch kein
Lebenszeichen von der Besatzung gekommen ist, hält
man den Untergang mit Mann und Maus auf hoher
See für das Wahrscheinlichste.

Frankfurt a. £X, 21. April. (Das Stad t-
t h e a t e r) zu Frankfurt a. O. scheint seinen Direk ¬
tor schlecht zu nähren. Direktor Oskar Lange, der
seit drei Jahren die Frankfurter Bühne mit hohem
künsllerischem Streben leitet und der es dank Her-
anholung vorzüglichster Kräfte nebst Aufwendung
großer Mittel für die Ausstattung der von ihm aus ¬
geführten Stücke fertig gebracht hat, das Jnstttut
auf eine früher nie erträumte Höhe hinaufzuheben,
ist es müde geworden, noch länger um die finanzielle
Belohnung seiner opferwilligen Täügkeit zu kämp ¬
fen. In einem Schreiben an die „Franks. Oder-
Ztg.“ erklärt Direktor Lange, daß er sein ganzes
nicht unbeträchtliches Vermögen bereits in Frank ¬
furt Zugesetzt habe, und daß er, wenn ihm mcht städ ¬
tische Beihülfe zu teil werde, von der Leitung des
Unternehmens zurücktreten müsse. Ein Theater,
das in seinen Wocheneinnahmen oft kaum die Kosten
der Aufführungshonorare, mitunter kaum solche
fürs Orchester, für Heizung und Beleuchtung ein ¬
bringen kann, das seine kleinen Zuschauerräume
selbst an fast allen Sonntagen nur im dritten oder
im halben Teile zu füllen vermag, wenn selbst die
Vorstellungen zu kleinen Preisen in den meisten
Fällen leere Häuser bringen, könne in gar keiner
Weise als existenzfähig bezeichnet werden. — Das
genannte Blatt hofft, daß der Frankfurter Magi ¬
strat Mittel und Wege finden möge, Herrn Lange,
der dies durch sein hohes künstlerisches Streben
vollauf verdiene, denz dortigen Theater zu erhalten.

iMMUMMMM
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Landwirthsch aftliche Stellungen
i | M in tu i-.^i

aller Art

werden am besten durch die „Westpreustischen Land»
wirthschaftlichen Mittheilungen“ vermittelt.

Die „Weftpreußifchen Landwirthschaftliche«
Mittheilungen“ sind das amtliche Organ der Land-
wirthschaftskammer für die Provinz Westpreußen und haben
in den Kreisen der Stellengeber die größte Verbreitung.
^ Inspektoren, Wirthschaftsbeamte. Rrchnunassührer,
Jager, Gärtner, Kämmerer, Maschinisten. Kutscher,
Schmiede, Stellmacher, Schäfer, Wirthinnen, Wirthschafts,
fräuleins, Meierinnen. Mädchen unb Landarbeiter aller
Art finden deshalb in Westpreußen am ehesten eine Stellung,
senn sie in den Westprcusfischen Landwirthschaft,
liche» Mittheilungen“ inseriren.

Stellungsinserate werden billig berechnet durch btt

6peb. bet „Westrr. Land«. MthcililWn“,
Danzig, Ketterhagergaffe 4.
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Äu Deutscher Reichstag.
294. Sitzung vom 23. April, 1 Uhr.

Das Haus ist mäßig besetzt.
Am Vundesratstisch: Kraetke u. a.

Die Novelle zum Reichsbeamtengesetz (Gleich ¬
stellung der Postbeamten in China mit den anderen
Beamten in den Kolonieen) wird in dritter Berat ¬
ung definitiv angenommen.

'

Bei Beratung der Krankenversicher ¬
ungsnovelle beantragt

Abg. Raab (Reformp.), bei § 1 auch die Hand ¬
lungsgehülfen dem Versicherungszwange zu unter ¬
werfen.

Abg. Stadthagen (Soz.) befürwortet, auch die
in der Land- und Forstwirtschaft beschäftigten Ar ¬
beiter, sowie die Hausindustriellen und die kleineren
Gewerbetreibenden in den Versicherungszwang ein-
zubeziehen. Dem Antrage Raab stimme er zu.

Geheimrat Encken-Addenhausen erklärt, die
Resultate der Umfrage betreffend die Einbeziehung
land- und forstwirtschaftlichen Atbeiter würden dem
Reichstage sofort nach Einlauf derselben zugehen.

Abg. Rosicke-Dessau (freis. Vg.) erkennt die
Verbesserungen der Novelle an und wird für dieselbe
stimmen, sowie für den Antrag Raab.

Abg. Gamp (Reichsp.)'wünscht eine gründliche
Reform des gesamten Versicherungswesens, wird
aber für die Kommissignsbeschlüsse stimmen. Prinzi ¬
piell sei seine Partei einer weiteren Ausdehnung der

Versicherung in späterer Zeit nicht entgegen. Die
kleinen Handwerker müßten in die Versicherung ein ¬
bezogen werden.

Abg. Trimborn (Ztr.) erklärt, seine Partei
werde sozialdemokratische Anträge ablehnen und den
»rag Raab annehmen.

In demselben Sinne sprechen sich Freiherr von

Richthofen-Damsdorf (kons.), Francken (nat.-lib.)
und Hasse (nat.-lib.) aus. Letzterer bedauert, daß
die Ärztefrage nicht schon jetzt gelöst sei.

Abg. Hoffmann-Dillenburg als Referent emp ¬
fiehlt in einem Schlußwort den Antrag Raab.

Hierauf wird der § 1, welcher den Kreis der
dem Versicherungszwange unterworfenen Personen
umgrenzt, mit dem Antrag Raab unter Ablehnung
der sozialdemokratischen Anträge angenommen,
ebenso die nächsten Paragraphen.

Gegenüber einigen Ausführungen des Abg.
Molkenbuhr erwidert im Laufe der Debatte

Staatssekretär Graf Posadowsky, die Durch ¬
führung der sozialdenmhratischen Anträge würde
erheblich höhere Mittel benötigen; dies sei also eine

Finanzfrage und keine Frage der Humanität.
Bei § 6a befürwortet
Abg. Esche (nat.-lib.) einen Antrag, die Trunk-

fälligkeit als Grund für die Verweigerung von

Krankengeld zu streichen.
Abg. Rösicke-Dessau (freis. Vg.): Es sei unge ¬

recht, daß die Trunkfälligen Beiträge zahlten, aber
wenn sie durch Trunkfälligkeit erkrankten, Kranken ¬
geld nicht erhielten.

Staatssekretär Graf Posadowsky erklärt, die

Regierungen sympathisierten mit den Bestrebungen
zur Bekämpfung der traurigen Folgen des

Alkoholismus, seien aber mit großer Mehrheit
gegen die Streichung des Wortes „Trunkfälligkeit“
gewesen. Man müßte solche Personen in ein

Trinkerasyl bringen, was sehr kostspielig wäre, und
die Kassen wesentlich belastete.

Abg. Esche zieht darauf seinen Antrag zurück.
Abg. Beckh-Cobnrg (freis. Volksp.) bittet, bei

dem Antrag stehen zu bleiben.
Abg. Stadthagen (Soz.) befürwortet Anträge,

welche über den Antrag Esche hinausgehen.
Regierungsrat Beckhmann und Direktor im

Reichsamt des Innern Kaspar widersprechen dem
Vorredner.

^
_

Nach weiteren Bemerkungen Molkenbuhrs
werden die sozialdemokratischen Anträge sowie der

Antrag Esche, der von Beckh-Koburg wieder auf ¬

genommen war, abgelehnt und der Paragraph in
der Kommissionsfassung angenommen.

Morgen 1 Uhr: 1)vom Zentrum eingegangene
Interpellation betr. die Affäre Hüssener, 2) Nach ¬
tragsetat und Rest der heutigen Beratung.

Schluß gegen. 6% Uhr.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

60. Sitzung vom 23. April, 11 Uhr.
Am Ministertische: Freiherr von Rheinbaben,

Freiherr von Hammerstein u. a.
Das Haus erledigte mehrere Rechnungssachen,

sowie die Vorlage betreffend die Deckung von Aus ¬
gaben des Rechnungsjahres 1901 und ging dann
zur zweiten Beratung des Gesetzentwurfes Ser die
Befähigung zum höheren Verwaltungsdienst Wer.

Nach § 1 ist ein mindestens dreijähriges Stu ¬
dium der Rechte und der Staatswissenschaften auf
einer Universität und die Ablegung zweier Prüf ¬
ungen zur Erlangung der Befähigung für den höhe ¬
ren Verwaltungsdienst notwendig.

Abg« von Bockelberg (kons.): Den vorliegenden
Gesetzentwurf betrachten meine politischen Freunde
nur als einen Notbehelf. Es wird dadurch auf die ¬
sem Gebiet wenigstens etwas gebessert. Der vorge ¬
nommenen Verlängerung des Vorbereitungsdienstes
bei der Verwaltung von 2 auf 3 Jahre stimmen
meine politischen Freunde gern zu. Das Verwalt ¬
ungsgebiet ist heute ein so großes, daß ein solcher
ausgüehnterer Vorbereitungsdienst notwendig ist.
Redner verbreitet sich sodann über Einzelheiten des
Entwurfs und wendet sich namentlich gegen die von
der Kommission beschlossene Fassung des § 4, wo ¬

nach nach Annahme durch die Minister der Finanzen
und des Innern von dem Regierungspräsidenten,
in dessen Bezirk er beschäftigt werden will, zum Re ¬
gierungsreferendar ernannt wird, wer die erforder ¬
liche vorschriftsmäßige Vorbereitung bei einer Ge ¬
richtsbehörde nachweist. Die Bestimmung betreffs
Mitwirkung der beiden Minister bei dieser Ernenn ¬
ung hält Redner für unannehmbar. Er bittet daher
um Wiederherstellung der Regierungsvorlage, in
der diese Bestimmung gefehlt habe.

Abg. Schmitz (Ztr.) meint, es wäre empfeh ¬
lenswerter, wenn man die Studienzeit über 3 Jahre
hinaus verlängerte, so daß die Studenten gründ ¬
licher in Nationalökonomie und anderen staats ¬
wissenschaftlichen Fächern unterrichtet würden. Das
erste Examen müßte dann natürlich verschärft und
vertieft werden. Redner äußert auch noch andere
Bedenken gegen die Vorlage, erklärt aber schließlich,
daß sie die Vorlage, da sie immerhin einen Fort ¬
schritt bedeute, annehmen wollten.

Abg. Glatzel (nat.-lib.): Keiner meiner poli ¬
tischen Freunde fühlt ein starkes inneres Engage ¬
ment für das vorliegende Gesetz, jedoch verkennen
wir nicht, daß die Vorlage ein kleiner Fortschritt
ist. Die von der Kommission veränderte Bestimm ¬
ung des § 12, wonach die Minister der Finanzen und
des Innern ermächtigt, sind solche Personen, welche
die Befähigung zum höheren Justizdienst erlangt
haben, auch als befähigt für den höheren Verwalt ¬
ungsdienst zu erklären, wünschen wir wieder herge ¬
stellt zu sehen, jedoch machen wir unsere Zustimm ¬
ung zum Gesetzentwurf davon nicht abhängig. Da ¬
gegen würden wir, wenn § 4 wieder, entsprechend
dem konservativen Antrag, in der Regierungsvor ¬
lage hergestellt würde, gegen das Gesetz stimmen.

Abg. Peltasohn (freis. Vg.) erklärt, daß seine
Freunde aus Mangel an etwas Besserem der Vor ¬
lage zustimmen werden.

Minister Frhr. v. Hammerftein : Der Gesetz ¬
entwurf soll Rechtsordnung schaffen auf einem Ge ¬
biete, auf welchem zwar keine parteipolitischen
Gegensätze herrschen, wo aber die Ansichten über das,
was wünschenswert ist, sehr geteilt sind. In der
Kommission hat die Regierung den verschiedenen
Anträgen gegenüber nicht von vornherein einen ab ¬
lehnenden Standpunkt eingenommen, sondern genau
geprüft, was für sie akzeptabel ist. Ich behalte
mir vor, da ja die jetzige Debatte sich nur um den
§ 1 dreht, und keine Generaldebatte ist, und da sich

(Nachdruck verboten. Alle Rechte vorbehalten.)

27] Im bösen Schein.
Roman von L. H a i d h e i m.

Rothhausen hatte den Brief seines Sohnes be ¬
reits entfaltet.

Starr vor Schrecken konnte er kaum lesen. Hans
schilderte den ganzen Vorgang, und daß Heinrich
Blitz ihm die Schuld gestanden, daß er aber die
Namen seiner Mitschuldigen durchaus nicht verraten
wolle.

„Soweit ich bis jetzt urteilen kann, ist der Un ¬
selige einer längeren Zuchthausstrafe gewiß. Er hat
die Briefe geschrieben, er hat das Geld genommen,
nachdem er mit seinen Kumpanen geteilt — er hat
davon Kleider gekauft usw. Es ist ganz fraglos,
daß man ihn verurteilen wird. Ich habe meine
Pflicht tun müssen, ich konnte nicht anders,“ schloß
der Brief.

Dem Oberkirchenrat versagte der Atem, er riß
das Fenster auf und rang nach Luft.

Was mochte Hans empfinden haben, als er

seine „Pflicht“ gegen Ellis Bruder tat?
Da stand auch noch am Rande eine Zeile:
Er hat leider seine Lage noch durch einen

Fluchtversuch und tätliche Widersetzlichkeit gegen den
Gendarmen.erschwert.

Auch das noch!
Blitz lief wie unsinnig im Zimmer auf und

ab, bald aufschluchzend, bald Zärtlichkeiten für
seinen Sohn murmelnd, die immer wieder lauteten:

„Mein schöner, eleganter Heinrich, mein
Stolz!“

Rothhausen hätte den törichten, eitlen Vater
am liebsten wütend angeschrieen, aber dessen
Kummer war so tief und echt, und so berechtigt!

„Ich bitte Sie, Herr Blitz, fassen Sie sich!
Sagen Sie mir nur erst einmal, um was es sich
harwelt!“ rief er statt dessen.

„Handelt? Einem alten Herrn von Thunfels
hat die übermütige Bande Drohbriefe —“

„Thunfels? Der bei uns im Hause wohnt?
Diese Geschichte ist es? Mer das war ja eine ganz
infame Erpressung! Und daran ist Ihr Sohn be ¬

teiligt?“
Blitz rang die Hände.
„So ein lieber, guter Junge! Verführt worden

ist er!“
„Ei was, verfSrt! Er hat das Geld genommen

und —“

Auf einmal siel es Rothhausen ein, wie fein
und ganz neu gekleidet Ellis Bruder damals gegan ¬

gen war — so elegant, daß sie nachher zu einander
davon gesprochen hatten, der Sohn habe sicher auch
zu Hause das Schuldenmachen gelernt.

Es war ihm plötzlich, als sei er mitschuldig.
Und nun weinte der unglückliche Vater wieder

so wahrhaft schmerzzerrissen.
Sie redeten hin und her. Was geschehen müsse,

konnte Rothhausen noch gar nicht übersehen. Blitz
bildete sich offenbar ein, es koste dem Oberkirchen ¬
rat nur ein Wort, so werde Heinrich in Freiheit ge ¬
setzt. Durch ihn erfuhr Blitz jetzt erst den eigentlichen
Zusammenhang.

„Stellen Sie sich nur die Schande vor, Herr
Oberkirchenrat, wenn er vors Schwurgericht
kommt!“ schrie der Unglückliche auf. „Eine Schande,
die ich gar nicht überlebe! Wie habe ich gesorgt, meine
Kinder zu gebildeten Menschen zu erziehen! Hundert ¬
mal habe ich dem Bengel gesagt: Werde ein Gentle ¬
man, wie es die vornehmen Herren sind!“

Es wurde Rothhausen sehr schwer, diesem
Manne, den er im innersten Herzen „Narr“ titu ¬
lierte, nicht zuzurufen: „Sie hätten besser getan, ihm
zu sagen: „Werde brav! Laß Deine Rechtschaffenheit
nie irre gehen.“

Aber was half das jetzt?
Daß ihm persönlich die Aussicht, Ellis Bruder

auf der Anklagebank und verurteilt zu wissen, auch
nicht angenehm war, daran zu denken hatte er gar
keine Zeit. Noch weniger dachte er an die Wirkung
dieser Nachricht auf seine Frau und Tächter — und

auf Werner — und vor allem auf die Wehlheidens!
Das war ja eine schreckliche Geschichte!
Dieses feste Vertrauen auf Rothhausens ent ¬

scheidenden Einfluß behielt Blitz trotz aller Versicher ¬
ungen vom Gegenteil. ,

„Sie können den Jungen ja gar nicht stecken
lassen! Stellen Sie sich doch nur vor: Das Schwur ¬
gericht und die ganze vornehme Familie!“ Das war

der Schluß aller seiner Reden und Bitten.
„Ich will zum Kabinetsrat von Thunfels gehen

und mich mit dem beraten“, mehr konnte der Ober ¬
kirchenrat nicht versprechen.

Bleiben wollte Blitz heute nicht, er konnte den
Damen nicht ins Gesicht sehen — nein, die Schande
war zu groß!

Rothhausen drang auch nicht nt ihn. Ste ver ¬

abredeten, daß Blitz im Hotel auf weitere Nach ¬
richten von Rothhausen warten solle; wenn möglich
wollte dieser selbst kommen, wenn er bei Thunfeks
gewesen und sich vor allem beim Gerichtsdirektor
im Vertrauert Auskunft über die Sache geholt hatte.
Das konnte bis zum Abend währen.

bei diesem § 1 Differenzen nicht ergeben haben.
Ihnen den abweichenden Standpunkt der Regierung
bei den einzelnen Paragraphen darzulegen. Die
§§ 4 und 12 sind in der Fassung der Kommission
für uns nicht annehmbar. Hier kann ich Sie nur

bitten, nicht auf einem einzigen Punkt zu beharren
und davon das Gelingen des Gesetzes abhängig zu
machen, sondern bestrebt zu sein, ein Gesetz zu
schaffen, das dem Vaterlande nützt. (Beifall.)

Abg. v. Savigny (Zentr.) befürwortet die Ver ¬
legung der Entscheidung darSer, ob jemand zurück ¬
gewiesen werden kann, in eine Zentralinstanz, und
trift dafür ein, daß die Probezeit für Juristen, die
in den Staatsdienst übernommen werden, auf ein
Jahr beschränkt wird. (Die Regierung will keine
Probezeit, die Kommission eine zweijährige.)

Abg. Keruth (freis. Vp.) erklärt, daß seine
Freunde grundsätzlich auf dem Standpunkt stehen,
daß schon auf der Universität eine Trennung der
Juristen von den späteren Verwaltungsbeamten ein ¬
treten müßte; sie seien trotzdem bereit, der Vorlage
zuzustimmen, vorausgesetzt, daß § 4 in der Kom ¬
missionsfassung angenommen wird. In § 12 zögen
sie die Fassung des Regierungsentwurss vor.

Hierauf wird § 1 in der Kommissionsfassung
angenommen, ebenso debattelos § 2 (Prüfungs ¬
vorschriften).

§ 3 bestimmt in der Fassung des Regierungs ¬
entwurfs, daß nach der ersten Prüfung ein Vor ¬
bereitungsdienst von mindestens neun Monaten bei
einem Amtsgericht zurückzulegen ist. — Die Kom ¬
mission beantragt, daß.der. zweiten Prüfung ein

Vorbereitungsdienst von mindestens vier Jahren
voranzugehen hat, der mit einer mindestens ein ¬

jährigen Beschäftigung als Referendar bei Gerichts ¬
behörden beginnt. Diese Beschäftigung kann auf
neun Monate herabgesetzt werben.

x Abg. Winkler (kons.) spricht den Wunsch aus,
die Justizverwaltung möge die Anträge von Re ¬
ferendaren, die zur Verwaltung übergegangen sind,
aber wieder zur Justiz zurückkehren wollen, mij
Wohlwollen prüfen.

Geh. Rat Bierhaus gibt eine entsprechende Er ¬
klärung ab.

Minister Frhr. tu Hammerstein hält einen Vor ¬
bereitungsdienst von neun Monaten bei einem
Amtsgerichte für ausreichend, ist aber im Interesse
des Zustandekommens des Gesetzes mit dem Kom ¬
missionsvorschlag einverstanden.

§ 3 wird hierauf in der Kommissionsfassung
angenommen.

Es folgt die Beratung des § 4 mit den dazu
vorliegenden Anträgen.

Abg. tu Ditfurth (kons.) tritt für den konser ¬
vativen Antrag auf Wiederherstellung der Re ¬
gierungsvorlage ein.

Abg. Frhr. tu Zedlitz (freikons.) erklärt, daß
■ seine Partei für den Hauptantrag Savigny stimmen

werde, da sie eine Kontrole der Annahme der Re ¬
ferendare für nützlich halte.

Minister Frhr. tu Hammerftein bittet dringend
um Wiederherstellung der Regierungsvorlage. Die
Referendare fielen unter die Kategorie der Sub ¬
alternbeamten. Alle anderen Subalternbeamten
würden von dem Provinzialchef ernannt und nicht
von der Zentralbehörde, darum dürfe man bei den
Referendaren keine Ausnahme machen. Auch die
Anträge des Abg. tu Savigny seien unnötig; am

meisten nähere sich noch der zweite Antrag des Abg.
v. Savigny der Regierungsvorlage.

Abg. Frhr. v. Zedlitz (freikons.) tritt nochmals
für den Hauptantrag Savigny ein, der eine ver ¬

mittelnde Stellung zwischen dem Kommissionsbe ¬
schluß und der Regierungsvorlage einnehme.

Abg. Frhr. von Richthofen (kons.) hält es für
notwendig, daß den Regierungspräsidenten die Ent ¬
scheidung über die Ernennung der Referendare er-

halten bleibe.
Abg. Schmitz-Düsseldorf (Zentr.) hält die

Kommissionsfassung für die beste Bürgschaft dafür,
daß nur tüchtige junge Männer zu Regierungs ¬
referendaren ernannt werden.

„Nun,“ seufzte Blitz, „jetzt, wo ich das Schicksal
meines unglücklichen Jungen in Ihre Hände gelegt
habe, Herr Oberkirchenrat, werde ich zum ersten
male seit dem Briefe Ihres Sohnes wieder schlafen
können.“

Dem Manne war nicht zu helfen in seiner
geistigen Beschränktheit. Rothhausen hatte sich die
Zunge fast lahm gesprochen— vergebens. Er zuckte
die Achseln und ließ ihn gehen.

„Was soll ich nun meinen Damen sagen?“
dachte er, ihm nachblickend.

Die ganze Wahrheit! Da half kein Vertuschen!
Eveline und Helene saßen bei der Mutter, sie

hatten sich darauf vorbereitet, Herrn Blitz zu be ¬
wirten und ihm freundlich und gastlich zu begegnen;
er konnte schließlich doch nicht dafür, daß seine
Bildung und sein Stand, ihn nicht auf denselben
Boden gestellt, auf dem sie sich wohl fühlten.

Und doch, es war gar nicht so leicht, den
richtigen Ton zu treffen. Die Mutter ermahnte
dringend: „Nur nicht herablassend! Fühlt Euch
herzlich als Menschen dem Menschen gegenüber.“

Das alles war nun umsonst. Was ^ sie aber

jetzt vom Vater erfuhren, das lähmte sie förmlich.
Der hübsche Mensch ein —- Zuchthauskandidat?
Ellis Bruder? Der so frei und nett gesprochen,
daß er studieren und sich in seinem zukünftigen
Stande den Schwägern gleich zu stellen streben
würde?

Unmöglich! Unmöglich! Und dieser Heinrich
Blitz war in Thunfels' aufregende skandalöse Er ¬
pressungsgeschichte verwickelt? Der Schreiber der
Briefe? Großer Gott!

Der arme Hans! Der Vater erzählte ihnen
alles. Keins von ihnen sprach es aus, aber alle
dachten: „Hätte er doch Elli nie gesehen!“

Tausend abscheuliche Aussichten eröffneten sich
ihnen dabei. Wie empört würde die stolze, hoch ¬
mütige Kuni sein! Sie, die es sogar vermieden,
Ellis Namen zu nennen! Die ihren Schwager
Hans womöglich gar nicht erwähnte!

Und der Klatsch, der ohnehin so blühte, wie
würde der die Geschichte zerfasern.

Nein, es war nicht auszudenken, wie peinlich
das alles war.

Beim Kabinettsrat fand Rothhausen wie immer,
seitdem sie sich näher getreten, die herzlichste Be ¬

grüßung.
„Sie wollen mich wohl trösten wegen der

Binse? Ja, es ist hart! Ihre liebe Evi ist jetzt
geradezu mein guter Engel! Was ich ohne sie an ¬

fangen sollte, kann ich mir gar nicht vorstellen.

Der Antrag des Mg. v. Bockelberg auf Wieder- ;

Herstellung der Regierungsvorlage wird gegen die
Stimmen der Konservativen abgelehnt und hierauf
der § 4 gegen die Stimmen der gesamten Rechten
unverändert in der Kommissionsfassuna angenom ¬
men. Die Anträge des Abg. v. Savigny sind damit
beseitigt.

Die §§ 5—11 (Dauer des Vorbereitungs ¬
dienstes. Form der Zweiten Prüfung usw.) werden
ohne Debatte in der KomnMionsfassung ange ¬
nommen.

Bei § 12 tritt
Abg. Glatzel (natl.) nochmals für Wiederher ¬

stellung der Regierungsvorlage ein.
Der dahin gehende Antrag Meyer-Diepholz

(natl.) wird gegen die Stimmen der gesamtenLinken
und des kleineren Teils des Zentrums abgelehnt.
Der Antrag von Savigny, an die Stelle der nach
dem Kommissionsbeschlutz zur Übernahme von Ge-
r'lchtsassessoren in den Verwaltungsdienst erforder ¬
lichen zweijährigen Frist eine einjährige zu setzen,
wird angenommen, ebenso ein redaktioneller An ¬
trag Bockelberg (den dritten Absatz vor den zweiten
zu setzen.) Die so geänderte Kommissionsfassung
des § 12 wird angenommen.

§ 13 (Übergangsbestimmungen) wird ohne De ¬
batte angenommen.

Bei § 14, der den Ministern des Innern und
der Finanzen den Erlaß der Ausführungsbestim ¬
mungen zu diesem Gesetze zuweist erklärt sich

Minister Frhr. tu Hammerftc.n mit dem hierzu
gestellten Antrage von Bockelberg einverstanden,
itofe die in § 14 genannten Minister auch bezüglich
der an die Universitätsstudien zu stellenden An-
'orderungen Bestimmungen zu erlassen berechtigt
ein sollen. Natürlich werde das aber nur in der

Weise geschehen tonnen, daß ein Einfluß dieser
Ressortminister auf das Universitätsstudium an sich
nicht ausgeübt werde.

Abg. Glatzel (natl.) bittet, den Antrag Bockel ¬
berg, der etwas plötzlich komme, in der zweiten
Lesung nicht anzunehmen, da er noch der Inter ¬
pretation bedürfe.

Der Antrag Bockelberg wird gegen die Stim ¬
men der Rechten abgelehnt.

§ 14 wird angenommen, ebenso der Schluß ¬
paragraph, der das bisher giltige Gesetz (von 1879)
für aufgehoben erklärt.

Die Kommission beantragt die Annahme fol ¬
gender Resolutionen:

A) DieRegierung zu ersuchen, dafür zu sorgen,
daß bei der ersten Prüfung das Staats- und Der-
waltungsrecht und die Nationalökonomie und bei
der Entscheidung über die Annahme zum höheren
Verwaltungsdienst der Ausfall der Prüfung in
diesen Disziplinen gebührend berücksichtigt werde;

B) Die Regierung zu ersuchen, es Regierungs ¬
assessoren zu ermöglichen, durch praktische Beschäfti ¬
gung in Zweigen der Selbstverwaltung sowie in
geeigneten wirtschaftlichen Betrieben oder durch
Studienreisen ihre Ausbildung zu vervollständigen.

Die Resolution A wird debattelos ange ¬
nommen.

Zu der Resolution B bemerkt
Minister Frhr. tu Hammerftein, er sei An ¬

hänger des Grundsatzes, daß den jüngeren Ver ¬
waltungsbeamten Gelegenheit zu geben sei, sich
in möglichst vielen Tätigkeitsgebieten Kenntnis
zu verschaffen. Er werde daher diesen Beamten
stets bereitwillig Urlaub zum Eintritt in Selbstver ¬
waltungskörper usw. gewähren. Er bitte die Re ¬
solution anzunehmen.

Die Resolution B wird angenommen.
Damit ist die zweite Beratung des Gesetzent ¬

wurfs erledigt.
Sodann nahm das Haus die Sekundärbahn ¬

vorlage in dritter Lesung an, nachdem von ver ¬

schiedenen Rednern lokale Wünsche vorgebracht
waren.

Nächste Sitzung morgen Vormittag 11 Uhr:
Kleinere Vorlagen und Initiativanträge.

Schluß 4 Uhr.

Ein so vortreffliches, rührend gutes Kind! Sie
ahnt förmlich, was mir not tut! Es ist alles ba*
ehe ich nur darum zu bitten brauche. Welcher
Segen ist solche Tochter!“

Die Stimme des alten Herrn klang ganz weich.
Aber wie veränderte sich Ton und Miene, als

er Rothhausens Bericht hörte und dieser zaghaft
fragte, ob die böse Geschichte nicht noch aus der
Welt zu schaffen sei.

„Sie meinen zu Gunsten dieses Taugenichts
— dieses Schufts? Tut mir sehr leid um die
kleine Frau, seine Schwester — aber für den Kerl
auch nur einen Finger zu rühren, selbst wenn ich's
könnte — nein!“

In diesem „Nein!“ lag eine unbezwingliche
Härte.

„Übrigens,“ fuhr er fort, „wenn ich's auch
wollte — die Staatsanwaltschaft ließe den doch
nicht wieder los. Aber ich denke gar nicht daran.
Als Mann in meiner Stellung läßt man es sich ja
nicht merken, wie einen solche böswilligen An ¬
zapfungen ärgern und wie man sich, der man in
Ehren alt geworden, solcher Jügendverirrungen
schämt, die man damals kaum als solche empfand.
Sie machten es ja alle so! Man sah und hörte in
seinen Kreisen tausend ähnliche Geschichten. Wäre
damals nicht der Schlaganfall gekommen, der mich
so unverhofft mahnte, daß man nicht einer Stunde
mehr sicher ist, so hätte ich mich wahrscheinlich um

den verwünschten Brief gar nicht gekümmert! Ein
Enkel der Malwine! Ich war erschüttert bis ins
Herz — ich hätte eigentlich an das Sterben nie
denken mögen! Da hatte ich das Gefühl: Me Mal ¬
wine war ein schönes, liebes, gutes Kind! Unb
mir fiel auch ein, wie sie später — sie hatte kaum
geheiratet — ins Wasser ging, weil sie ihren
Schwager für ihren Mann bestohlen hatte.

e
Sehen

Sie, Rothhausen, Sie können sich das vielleicht vor ¬

stellen — was nützte mir mein Geld, wenn's doch
zum Sterben ging? So beging ich alter Esel dis

rasende Dummheit, die mich unheilbar kompro ¬
mittierte und dem Schuft das Heft in die Hand gab.
Und der ist der Bruder Ihrer Schwiegertochter?
Nur Mtschuldiger? Pah, ich halte mich an den,
der hinter Schloß und Riegel sitzt. Sie werden
ja selbst einsehen^daß ich nichts Dümmeres tun und

mich gar nicht arger blamieren könnte, als wenn
ich jetzt klein beigeben wollte. Im Gegenteil: ich
werde auf die äußerste Klarstellung und die äußerste
Strenge der Gesetze dringen.“

(Fortsetzung folgt.)



Bunte Chronik.
ö. 35. Das Automobilals „Damp f-

schiff der Wüste“. Das Kamels das sich seit
tausenden von Jahren des stolzen Titels eines
„Schiffs der Wüste“ rühmen durfte, soll jetzt einen
Konkurrenten in dem Automobil, dem „Dampfschiff
der Wüste“, erhalten. Vor kurzem ist ein Dampf ¬
motor erfunden worden, der mit einer Besetzung
von 40 Mann über den losen Sand des Sudans
mit einer Schnelligkeit von 3 bis 4 Meilen in der
Stunde fahren kann. Kein Kamel kann natürlich
den Wettbewerb damit aufnehmen. Der Gedanke,
den Motor als Beförderungsmittel in der Wüste
zu gebrauchen, ist nicht neu; aber lange schien es
unmöglich, einen Wagen

^
zu bauen, der auf dem

Sande fahren konnte. Die Räder versanken darin,
und die Wagen standen so unbeweglich, wie die
Pyramiden. Jetzt ist es zwei Engländern, George
Winter und Jesse Ellis, gelungen, Räder zu er-,

finden, die nicht einsinken, und zwar haben sie zwei
Arten Räder, eines für ziemlich harten Sand und
eines für sehr weichen Sand. Das erste Rad ist
etwa wie das Triebrad einer Zugmaschine gestaltet.
Das Rad für sehr weichen Sand ist sehr sinnreich
und einfach dabei. Es ist ein breiter flacher Rad ¬
reifen mit einem Spurkranz in der Mitte. Dieser
wirft den Sand auf jeder Seite auf und macht
für den flachen Teil des Rades eine Schicht, auf
der es läuft. Jeder Wagen hat beide Arten Räder.
Die von Ellis und Winter geleiteten Versuche sind
unter der Förderung der egyptischen Regierung ge ¬
macht worden. Diese ist mit dem Ergebnis zufrieden
und hat die Wagen angenommen. Sie werden
den Transport der Truppen im Sudan wesentlich
erleichtern. Jetzt geschieht die Beförderung meistens
durch Nilbote, aber infolge der Serpentinkurven des
Flusses, der Katarakte und anderer Hindernisse ist
diese Beförderung sehr langsam. Die Soldaten
werden über die geraden Strecken des Flusses weiter
inr^Bot befördert werden, da dies sehr billig ist.
Die Motore werden als Verbindungsglieder für die
Teile der Reise, die nicht zu Wasser gemacht werden
können, dienen. Jeder Dampfwagen kann, wie ge ¬
sagt, 40 Mann befördern und auch einen Anhänge-
wagen ziehen, der weitere 40 befördert. Der
Wüstenmotor wird im Reisen in der Wüste und bei
Wüstenkriegen jedenfalls eine große Umwälzung
hervorbringen. Zuerst schien freilich die alte Sudan ¬
wüste durch das Erscheinen der Motore bei ihren
Versuchsfahrten sehr gestört zu sein. Die unter ¬
wegs angetroffenen Karawanen waren unsicher, ob
sie fliehen sollten oder nicht. Die Araber waren

augenscheinlich sogar noch mehr gestört, als ihre
Kamele. Aber jetzt machen die Tiere keinen Sprung
mehr, wenn die Motore am Horizont auftauchen, sie
gehen vielmehr gebieterisch darauf zu und versuchen,
ob sie gut zu essen sind. Winter, der unter Lord
Methuen in Südafrika gedient hat, entwarf seinen
Kriegsmotor während der langen Zeit, wenn die
Truppen auf Transportzüge warteten. Mit Ellis,
der Fabrikant ist, stellte er dann gemeinsam den
Elliswagen her. Wenn erst die Eisenbahn vom Kap
nach Kairo gebaut und der Motordienst durch
Zentralafrika eingerichtet ist, wird man im dunklen
Erdteil so gut wie jetzt in Europa reisen können.

C, K. Ein bedeutender Kirchen-
d i e b st a h l. Aus Le Mans wird berichtet: Ein
sehr bedeutender und mit ungewöhnlicher Kühnheit
ausgeführter Diebstahl wurde am Dienstag Morgen
gegen 1 Uhr in der Kathedrale von Le Mans aus ¬
geführt. Die Übeltäter haben ein Kirchenfenster
zerbrochen, um in das Gebäude zu dringen. Dann
haben sie die Sakristei betreten und den Schatz ge ¬
stohlen, der in verschiedenen Panzerschränken ent ¬
halten war. Weiter haben sie einen Geldschrank
geöffnet und sich einer Summe von 4600 Francs
in Scheinen und Gold und von 60 Francs in “Silber
bemächtigt. Ein Schrank, der durch eine dicke Eichen ¬
tür verschlossen war und eine große Metalltruhe ent ¬
hielt, wurde gleichfalls erbrochen. Zahlreiche
K u n st g e g e n st ä n d e, ein Kelch Ludwigs XHI.
im Werte von 8000 Francs, der sehr reich und
prächtig gearbeitet ist und die Passionsszenen dar ¬
stellt, ein zweiter Kelch aus derselben Zeit von
5000 Francs Wert, ein dritter von demselben Wert,
ein goldener Kelch mit einem kostbaren Diamant-
kreuz, 12 goldene und süberne Kelche, ein Vischoss-
kreuz aus vergoldetem Silber, sechs süberne Kelche
usw. wurden die Beute der Diebe, die auch einen
großen Geldschrank, der eine bedeutende Summe

enthielt, angriffen, aber ohne Erfolg. Sie haben
am Tatort eine Säge und verschiedene Dietriche
zurückgelassen. Der Wert der gestohlenen Gegen ¬
stände übersteigt 50 000 Francs. Der Raub ist in
einer Kiste fortgeschleppt worden.

0. K. Eine „d rahtlose“ Zeitung.
Aus San Francisco wird berichtet: Die erste und
wahrscheinlich einzige Zeitung, die ganz von draht ¬
losen Depeschen abhängig ist, wurde vor Kurzem
in Avalon auf der Insel Santa Catalina im Stillen
Ozean, 25 Meilen von der Küste entfernt, gegründet.
Die Zeitung heißt „Wirreleß“ und druckt jeden
Morgen Depeschen aus aller Welt, die ihr durch
drahtlose Telegraphie übermittelt werden.

— Eine eigentümliche Rückkehr
von Haustieren zur W il d h e i t berichtet
die Revue Scientifique. Vor einigen Jahren ließ
man zut Unterstützung der Hirten beim Hüten der
Herden schottische Schäferhunde nach Patagonien
kommen. Die Tiere waren gutmütig, vortrefflich
dressiert und sehr gelehrig, so daß eine Zeit lang
alles in befriedigender Weise verlief. Neuerdings
aber erheben die patagonischen Hirten laute Klagen,
indem die Schäferhunde die Herden, statt zu
schützen, auffressen. Die Hirten haben im Laufe
der Zeit zahlreiche Nachkömmlinge der Hunde im
Dickicht sich selbst überlassen; die Tiere wuchsen
heran und vermehrten sich, wurden aber wegen
Mangels an Zucht durch den Menschen wieder wild
und beanspruchen daher auf die Herden dieselben
Rechte wie dieser. Sie fallen, sobald sie hungrig
sind, über das Weidevieh her, zu welchem Zweck sie
sich zu Banden vereinigen und förmliche Jagden ab ¬
halten. Dabei ist es nicht selten, daß selbst Hirten
ihnen erliegen. Die Patagonier erklären die schot ¬
tischen Schäferhunde für schlimmer als Wölfe, da
sie diesen an Stärke nichts nachgäben, sie aber an

Klugheit und Mut überträfen.
C. K. Adlige Leierkastenmänner.

Aus London wird berichtet: Die Straßenpassanten
der Weltstadt, die einem Leierkastenspielsr eine
Kupfermünze zuwerfen, mögen kaum daran denken,
daß mancher der von ihnen Beschenkten einen merk ¬
würdigen Lebensroman hinter sich hat. Soeben ist
ein Fall ans Licht gekommen, daß ein früherer Leut ¬
nant des Middlesex-Regiments auf den Straßen
in Chelsea Leierkasten spielt. Er hat während sei ¬
ner Laufbahn eine Expedition geleitet, die mit der
Gefangennahme eines edlen Ashantihäuptlings
endete, so daß er sichs wohl kaum träumen ließ, daß
er eines Tages so enden würde. Eine Nachfrage
bei den Firmen in Saffron-Hill, die Drehorgeln ver ¬
mieten, hat noch zwei ändere Beispiele von ehemals
hochgestellten wandernden Musikanten enthüllt.
Einer ist der jüngere Sohn eines Viscount, der an ¬

dere der dritte Sohn eines Earl. Wenn der letztere
vor einem Hause gespielt hat, bittet er darum, die
Herrin zu sehen, der er ein Sammelbuch mit einer
Krone überreicht. Dann trägt sie den Namen und
Betrag der Schenkung ein. Jeder dieser adligen
Drehorgelspieler bezahlt täglich 1,65 Mark für das
Mieten des Instruments, und er verdient wöchent ¬
lich etwa 25 bis 28 Mark. Auch mehrere Kompo ¬
nisten fahren jetzt mit Drehorgeln durch die Stra ¬
ßen Londons. Einer hat Lieder komponiert und
bezahlt 10 Mark, damit seine letzte Komposition dem
Repertoire der Maschine beigefügt wird. Ein Plakat
vorn an der Drehorgel besagt, daß er der Komponist
des Liedes ist, und unten enthält ein Gestell die
Noten. Nach dem Singen des.Liedes verkauft er

die Noten an die versammelten Zuhörer, Text und
Musik vollständig für einen Penny; und für einen
weiteren Penny schreibt er sein Autogramm auf das
Titelblatt. Noch seltsamer ist es, wenn auf einer
Drehorgel mittels eines auffallenden Schriftstückes
kundgetan wird, wie der Spieler durch einen Ver ¬
wandten seines Erbes beraubt wurde. Ob die Ge ¬
schichte begründet ist oder nicht, sie erregt viel Mitge-
fühl und bringt dem gut gekleideten und wohl be^
redten Spieler viele Kupfer. Vor kurzem erregte
das Erscheinen eines eleganten Wagens in einer
armseligen Straße von Saffron-Hill großes Auf ¬
sehen. An der Tür eines Drehorgelgeschäfts ent ¬
stiegen ihm vier Damen in Kostüm und mit Mas ¬
ken. Sie mieteten für den Tag eine Drehorgel und
spielten und sangen in den Straßen des Westend.
Dabei erhielten sie eine ansehnliche Summe für die
wohltätiges Unternehmen, für das sie sich inter ¬
essierten. Die Anführerin war eine bekannte Schau ¬
spielerin, die zur Zeit eine Hauptrolle in einer
Posse spielt.

Handelsnachrichten.
Warenmarkt.

Danzig, 23. April. Weizen fest. Gehandelt ist inlän ¬
discher hellbunt 766 Gr. 159 M., hochbunt 734 Gr. 154
M., weiß 761 Gr. 159 M., 766 Gr. 160 M., rot 740 Gr.
155 M., mildrot 764 Gr. 158 M., 769 Gr. 159 M„ russi ¬
scher zum Transit — M. per Tonne. — Roggen unver ¬
ändert. Bezahlt ist inländischer 690 Gr. 124 M., 696
Gr. und 699 Gr. 125 M., 708 Gr. 126 M., 723 Gr. 127
M., polnischer zum Transit 723 Gr. 92 M. Alles per 714
Gr. per Tonne. — Erbsen inländ. Futter- mit Geruch —

M., russische zum Transit Gold- 145 M. per Tonne be ¬
zahlt. — Wetter: Schön. — Temperatur: -j- 8 Gr. R. —

Wind: SW.
Königsberg, 23. April. Weizen hochbunter — M..

bunter — M., roter — M. — Roggen inländischer schließt
niedriger, inländischer gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr.
mehr oder weniger mit 1 M., über 738 Gr. mit V 2 M.
per Tonne zu regulieren, 669 Gr. bis 680 Gr. 125, 696
Gr. bis 708 Gr. 124, 697 Gr. ab Kleinbahn 124, 685 Gr.
ab Boden 123 M., russischer gehandelt pro 71 Gr., jede
6 Gr. mehr oder weniger mit Va M. per Tonne zu re ¬

gulieren. — M. — Hafer inländischer niedriger, inlän ¬
discher 110, 117, 122, geringer 98 M., ruft'. — M. —

Kleesaat sehr flau, russische rot 51 M. pro 50 Kilogramm,
— Wetter: Schön.— Wind: SS. —Thermometer: 4-10
Gr. Reaumur.

Magdeburg, 23. April. (Zuckerbericht.) Kornzucker
8B Prozent ohne Sack —. Nachprodukte 75 Pro ¬
zent ohne Sack 7,25—7,55. Still. Brotrafsinade I. ohne
Faß 30,077*. Krystallzncker I. mit Sack 29,827s. Gern.
Raffinade mit Sack 29,82'/.-. Gemahl. Melis I. mit Sack
29,327z. — Rohzucker 1. Produkt Transits f. an Bord
Hamburg per April 16,80 Gd., 17,00 Br., —- bez., per
Mai 16,95 Gd., 17,05 Br., —,— bez., per August 17,30
Gd., 17,35 Br., —bez., per Oktober - Dezember 18,25
Gd., 18,30 Br., —bez., per Januar-März 18,55 Gd.,
18,60 Br., —bez. — Ruhig.

Hamburg, 23. April., (Getreidemarkt.) Weizen
fest, Holsteiner u. Mecklenburg. 157, Hard Winter Nr. 2

April-Abladung 132,00. — Roggen fest, südruss. still,
9 Vud 20/25 März-Abladung 104,00, holsteinischer und
Mecklenburg. 142. — Mais fest, 114—115, runder pr. Mai-
Juni 92,25. — Hafer stetig. — Gerste fest. — Rüböl
ruhig, loco 48,50. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
April 137/8 Br., 13% Gd., per April-Mai 137/ s Br.,
13 3 s Gd., per Mar-Juni 13 7 /8 Br., 13% Gd., per Juni-
Juli 137/g Br., 13% Gd. - Kaffee behauptet, Umsatz
4000 Sack. — Petroleum abwartend, Standard white loco
7,05. — Wetter: Bedeckt.

Köln, 23. April. (Produktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco
52,00, per Mai 50,00. — Wetter: Regen.

Pest, 23. April. (Produktenmarkt.) Weizen loco
ruhig, per April 7,78 Gd., 7,79 Br., per Mai 7,58 Gd.,
7,59 Br., per Oktober 7,44 Gd., 7,45 Br. — Roggen per
April 6,82 Gd., 6,83 Br., per Oft. 6,44 Gd., 6,45 Br. —

Hafer per April 6,05 Gd., 6,07 Br., per Oktober 5,53 Gd.,
5,55 Br. — Mais per Mai 6,00 Gd., 6,02 Br., per Juli
6,08 Gd., 6,10 Br. — Kohlraps prompt 10,30 Gd.,
10,80 Br., per August 12,35 Gd., 12,45 Br. — Wetter:
Wolkig.

Paris, 23. April. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen fest, per April 25,00, per Mai 24,90, per Mai-
August 24,75, per September-Dezember 23,30. — Roggen
behauptet, per April 17,00, September-Dezember 16,25. —

Mehl fest, per April 34,20, per Mai 34,30, per Mai-
August 34,00, per September - Dezember 32,05. —

Rüböl ruhig, per April 51,50, per Mai 51,75, per
Mai - August 52,50, per September-Dezember 53,75. —

Spiritus fest, Schluß ruhiger, per April 47,25, Mai 47,50,
per Mai-August 47,25, per September-Dezember 40,75. —

Wetter: Kalt.
Antwerpen 23. April. (Getreidemarkt.) Weizen

fest. — Roggen fest. — Hafer ruhig. — Gerste behauptet.
Amsterdam, 23. April. (Getreidemarkt.) Weizen

auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
geschäftslos, per April —, per Mai —.

— Rüböl loco
—, per Mai 2574, ver Sept.-Dezbr. —,—.

London 23. April. An der Küste — Weizenladnng
angeboten. — Wetter: Schön.

New-York, 22. April. (Warenbericht). Baum ¬
wollenpreis in New-Aork 10,45, do. für Lieferung per
Juni 9,88, do. für Lieferung per August 9,51. Banm-
wollenpreis in New-Orlean8 10. — Petroleum Stand
white in New-Aork 8,35, do. do. in Philadelphia 8,30,

Juli 5074, per Septbr. 50. — Roter Winterweizen loco
83%/Weizen per Mai 81%, do. per Juli 76 7 / s , do.
per September 74 1 /*, do. per Dezbr. — Getreidefracht nach
Liverpool 1%. — Kaffee fair Rio Nr. 7 5%g, do. Rio
Nr. 7 per Mai 3,75, per Juli 4,00. — Mehl Spring-
Wheat clears 3,05-3,10, Zucker 3%s, Zinn 29,50—
29,70, Kupfer 15,00 -15,25, Speck short clear 10,12—
10,25 Pork per Juli 17,42.

New-York, 23. April.
Weizen per Juli — D. 81% C.
per September — D. 77% C.

Geldmarkt.
Berlin, 23. April. Auf allen spekulativen Gebieten

machte sich heute eine bessere Haltung bemerkbar, da auch

von den auswärtigen Plätzen vielfach höhere Notierungen
vorlagen. Die Umsätze hielten sich allerdings noch inner ¬
halb enger Grenzen, die seitens der Abgeoer beobachtete
Zurückhaltung sprach aber für befestigte Grundtendenz.
Der Privatdiskont zog im Zusammenhang mit den Ein ¬
zahlungen auf die neue Reichsanleihe noch etwas weiter
an. Der Schluß gestaltete sich auf das Ausbleiben der
erwarteten Londoner,Diskont-Erhöhung etwas schwächer.

Bon den österreichischen Spekulationspapieren stellten
sich Lombarden höher; Kreditaktien und Franzosen wenig
verändert.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 ss. 3 Uhr.
Oesterreich. Kreditaktien 211,75 bez. Franzosen 146.75 bez.
Lombarden 13,75 bez. Anatolier —,— bez. Italienische
Rente—bez. Spanier 88—87,50bez. 4%proz. Chinesen
93,25 bez. Türkenlose 131,25 bez. Buenos-AireS —,—bez.
Diskonto-Kommandit-Anteile 189,10—9—9,10 bez. Darm ¬
städter Bank 140,25 bez. Nationalbank f. D. 120,70 bez.
Berliner Handelsgesellschaft 157,60 bez. Deutsche Bank
211.50 bez. Dresdner Bank 149,50 bez. Russische Bank
133,60—50 bez. Schaaffhausenscher Bankverein 126,50 bez.
Dortmund-Gronau —,— bez. Lübeck - Büchen 163,50
bez. Marienburg-Mlawka —bez. Ostpreuß. Südbah»
—,— bez. Gotthardbahn 190% bez. Transvaal 173,50
bez. Canada - Pacisic 130,70— 80 bez. Prinee Henry
109-80—90 bez. Große Berliner Straßenbahn — bez.
Hamburg-Amerika 107,75 bez.. Nordd. Lloyd 104,00 bez.
Dynamit - Trust —,— bez. 3prozentige ReichSanleih*
92.50 bez. Meridional 140,00 bez. Mittelmeer 95,40 bez.
Warschau-Wiener 186,60 bez. — Tendenz: still.

Frankfurt a. M., 23. April. (Effekten'Sozietät.)
Oefterr. Kreditaktien 211,70, Franzosen —, Lombarden
13,70, Deutsche Bank 211,60, Diskonto-Kommandit 189,10,
Dresdner Bank 149,60, Berliner Handelsgesellschaft 157,60,
Bochumer Gußstahl 186,70, Gelsenkirchen—,—, Harpener
184,90, Hibernia —, Laurahütte —, Schuckert 100,90,
Türkenlose 131,40, Chem. Albert 192,50. - Ruhig.

Wien, 23. April. Ungarische Kreditaktien 720,60,
Oesterreichische Kreditaktien 672,25, Franzosen 683,00, Lom ¬
barden 43.50, Elbethalbahn 440,00, Oesterreichische Papier ¬
rente 100,75, Oester. Kronenanleihe 101,20, Ungarische
Kronenanleihe 99,50, Marknoten 117,00. Bankverein
485,50, Länderbank 409,50, Buschtier. Lit. B. —, Türkische
Lose 117,50, Brüxer —Alpine Montan 389,50,
4proz. ungarische Goldrente 121,40. — Ruhig.

Baris, 23. April. 3proz. Rente 98,45, Italiener
103,25, 3proz. Portugiesen 31,40, Spanier äußere An ¬
leihe 87,25, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 31,60, do. Gr.
D. 29,17%, Türkische Lose 126,00, Ottomanbank 598,00,
Rio Tinto 1265, Suezkanalaktien —. — Behauptet.

Wollmarkt.
Bradford, 23. Avril. Molle fest bei aufstrebender

Tendenz. Eigener Auktion abwartend. Garne gutes Ge ¬
schäft. Weber von Fantasie- und Futterstoffen stark be ¬
schäftigt.

Amt!. Marktbericht der ftädt.Markthallettdirektio».
Berlin, 23. April 1903.

Fletsch p. % kg
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch . . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. % kg
Rotwild . . .

Damwild . . .

Wildschweine . .

Fasanen. . . .

Gelchlscht. GrjlSgel
Hühner alte, p. St.

60—63
78—83
62-65
50—56

0,54—0,60

0,35-0,43

1,30—2,50

ühnerjunge,p.St.
auben p. St. .

Enten p. St.. .

Gänse p. Vs kg.
Puten Va kg.

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise ftc. Berlin.

Ia per 50 kg
Eta do.

0,90-1,30
0,35-0,60
1,50- 2,00
0,45-0,50
0,70-0,90

2,80

115 — 118
110 — 115

Thorner Weichsel-Schiffsrapport.
Thor», 23. April. Wasserstand 1,66 Meter über 0.

Wind: SO. — Wetter: Heiter. — Barometerstand: Regen
und Wind. — Schiffsverkehr:

Name
des Schiffers

Kap. A.
Hemerling

I. Kenderski
M. Kenderski
Wisniewski
Marohn
Kaminski
Gradowski
Rosinski
Lewandowski
Kreß
Hinz

Wels

Fahrzeug

DMontwy

Kahn
do
do
do
do
do
do
do
do

do
do

Ladung

Mehl u. Güter

Steine
do
do
do
do

leer
Kleie

do
Zucker, Roggen

Hülftnfrüchte

leer

Bon nach

Thorn-Danzig

Nieszawa-Thorn
do do

NieSz.-Graudenz
Wloclaw.- Grand

do do
Thorn-Bromberg
Warschau-Thorn

do do
Wloclaw.-Danzig

Thorn-Danzig
Wloclaw. -Thorn

Fonlarfl-Seifle
liefert. Reiche Musterauswahl umgehend. Seiden-
Fabrik Henneberg, Zürich.

v. 95 Pf. bis 5.85 p.
Met., f. Blousen u. Ro ¬
ben. Franko u. schon
verzollt ins Haus ge-

ilerliner Börse, 83. April 11^03. Umrechnungssätze: 1 Fr.: 80 Pf. | Oest. 1 fl. Gold: 2,00, 1 Ex.: 35 Pf. | 1 fl. hoü.: 1,70 11 Kr.: 14*£
1 Rbl.: 2,16, 1 Gd.-Rbl.: 3,20 | 1 voll. 4,20 | 1 LstrL 20,40 | Disc. Rb. 3& Lb. Prir.

msch. Fonds u. Staats-Pap
1) t Rcns.Schatz .

Dt Reichs.-A.
do nnk.b.1905
do. do.

Preuss. cons A.
do. nnk. b. 1905

Brem. Anl. 1887 >

Hamb amort. 1893
do. do. 1897

Besä. St.-A, 93-99
do. do. 1896
do. do. 1899

Brandenbg. Pr.-A.
Cassel landcr. . .

Uatpi Prov.-Obl.
Pomm. Prov.-Anl.
PosenerProv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.

do. IX XI, XIV.
Teltower A: L

do. do.
Wests. Prov.-Anl.

do. do.
do. do.

Westpr. Pr.-Anl.
Berliner St.-A.

do. 1882-98
Bresl. St.-A. 80-91

Bromberg. SVA.
do. do.

Charlottenb 1899
Elberf.8t.-0bl. 99
Ebb. St.A.lV,V(ü8)
Hann. St.-A. 1895
Hildesheim.St.-A.
Köln. St.-A. v. 98

Magdeburger .

Uündener St.-A.
Siett. St.-A. n-o

Berlin. Pldbr
do. do.
do. neue

do. do.
da do.

Cent. Lntiscb.
do. do.
do. do.

Kur- u. Heum.
do. do.

Ostpreuseisch,
_

'

do.
Pomm. Land.

do. do.
Poeensch«.

do,
Sächsische

do.

M»«I.25b
102 90B
103.800

02.60oQ
102.708
loa.fobQ

iiü 60bQ
109.70G
iOl.OOG

90.758

90.7066

1QO.IOG
1011.60b

99.90b

P
P
P
?
4

38
548g
3?
6

ts

3

SK
4
*34
•i
3$

?

P
t
i s

55

t s

4

?
SS

*
4

334

t% 109*00

lOl.OOb
91.35b

10O.3OÖ
105.3 5bG

9o.»0b
r 00 .«ob
194.10G
lOO 29b
101.50b
Kil.OOb
10O.75bG
I OO.OOG
103.SOG
I <14.7000
104.00bG
lOO.ltibG
100.50B
100.10G
1 OO.4OÖ0
100.498
lOS.SObQ
1 OO.OOG
I I 9.1,08
HO SOG
103.SOG

99.99G
91.30bG

103 COG
100.40bQ

SO.LOS
109.75G

105.3«bQ
99.9ob
99.9000
89.»OG

103.1 OG
99.90&B

c® Sächsische.
5 Schles. altld.

do. do,
b do. do.

=2 Sehl.-Hlst.LC,
Wests. Indsch.

do. do.
g Westp.rittsch.

do. rttersch.
Hannoversche

do.
Hess.-Nassau.

do.
Kur.- u.Nemn.

do. do.
Pommersche

do.
Posensche

do.
Preussische

do
Rhein. Wests.

do. do.
Sächsische
Schlesische

do.
Schles Holst,

do.

Bad. Präm.-A. 67

Bayer. Präm.-Anl,
Braun sch.20Th.lj.
Cöln.-Mind.Pr.-A.
Hamb. 50-Thl.-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Guld.-L.
Oldenb. 40 Th -L.

90.3OG
lOO.SObQ

101.758
I03.80G
103.50b

SS SOG
lOO.lOG

9Ü.OOG

100.25bG

103.908
109 «OG
103.90G
IOÜ.25G
103 SOG
100.Ä5G
103.80G
100.2SG
l04.10bB
I90.30G
103.800

lOO.SSbB
103.80G
100.258

139.90bB
139 508
144.25b
153.75b

31.40b
lSl.OObQ

Russ. Staatsrente
do. Bod.-Cr.conv.

Schwed. St.-A. 86
Serb. amort. A. 95

Spanische Schuld
Türk. Admin. 88 .

do. C.p. 1.4.1876
do. Loose . .

Ungar. Goldrente
d. Kronenrente
do. Staatsr.1897

Bncarest. Anl 84
Buen.AiresSt.A.G.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockh. St.-A. 84

do. do. 87

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.
5 § Argenün. Anl.

do. innere
do. änssere

Chile Gold - Anl.
Chinesische Anl.

do. von 1895

do. von 1896

do, von 1898

Griech. Anl. 81-84

do. cons. Goldr.
do. Monopol

Italienische Rente
Mexikanische Anl.
Oesterr. Goldrente

do. Papierrente
do. Silberrente
do. 1860 Loose

Port. Staats-Anl.
Rnm. amort. alt

do. amort. 1898
Rosa. Anlh. 1902

do, GoMmte

93725bG
85.40ÖG
85.00bG

105.10G
105.4»bQ
191.40b

93.3 ObG
41.75G
32.9<$bG
44.TOG

103.79G
lOl.SObB

lOO.OObG
155.40b

51.6<>bG
98.8956
85.693

10l.40bG

98.6»bB
@Y.25b

190.7 5 G
76.80bG

199 19h
32.99b

13199b
102.4<»bG
199.25b

92.89G
95.408
80.25G
41.29b
82.998

Eisenbahn-Stamm-Aktien.
Aachen-Mastr.abg
Allg. Dt. Kleinb
Brannschweig.Ld,
Crefelder . . >

Dortmnnd-Gronau
Entin-Lnbeck. .

Haiberst. - Blank.
Lübeck-Buchener
Marienbg.-Mlawk
Ostprenss. Südb..
Oesterr.Staatbahn

do. Südb (Lb.)
Raab-Oedenbnrg.
Warschau-Wien..
Gotthardbahn.
Jura-Simplon .

Meridionalbahn
Mi r 'lmeer . .

Nortu. Pac.-Pret.
Schweizers ordost

do, Unionb.
Transvaal Certit.
Westsicil. Eisenb.

6^s
6,8

4
•
4
4
6

Sit

lÜä.UOb
5« 5958

1319956
88.59oG

29259G
57.59DG

119.1966
163.1 9bG

72.39G
92.5906

13.79b
25.59G

101.59G

103.80bB

173.19b
4140G

Eisenbaha-Prior.-Ob ligat.
Galiz. Carl-Lndw.
Oest.-Ung.Stb. alt

do. Hordwestb.
Südösterr. fLomb.)

do. Obi. Gold
Koslow-Woron. .

Anat. Eisenb.-Obl.
do. Ereänz.-Netz

Gotthardbahn . .

Ital. 5iisb.-0.8fc. g.
ltal. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (1949)
do. do. (1929)

H orth.-Pae. P.Lien
South. Pac. 1905
Wlatiüt. unk. isys

191.508
93.59G

Hl.ßObG
«6.50bG

1O6.790G
109 59b
183.75bG
192.69b

79.59bG
102.40G

99.50G

1O3.2O0B

Deutsche Hypoth.-Pfdfar.
Anh. Des«. Pfbr.
Berl. Hp.Pf.80|abg

do. do.
Br. Hann. H.-B.

do. XVL XYEL
Dtsch. Order. I

do. n
do. vm.
do. IX. n. IX a.

do. Hb.-B. VII
do. do. vm.

Prkf.H.B S. XIV.
Hamb. Hyoot.-Bk.

do. do.“ 1905
do. do. 1908

Hann. B. C, A. L
do. IL

Meckl. H.-Pfb. L
do. do.

do. -StreLH.-f.I-II
do. do. 1-0 . .

Meining.Hyp.-Bk.

do. Präm.-Anl
Mitteid. Bod.-Cred

do. do. nnk. 06
do. Gmndcbr.

HeueBod.Ges.Obl
do. do.

Nordd. Gmndcred
Pomm. Hyp.-Bank
Prenss. Bodcr.-PL

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Cfcr.-Bod. 86-89
do.v.J.99nnk-1909
do.Comm.- 0 .87-91

Pr.Hyp.-Aefc.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypoth. - Vers,
do. « 0 .

do. Pfandbr.-Bank
do. do. 1908

do. do. 1908

d o.XX.XXIuk.lS 10

do. Kleinb.-Oblig.
do. Comm.-Obl.
Bhein.H.-Pi.83-85

do. 8erie69-82
do. Comm. - 0.

Rhein.-W. B. LID.
do.ll.4V .,unk.l 904
Sachs. Bodencred.
8chlee.Bodcr.-Pfd.

do. do.
Wastd. Bodencr.

da. do. HL

99.99G
95,ti9G
97^5 9bö

191.1<<b8
123 89b6
11 3.998

ö8 ÖObQ
102.7506
191.25b6

» 97.190
101.29G
191 99bG
lOl 30bG

»8.99G
99.590
S6.59G

102.290
97.2566
67.69b
61.39b
87.7068

101.406B
135.39G
199.3900

97.90G
191.900
191.19b

97 290
10ü.20bG

88.99S
114.09G
115.39G
19, »OoG

97 79bG
97 79bG

103.59bG
190.1966

190.60bG
»5.9966

lOO.SObG
97.3906

l00.75bG
97.9966

192.9«bQ
193.09bG
192.90G
190 75G
100 60G

98 5966
«8.59G

191 0966
»719006
99,5960

191.19»

ioT.sTog
. S7.49S

Bank-Aktien.
Barm. Bankverein
Bersr.-Mürk. Bank
Berliner Bank .

do. Handels-Ges.
Braunschweig.Bk

do. Credit
do. Hyp.

Bresl.Disc.-B.abg.
do. Wechsler-Bk.

Dannstadter Bknk
Deutsche Bank

do. Genossensch.
Disconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank .

Duisburg-Bohr-B
Essener Credit-V
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Hildesheim. Bank
Köln. Wechs.u.C.B
Mein. Hypoth. .<0$
Mitteldtsch^odcr.

do. Creditbk.
NationalbkfJDtsck
Hiederrh-Creditbit
Osnabrücker Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr .805
do. Hypoth. Act.-B.
Reichsbank . .

Rhein. Hypothek,
do. Wests. Boder.

Schaaffbans. Ekv.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
Wests äüacheBank

i\

I
7
4
5
6

II
3

?
6
SK
8
7
4
7
4
7
4

5K
5
5%

?
9
0

I 1

5*
?
P

Industrie-Papiere

12l.79bG
155.75bG

94.5906
157.70b
117.9«ibB
107.25G
145. «;9G
197.29bG
I 04 . 8 OG
140 59b
21l.90b
lOO.äÖbG
184.89G
119.5906
149.0ObB
19U.59G
156.1066
I39.79b6
126.70b
13S.59G
100.59bG
149.25G

91.89G
116.99b6
121.99bG
109.60b6

144.8tibG
189.59bB
112.75bG
152.50G

139.2566
126.6906
143.75G
183.59G
134.39G
114 SOG

Accumulatorenfb..
Adlerbrau. Düssld.
Allg. Electr.-Gee
Anhalter Kohlen.
AnnenerGnssst.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do

BerlinerBlect-Wk,
Berl. liaschinenb,
Bielefelder Blasch.
Bismarckhütte
Bochumer Gussat.
Boch. Yict. - Brau.
Brannschwg. Jute

do. Maachin.
Braunschw.Kohln.
Casbeler Federst.
Coneordia .

Consolidation

146.9öbG

189.90&G
78.1 OG
86.9906

111.1906
575.00b
ISS.OObQ
»32 OObG
290.5966
236.2566
186.5960
125.7566
185.19b

61.25b
15 <5.0 OG
195 590
303.7SbG
388.0066

Dtsch. GasglühL.
do.Waff.u.Mun

Differd. Dannenb.
Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Dortmunder A -B.
Dortmd. Löwenbr.
DortmunderU nion

do. Victoriab r.

Düsseldorfer Eisn_
Dynamit Trust
Biber. Farbenfarb*
Flora, Terr.-Ges
Freund Maschin.
Gelsenkirch. Bgw“
GeorgMarienBgw“

do. do. St.-Pr
Germania Dortm“
Hallesche Hasch

Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
HarkortBrgb. Pr^A

Harpener Bergba
Hasper Eisenwk
Bengstenbg.Msch
Hibernia .

Hörder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit. A.

Hösch, Bis. u.Stahl
Höchster Farbwk.
Huldschinsky .

Inowrazlaw. . -

Kaliwk.Ascherleb,
Kattowitz Bergb.
KöhlmannZuckert
Kölner Bergw.-Y
Königs-u.Lauraht
König Wilhelm c<

do. do. Pr.-A»
Lauchhamm, conv

Leooold-Grube .

Lindener Brauerei 18
Louise Tiefbau .

dg. Pr.-A.
L.L5we6Co. Msch.
Massener Bergbau
Menden ASchwert. -

Nahm. Koch & Co. 10
Neue Boden-A.-G.10
Oberschles.BisbB.

do. Eisen-ind.
Oberschi. Porü.-C
Orenst. L Koopel
Phönir, Lit.A. abg
Ravensog. aomn.
Rhn.-W stf. Kalkw.
Rhein. Stahlwerk
Biebeck. Met.-W.
RombacherHütten

188.90bG
208.25bG

218.2 5 bG
8360°6

296.00G
143.75b
119.OObG
164.758
87 l.OObö
125.59G
302.50G
184.99ÜB
114.9906
133.6906

319.OObG
313.9906
373.99h
112.25G

93.99o6
184.89G
179.75o6
194.50G
184.2506

9.998
119.3906
159.25b
356.99b
104.908
HS.OÜbQ
151.1906
212.9906
396.25G
369.2506
222.40b
214.9906
287.99G
121.0006
195.89G
285.9906

41.60b
83.90b

88.5006

ilgsss

137.9906
118.7aG
120.5906
169.0006
298.0006
175.990L

Rositzer Zuckers
Sächsisch. Gussst.

Schlegel Brauerei
Schles. Cement . »-

Schalker Gruben 30
Schles.Zinkhütten 16

4Schulz-En audt
Siemens 6 Halske
Stettiner Vulkan.
Stolbrg. Zink-Act
Vogt & Wolf . .

Vor*. - Bleies. Sp.
Warsteiner Grub.
Wenderotb . . .

Westfaiia Cement
Westfäl.Drahtind.

do. Kupfern erk
Wests. Stahlnrk.
W ittenerGusstahl
Zeitzer Maschinen

Aachen. Klnb.
Argo Dmpfsch.
A llg.BerLöma
fJlg.Lok.u.Stb
Brannschwg. .

Bresl. Elect. B.
ui. St-assb.

Cassel. Straesb.
Gr.Berl.Strssb.
Hami-.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.
Horrdd. Lloyd

153.5669

129Ü0G
161.5008
410.5009
371.5008
153.«ObQ
131.5006
212.49b
141.6008
210.50G

81.50G
lS.OOb
72.25G

131 75P
159.7906

95.99G
119.1009
lei.lObö
18925G
114.50»

71.2oG
193.59b
145.0008
125.90b
111.256
161.758

85.9006
205.OObG
108.008
172.0038

50 2 508
104.0008

Wechsel-Kurse.
Amsterd.Btd. 8 1'. 3

Brüss. tu Ant. 8T. 3

Kopenhagen.
London . •

8T.
8T.

4
4

do. 3 M. 4

New York . 2 M.

Pari» . . - 8T. 3
do. . . - 2M. 3

Wien . . . 8T. 3*
do. 2M.

ItalienJPIStae 10 T. 5
Petersburg . 8T. 4%

169.0908
81.398

112.250-
20.48b
20.3159
4.208

81.458
81.95G
85.40b
85.1 5b
S1.40B

215.65b

Sold, Silber u. Banknoten.
2G-France-Stückj . .

Soverereigns pro St.
Imperials, neue, v. St.
Amerikanische Noten
Belgische Noten . .

Engl. Banknoten, ILst.
Franz. Banknot, 100fr.
Holland. Banknoten .

Oesterr. Noten, 100 Kr.
Buss. Noten 100 Babel
Zoll-Coupon», kleine

16.29b
20.43b
I6.l9ab
4.2O50Q
81.25b
29.495b

8 i.45b
168.95b

85.45b
216.09b
324,1068

NKMktttt.A«sji-te«^;W
auf gr. b. Berichte d. Deutsch. Seewarte
11 . zw. für das nordöstliche Deutschland.

25* April. Wolkig mit Sonnenschein,
milder, meist trocken.

26. April. Wärmer, wolkig, teil-
sonnig. Windig.

27. April. Milde, wolkig strichweise
Gewitter und Regen. Windig.

28. April. Milde, teils heiter.
Regenfälle. Windig.

26. April. Kühler, meist wolkig
Regenfälle. Windig.

Telegraphischer Wetterbericht

etntimeiL

uiin «

Bar.ci.SG.
u.d Mee«
reSspieg.
rcb.t.mm

/umviu

antut.

Bf

Bettic

•ytu.

il
Christiansund 752 WSW wolkig 2
Skagen 751 SO heiter 6
Kopenhagen 752 O bedeckt 4
Stockholm 754 O wolkig 2
Haparanda 753 SSW wolkig 0

Borkum 748 ONO Regen 4
Hamburg 748 NO Regen 2
Swinemünde — — .— mm.

Neufahrwaff. 752 O Dunst 6
Memel 753 NO Dunst 4

Scilly 751 NW wolkig 7
Franks, a. M. 742 N wlkls. 8
München 741 SO h. Beb. 12
Chemnitz 745 SSW h. Beb. 9
Berlin 747 NO wolkig 6
Hannover 745 NO Bedeckt 4
Breslau 740 SO bedeckt 7

Limgenleiden
sowie Erkrankungen des Hälfe-
u. der Nasenschleimhäute, auch
Rachenkatarrh, heile ich nach
eigener, an mir selbst erprobter
Methode. Bei Erfolglosigkeit
würde ich ein eventl. gezahlte-
Honorar zurückerstatten.

C. Drescher, emer. Lehrer
Strehlen (Schlesten.)



Meine Verlobung mit Fräulein fSertrnd
BlesecK, Tochter des verstorbenen Kaufmanns

August Meseckzu Danzig und seiner gleich ¬
falls verstorbenen Gemahlin Marie geb..Wilke
beehre ich mich ergebenst anzuzeigen. (182

Max Giersberg,
Zahlmeister im Fussartillerie-Regt. von Hindersin

(Pomm.) Nr. 2.

Bromberg. April 1903 Neufahrwasser.

jciite früh k) Uhr vertzarv
nach schwerem Leiden meine
liebe Frau, unsere gute
Mutter, Schwiegermutter
und Großmutter. Frau

Mathilde Tonn

geb. Zadow
im fast vollendeten 65. Le ¬
bensjahre. — Dieses zeigen
tiefbetrübt um stilles Bei«
leid bittend an (570
Sie trauernden Hluterdtikdeuen

Rudolf Tonn
nebst Kindern.

Bromberg, 23. April 1903.
Beerdigung Sonnt.,23.d.M.,
nachm.2^/4Uhr, v. d.Leichen-
halle des neu. eü. Kirchhofs. _

mmmmmmmmmm
g Billig.

SMiiteipi
6. Wodsack,

m Steinnaetzmeister,
m Brotnhrg, Bahnhafstr. No. 79. K

iGraMeiMeii
D a u ertast. (113Ü

Kildnnssaustalt
für Kindergärtnerin«»«

I. «. II. Kl.
3um neuen Kursus finden

1—2 Schülerinnen noch Auf ¬
nahme bis zum 1. Mai. (13s.

Kinder können jederzeit neu

eintreten.
A. MUhlenbach, Vorsteherin.

„
E. O. 50. (580

Erwarte Brief unt. bekannt.Chiffre.

Udttfei. Aätzwr
von 2 W., (504

Plombieren oon 1 Mk. sn,
Nervt., Zahnzieh., Umarbeite«
schlecht pass. Platt. Repar. schnellst.

H, Bordiert, Dentißin.
Elisabethstr.40,1.12 Jahre b.Fach.

Bekanntmachung.
Am Sonnabend, 25. Avril,

vormittags von 11 Uhr ab, werde
ich ans dcm Neuen Markte
Hierselbst

10 Fahrräder, 1 Näh ¬
maschine, 2 Säulen, 1 Nipp ¬
tischchen u. 1 Notenständer

gegen g reich bare Zahlung öffent ¬
lich meistbietend zwangsweise ver-

’

'teigem.
407) MoKÄrann,

Gerichtsvollzieher.

S»«f«tt»islber Hilfsverem
fit «kibl ise A ngeßtlltt.

Zu den in nächsterZeit beginnenden

Uuvfen
werden noch Meldungen entgegen

genommen bei (128
Frau Kaufmann Mensor,

Gymnasialstraße 7, I.

® eitm Tm=S 8 tüMeiir 9
TrtlUtirfwelcher am 20.April

begann., nehme ent»
gegen. Honorar ermäßigt (129

Balletmeister E. Wittlgs,
Schleinitzftr.1.

teilt. Näh. in der Geschft. d. Ztg
Lehrer ert. geg. mäß. Honorar

Privatnnterr., auch Erwachsen,
(abds.) Off. u. Nr 6534 a.d.Geschst.

»••sssää:
Unterricht in d.Buchsührungd
Offerten u. G. W. 6 an die Ge ¬
schäftsstelle d. Ztg. erb. (563

Wmt besseret Stände
erteiltHandarbeitunterr. b. srz.
Eonvers. Gepr. Lehr. u. i. Ausl,
gew. Anmeld. v. 2-4. Mittelst.45,IIr.

Bekanntmachung.
Sonnabend, 25. April er.,

vorm. 9»/ 2 Uhr, werde ich auf
dem Neuen Markte (463

1 Kohtrsd (Btennobot)
meistbietend öffentlich gegen Bar ¬
zahlung zwangsweise verfteig rn.

ScfoaSTstädter,
Gerichtsvollzieher in Bromberg.
Sonnabend, den 25. d. M.,

vorm. 10 Uhr, werde ick Neuer
Markt 2 (411

1 Herrenfahrrad, 1 Bertftell mit
Matratze, 2 eiserne Bettstellen,
1 Kommode, 3 Tische, Bilder,
Küchengerät u. a. m.

meistbietend versteigern.
Garbe, Pens. Gerichtsvollzieher.

Kleider-, Wäsche- u. Küchenspinde,
Sopha, Bettqe -ell nt. Matratze,
Tische, Schlafbank, Gardinenst.,
Waschtisch m. Marmorpl., Fahr-
räd.,Bienenkörbe, Papageigebauer,
Friseurvlusen, Herrengarderobe,
Schmieds - Handwerkszeug,
Bilder, Zigarren, Harmo ika's,
Damen- n. Kindermäntel, Jacketts,
ff. Besätze, Tafelaufsätze, Vasen,
Figuren n. v. a. (76

CroSm, Auktionator,
Mauer straffe 1.

Uuition
phitoMphisch. Ijipirete,

Objective etc.
nur noch wenige Tage!

Bahnhofstr. 95 a.

Erklärung.
Um Entstellungen der Tatsachen und falschen Gerüchten entgegenzutreten, erlauben sich

die unrerzerchneten Vereinigungen de - hochgeehrten Bürgerschaft Brombergs über die Streik ¬
lage Nachstehendes ganz ergebenst bekannt zu geben.

Die vom Arbeitgeberverbande für das Baugewerbe und dem Verein der Bauunter ¬
nehmer Zwecks versuchsweiser Beilegung des Streiks zusammen berufenen Kommissionen,
welche ans 1 J Arbeitgebern und ebensoviel Arbeitnehmern mit Einschluß der drei Ham ¬
burger Streikführer bestanden, konnten zu einem Resultat bei ihren Verhandlungen am

Dienstag, den 21. d. Mts., nicht gelangen. Die Vertreter des Hamburger Zentralver ¬
bandes konnten sich nicht dazu entschließen, die von den Arbeitgebern aufgestellten Be- !
dingnngen anzuerkennen und dadurch eine sofortige Beendigung des Lohnkampfes herbei ¬
zuführen.

~

(132 i

Vorerwähnte Bedingungen enthielten durchaus nichts Neues, die Löhne sowohl
wie auch die Arbeitszeit und sämtliche Zulagen für Ueberstunden, Wasserarbeit und
Arbeiten auf dem Lande sind d efelben geblieben.

Einige Zusätze zur Arbeitsordnung mußten jedoch zum alten Tarif unbedingt
gemacht werden, einerseits um die fremden Maurer, Zimmerer und Bauarbeiter, mit

welchen feste Verträge bis Ende Oktober geschlossen sind, vor Belästigungen zu schützen,
andererseits aber auch, um den Polieren wieder die alte, respektable Stellung, welche j
ihnen den Leuten gegenüber auf der Banstelle zukommt, zu schaffen.

Wozu sich die Kommission der Arbeitnehmer aber üb-rhaupt nicht verstehen konnte,
war scheinbar die seitens der Arbeitgeberverbände gewünschte fünfjährige Dauer der
geplanten Verträge. Mit dieser Klausel konnten sich die Streikführer, obgleich sie mit |
weitgehendsten Vollmachten ausgestattet waren, nicht einverstanden erklären. Für uns
ist dieselbe aber eine der Hauptbedingungen, da beide Verbände der Ansicht sind, daß
Friede und geordnete Verhältnisse im Baugewerbe auf längere Zeit hinaus geschaffen
werden müßten. Das glaubten wir dem bauenden Publikum, der gesamten Bürgerschaft
Brombergs und uns selbst, schuldig sein zu müssen. Weil wir hieran raut unwandelbar
festhalten, sind die Verhandlungen zur Beilegung der Differenzen gescheitert.

Da die Streilführer aber doch einsahen, daß ein weiteres Fortsetzen des Streifs. \
wohl aussichtslos sei und der Kaffe des Zentralverbandes nur Geld koste, so wurde den
Streckenden geraten, Me Arbeit wieder aufzunehmen und eine günstigere Zeit zur Fort ¬
setzung des Streiks abzuwarten.

Die Arbeitgeber können sich hiermit jedoch in keiner Weise einverstanden erklären,
da für sie ohne feste, von der Streikleitung mit unterzeichnete Verträge,
der Streik nicht beendet ist. Es wurde aus diesem Grunde in der gestrigen Ver ¬
sammlung beider nnterzeichneter Verbände einstimmig beschlossen, die bisher im Aus ¬
stand gewesenen Maurer, Zimmerer und Bauarbeiter Bromberg's und Umgegend nicht |
früher wieder zu beschäftigen, bis oben genannte Bedingungen erfüllt sind.

Auf Grund dieser Darlegung bitten wir die hohen Behörden und die geschätzte j
| Bürgerschaft uns auch fernerhin das in so reichem Maße erwiesene Wohlwollen zu erhalten,

1

I da sonst alle unsererseits gebrachten Opfer vergeblich' wären.

Der Ardeltgeberverdllkd
|fur das iimgewrbt für Sroslserg und Umgegend

A«f dem Wh i» der Butgltijjt i» Lrsmbnz.
Nur von Sonntag, den 26.-28. April:

©rosse Menagerie.
Eröffnung Sonntag Nachm.
4Uhr, danach tägl.mehr.Vorftell-
ttngen mit abwecbf. Programm.
Hanptdressur u. Fütterung Nm.
4, 6 u. abends 8 Uhr. Auftreten
des Wunderkindes Adele im
Wolfs- und Hyänenkäfig mit ver ¬

bundenen Augen, als bedeukendste
G.dächtnistünstlerin der Gegenw.
Bei jeder Vorstellung Auftreten
des Tierbändigers n. der Tier-
bändigerin mit den dressierten
Tieren, bei guter Orcheftermusik.
Einen wirklichen Genuß versprechend, ladet ergebenst ein

Hochachtungsvoll «I. flatlaersi.
Entr. 30 u. 20 % Kind unt. 12 Ihr., sow.Militär oh. Charge 15 u. 10 %
Gut für. |?npeften sind zn verk. P f e r d e z. schlachten werden angekauft.

UNd

Der Verein der Kauvnternehmer
für das Manm- vsd Zimmergemerde Sromberg. i

iit»tgeUÄSä:
Jürgensen & Co., |iunimrg.

Alte Mel
schöneres Aussehen als wie sie neu

waren, wenn ich dieselben frisch
aufpoliere n. repariere. Empfehle
mich bei sauberer u. schneller Aus ¬
führung in u. außer dem Hause.
JT. 9sawroc&i, Möbelpolierer,

Brücken straffe 4, (132
Eingang Bürgs tr. 17, 3 Tr.

Gröfftes
Lager

in modernen

Zimmer-
Uhren

empfiehlt
HugoWerk,

Riukauerftrasib 7. Uhrmacher.

Oberhemden
Neuheiten in couleurten, sowie
gestickten und Pique-Einsätzen

Nachthemden
Chemisetts
Kragen, Manschetten,

Kravattru, Unterkleider,
Hosenträger, Handschuhe,

fertige Ketten,
Krttsedrrn und Dannen

empfiehlt in großer Auswahl zu
sehr billigen Preisen (76

Seinem
inib AndßsttnnzSzeschäft
A. Czwlhltnskf

Brücken straffe 2.

^ Deutsche Gesellschaft für KnnS n. Wissenschaft. M

Ilteihiig fit IBeiiiie lan|.

Kunstausstellung
o io» 11 dis L8. lpt1 1888,
ö Turnhalle in der Hippelstratze.
^ Geöffnet täglich von 10 bis 5 Uhr.

Paletti. Skulptur. KuuUgmerbe.
Eintrittspreise r

Für Mitglieder der Abteilung für f
bildende Kunst, und deren Auge- I Tageskarte 25 Pf.
hörige, gegen VorZsigung der j Dauerkarte 50 Pf.
Adteilnngskurte \

Für M ttglieder anderer Abteilungen,;^ _ .

liub deren Angehörige, gegen Vor- I Tageskarte 50 Pf.

D^Gefellfch ^“üliedskarte der ^ Dauerkarte 75 Pf.

Für Nichtmitglieder .

' Tageskarte 50 Pf.
Die Dauerkarten sind in der Frommten Buch ¬

handlung und an der Kaffe, die Tageskarten nur an der
Kaffe zu haben. (480

Bromberg, April 1903. Ter Vorstand.

Zwei junge Leute

suchen ft$iii!!!!|) 5 Zimmer,
Badezimm. n. Pferde st all u. Wagen-
remise vom 1. Oktober. Off. u.

C. N. 4 an die Geschäftsst. b. Z.
Ein möbl. Zimmer p. 1 5. er.

gesucht Off. mit Pc. unt. ü. L. 4
an die Geschäftsstelle dieser Ztg.

Familienwshuuug
zu verm. Friedrichst'latz 21.

igeln mbl. Zimmer m.W.
in d. Nähe d. Landger. p. sofort z.
verm. Off. u. R. M. 8 a. Geschft.

7000 Mark
zur zweiten Hypothek gesucht.
Offerten unter J. 6402 an die

Geschäftsstelle d. Zrg. erbet. (228

1500 Mark
erststellige Hypothek werden auf
ein ländliches Grundstück gesucht.
Offert, unt. €r. R. 100 an die
Geschäftsft. dies. Ztg. (130

8888 Mark
B. 100 an die Geschäftsft. d.Ztg.

WSttoj

Reifender,
25 I. alt, 3 I. b. größ. Berliner
Firma f. d. Osten m. best. Erf. tät.
gew., w. fick p. 1. ob. 15. 5. z. ver ¬
ändern. Off. n. No.758 a. d.G. d Z.

Jüngerer Kultnrtechniker
sucht v. sofort Stellung b. besch.
Anspr. Gefl. Off. erb. dir. unt.
N Z3 postl. Lipnitza (Bez. Danzig).

MsA'list.
sucht p. iof. Stellung. Off. an

Radezki,Dampfzieg.Brahncm erb

Nach 3^2jähriger Tätigkeit als Assistenzarzt an der
dermatologischen Abteilung des Allerheiligen - Hospitals zu
Breslau (Primärarzt Dr. Harttung) habe ich mich in
Bromberg, Danzigerftraffe 10, II. als (132

Ipeftalarzt für Kant- und Geschlechtskrankheiten
niedergelassen und hatte Sprechstunden v. 11—1 Uhr vorm
und 3—5 Uhr nachm., Sonntags 9 —11 Uhr ab.

Dr. med. Fritz Callamon.

m

I
FränleiN'^LErs d.^chMr.
als Kassiererin. Ang. u. L. 99
postl. Bro berg-Prinzenthal erb.

Ein gebildeles junges Mädchen,
in allen Haus- und Handarbeiten
erfahren, sucht Stellung als
Stütze der Hausfrau od. auch als

$i«tterfrättleiu.
Off. u. M. F. 23 an d. Geschst. b. Z.

.^Pianotorte-Fabrik!;
C. J. <|nandt, Berlin,

Hausd., Mädch.s.All. in. gut.Zgn.,
Kinderfr. empf. ^r.AnnaStalmke,
Gesindevermieterin, Bahnhofst. 65.

Hont ef«]r ant. (30

5 a
® gs;

S- S

St.v.gl.,Wrt.,Kch.St,Kdfrl.,M.e.
Fr AnastasiäLnecke, Gestndever-
mict.u Stellenverm.,AlteBraheg.17

fr Nisäerlep in Eroiiberg f™T s *he?S«. 4 « 9 . |f
B. R. p. Mo. 115 480. | A

s

L&? n

fi fe ®A i

M D. K. MO. 115 480.

N 6 IL Quandt’s Patentklangboden.
JPIamimo’s ||

in grosser Auswahl wieder eingetroffen.
*

, sowie
durch |

6000 Mark zum 1. Juli zu
vergeben. Offerten uni. A. st. 20
an die Geschäftsstelle d. Ztg. erb.

Eiten 1000 g. liefern,
Stamm Schrecke, 4,50 m lang
12 cm Zopf, hat franko Neye
(Dziembowocr Brücke) oder frei
Waggon Gertrandenhütte, billig
abzugeben (132

Wilhelm Riedel,
Schneidemühl.

Zur Ausführung

fimtliito $eh|ni8telieiteit
itt$eil*fl.gaIi8eiitti,SAttfet,$e||oit,§iiiitBtitu.

empfehlen sich (132

leinbarä Werner 4 Co., Posen
Vedachuttgsses^hüft.

Bureau: Glogauerstr. VI. Inhaber; Fernsprecher V12.

M. Frankel

Ein fast neues Klavier mit
vorzüglichem Ton zn verkaufen.
574) Elisabethstraffe IV, II.

M. Weraser
bisheriger Leiter des Verkaufs-
bureauS der Schlef. Dachstein- und
Falzziegelfabrilen vorm G.Sturm
Äktien-Gefellschaft Freiwald au.

Dachdeckermeifter
bisher in selbständiger Tätig ¬
keit unter anderen für neben-

ftkhendcs^Burean.

Sof. bill. erf. Kinderfrau abz.
Fr. Adminiftr. Elisabeth Stieff,
Brbg.,Bhnhfst.64, Stellenvermittl.

Versichcr.-Aktiengesellschaft
für Unfall, Haftpflicht u. Ein,
bruchs-Diebstahl sucht f. Brom ¬
berg u. Umgegend tüch. Vertreter
bei höchsten Bezügen. Off. unter
Z. Z. 400 an die GM. d. Ztg.

Hohe Prmsm!
erhalten redegewandte Herren und
Damen als Reifende mit
Haussegen. Auskunft erteilt (562

Franz von HrensMi,
Reisc-Jnspektor, Bahnhofst. 60.

VeptveteV
suchen Stern & Rothenberger,

Ku u st d ru ckau statt,
— Berlin-Schöneberg 2. —

Spezialität: Mnstertafeln, Klmst-
blätter, Plakate bis zum größten

Formate; (135
Kataloge, Ansichtskarten usw.

!! areben ver diele st!!
auch selbständige Existenz
ohne Mittel, ca. 200 Angebote in
all. nur denkh. Arten für Damen
u. Herren jeden Standes. Ausk.

L. Eichiiorst, Delmenhorst.

3 - bis 4000 Mark
verdienen jährlich (135

€> h e t * di c i f c n b e

auf leicht absetzbare Haussegen-
Neuheiten (gesttzl. gesch.) auf
Wohltätigkeitszweck. Off. erb.
l.Ii. WlelioW, H albe rst a d t.

20 Mli. Nebenverdienst täglich
für Jed. leicht u. anst. Anfr. an

Industrie werke in Rossbach
L. Iu6 Pfalz. (Hückmarke.)

2—H tüchtige

TWergeselleu
finden von sofort in meinem Ban-

geschäft dauernde Beschäftigung.

iohannes Cornelius,
Riiikauerstraße 11. (131

2 Schuhmacher
auf gute Maßarbeit find, bei hohem
Lobn dauernde Beschäftigung bei

W. Biewer,
Grandenz, Pohlmanustraße 33

Zimmerkelluer,Kellner le hr -

ringe, Kochmamf. verlangt sof.
Alb. Pallatsch, Stellenvermitiler,

Llndenstr. 1. Fernspr cher 384.

10 Arbeiter
werden sofort ei u ge ft ell t.

Amxfstzemekk karlsbsrf
Schleppschiffahrt. (158

Einen orbeutL, zuverlässigen

Avdoitev,
der auch mit Pferden umzugehen
versteht, verlangt (132

F. Wodtke, Livoniusstr. 12.

Arbeiter verlangt
132) 8. Zimmer, Thornerst.43,44.

geg. Berg, des Kostgeld, sucht sof.
6. Wodsack, Steinmetzmstr.,

131) Bnhnhofstraße 79.

Sofort 1 §aa0fnc#t gefugt
583) Rinkauerstr. 47, i Laden.

Einen

Aldeitsbmslhk«
verlangt

Grnenauersche Buchdruckerei
Otto Grnnwald.

Geübte (3781
Glaiy-WiteriimrilN

finden sofort Beschäftigung. |
üitunaeriir.16/17. F. W. Toense 1

1 tiilljtize Puhdircktrice
zum sofortigen Antritt bei freier
Station 11. Familienanschluß ge ¬
sucht. Offert, mit Zeugnisabschr.
und Gehaltsanspr. zu richten an

Misma Halber, (158
Schneidemühl, Friedrichstr. 4

Taillenarb itcrin
und Znarbciterin

veriangt Mottkestr. 10, 3 Tr.
1 jung, sauber. Mädchen

f. kl. Haush. gef. Vorstell, mitt. 1-3.
573) Mittelsir. 18, Part. l.

Mädchen v. 14 16 I. nachm, z. e.

2jäbr. Kinde gef. Hippelst. 28, II l.

Arbeitsmädchen
Verl. Pani Latte, mech. Schuh- u.

Pantoffelfabrik, Friedrichstr. 19.

Sauber. Mädchen, nicht über
16 Jahre alt, womögl. v. Lande,
verl. Krause, Borwerkstr. 1.

Ges. Stuben-11. Hausmädch.
f. Hotel. Empf. Amme, Hausm.
a.f.Berlinu. chneidemübl. Pers.
ech.Stell d. Franziska Bann ach,
Stellenvermittlerin und Gesinde-
vermieterin, Mauerstr. 12, 1 Tr.

Lüftizes Diesßmttche»
wird verl. Brenkenhoffstr. 21.
HO) Mätzmgs.

Ein ält. evang. Mädchen wird
als Aufwärterin ges. f. d. Std.
von 7 Uhr vorm, bis 3 Uhr nachm.
Näher. Gammftr. 19, 2 Tr. r.

Jung.Mädch. a.Aufw. f. d. ganz.
Tag ges. Kornmarktstr. 1, II r.

MiM^eier,
frische Ananasfrüchte,
frische anftral. Aepfel,

frische Tomaten,
frische Gurken,
neue Kartoffeln,

Matjesheringe “HW
empfehlen

*

(132
Blum & Copek, Elisabethstr. 20

Fex n f p recher 520.

FriseMen Tafelzander,
jnmg'e Häiimes* n.TanSen,

friseSie Ananas,
W aMmelster,

frische <5-nrl£en und
Kopfsalat “WW

empfiehlt (483
Wilh.Hildenbrandt,Bhnhfsfcr.3.

Fernsprecher 2 7.

artr&g^ der schvvächsi-e^aneiv^

Carl Oaose.

Bötkos Apfelwein,
10 Fl y M. cxkl., emps. tu bek.Güte
12h) €rehr. Sehwadtlie.

Pflaumen in Essig und Zucker
ä Plund 5 h Psg.

Kirschen in Essig und Zucker
a Hunb 4M Pfg.

ernpfichlt (131
Carl Freitags, Bärenstraße 7.

M). !i. zeksßt. Biihßcisih
Soimabd. vorm.10, nachm. 3 Uhr

Freibank des stöbt. Schlachthauses.

!! liiiletiEte!!
heute eingetroffen, offeriere billigst
en gros u. en detail: ff. Lachs
1,1,20-1,80, Aal 1,20-1,80, Kiel.
Svrott.lK.Pfd., Kiel.u.Stralf.
Bückl., 4-5 St. 20 f, Seehasen,
Schellfische, Lachsher. u. m. a.

588) A. Springer.

Sellen schönes
Rindfleisch v.50Pf.an, Kalbfleisch v.
40Ps.an, Hammelfleisch v.60Pf. an,
hochfeine Kalbskeulen, Lammkeulen
u -Rück.,feineFilets,Nostb.,Rinder ¬
brust, Schnitzel, Koste!., a.b Kalbsk.
abgeh.v.3Psd.an bis30Pfd.,saubcr.
Flaki a Pfd. 20 Pf., Alles in groß.
Auswahl vor- u. nachm. Fleisch-
scharre 18 bei M. Meyer.

Morgen auf dem Kischmarkt

große Seeschollen
bei Frau Müller.

1 LKreihmsMtt'wÄ^
braucht, sehr gut schreibend, ist
umständeh. preiswertzu verkaufen.
Off. u. T. T. 14 an d. Gschst. d.Ztg.

2 hochelegante

Phänomen - Räder
hat b llig abzugeben (132

Otto SSnhse, Kasernenstr. 2.

Eine Aismtteris
verlangt Danzigerstr. 147, II.

Patzer’s Etablissement
Heute vorletzte, Sonnabend

letzte Vorstellung.

seidiger Ousttelt-
unb|nn$ett--Sftnger

Anfang S l ! A Uhr. (187

Stadt-Theater.
Sonnabend, d. 25. April:

Zweite Opern-Vorstellung
zn kleinen Preisen.

Im P a sie part.- A Bonn erneut.

DerTrompeterv. Säklineen.
Roman!ische Oper in 3 Akten und
einem Vorspiel von E. V. Neßler.

Anfang 7-/2 Uhr. (370
Sonntag, den 26. April:

Der Bajazzo.
Hierauf: A

CavaHroMHSticana^
Verantwortlich für den politischen
Teil K. Gollafch. für den übrigen
redaktionellen Teil K. Kendrsch.
für die Handelsnachrichten, An ¬
zeigen und Reklamen K. Iarchom,

sämtlich in Bromberg.
Rotationsdruck und Verlag:

GxrrKnarrorschs Ouchdruckrerei
Ott» Grurrrvaiü in Bromberg.
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